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Der $els der Ewigkeit 


Fels der Eiwigkeiten, wer dich hat zum Grunde, 

der hat, jteh'n au Tod und ‚Hölle wider ihn im Bunde, 
einen fihern, feiten ‚Halt im wirren Beltgefchehen, 

der darf immer twieder Gott tarfe Rechte fiegen jehen. 
Fels der Ewigkeit, du fihhrer Hort, 

Bilt der Seele Heimat und ihr Nırheort! 








Zels der Ewigteiten, tobt’S im BVölfermeere, e 
rüften fid) zum Streit, zum Iegten, ird’icher Mächte Heere, 


droht ihr Heuer mit Berheerung fondergleichen, 











Zanı’s doc) nur den Zeib, den fterbliden erreichen 
Fels dei igfeit, wer it dir gleich? 
Du jtehit feit, und ewig it dein Reich! 


Fels der Emigfeiten, mögen Welten untergehen, 

Sonnen berjten, jelbjt die Simmel weiter nicht beitehen 
tand, mın auseinanderjprengen, 
ge jallen und wie Stroh verje 
dur jteh, 


tde umd 








was durd) alle Zeiten 
eljen jpalten, 




















weihet aud) die E 
Fels der En 
mögen auf der Erde 
rühret aud) ei 
und vernichtet 3 
der Ewigfeit, wer. did) € 
im Tode zu Bfüd! 


tig auf des 9 
die, die nod 
vählt, 


1 noch zählt! 











Brand der Welten, 
ihrer Elemen 
dir ale die, die dir. 
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Auf ihn Bann man fi unbedingt verlajjen 


Gott der Herr iit cin Fels chiglicdh. Sei 5,4 
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die alten ®e 
Hilft? Viele 
Dank. Da 
it einer, der ruft 
dh. Auf ihn Fan ı 
Dffenbarung 
ftrömen die Kräfte der Erneuer 
und zu den Stranfe 









fen. Zu ihm und zu 
rücfinden. Bon daher 
on dem, der den Toten befal) 
ira: „Euch find die Sünden 





fich unbedingt ver 






geben.“ 








Orie ©. Miller 
der bisherige Gzefutivfetretär-S hab: 
meifter des MEE hat im Alter von 
65 Jahren gebeten, von biefem Amt 
entlaffen zu werben. Das DMenno 
nitifdre Sentralfomitee ift biefem 
Wunfd mit Bedauern entgegenge 
Tonmen und hat an feiner Stelle 





William T. Snyder 
für den Pojten ermanut. 














Br. Miller d Amt 3 
großer Hingabe, Ener 
it bekleidet. Im 





MEE ijt er 37 Jahre tätig gewe- 
jen md verjpricht auch in Zukunft 
im Nuschuß mitzuarbeiten. Er mar 
einer der eriten, die vom mento- 
nitijden Hiljswerf aus 1920 nad) 
Nußand famen. Sein SRollege, 
Clayton Frag, it damals dort ver 
fhollen, wohl umgebradt wor- 
den. Schon 1 Sahr rüber, 1919, 
war er im Silfsdienjt in der „Not 
im Nahen Dften“ in Beirut, Ziba 
non, tätig. Er Hat eine große Ar- 
beitäfähigfeit und verband die af- 
tie Leitung jeines eigenen Ge 
iharts (Miller-Seb and Highland 
Schubfabriken) mit Dienit in Ge- 



















meinde, Stonferenz md Hilfs, 
werk. Sr Mär üdhte er, nad) 
22 Jahren Die aud) als Se- 
der jtern Mennonite 
of M and Ehariti 
tefignier Er vorläufi 
nod) Präfident des „Mennonite 


Mutnal Aid Inc.“ 

Außer in mennonitiiher Mitte, 
hatte er aud) mit anderen Krift- 
lid; Stellen Arbeitögemein- 
ihaft, 3. B. mit der bijton of 
Foreign Miffions of the National 
Comncil of Churdes of Chrüüi 
und dem „International Mifiio- 
ey Conmeil” und wohnte im Sa- 
iuar deren Konferenz in Ghana 
Afrika, bei, Er ijt ein Direktor de 

Umerifaniichen 
fion“ und des 
Nem Horf, 






















war dort jei- 
gehört 
Alt 


€r 
zur. Ephrata-Gemeinde der 
mennoniten, Bennjglvanten 
plante Refignation 5 
NEE jcdon dor etlihen 
diejes Datum ange 
man ihn auf einen 
während der lety- 








Jahren für 











tem ME ıg in Chikago eh; 
ren wollte, fonnte er nicht eridei- 





teil e Gattin jchwer er: 
vauft in Philadelphia im Hofpi 
tal Tag 
Pr. William 7 
in den Iegten 15 Jahren im 
Sauptliiro des MEE tätig. und 
(Schluß auf Seite 4—2) 





Supder, war 

















Witwe Mutter Sufanna Wittenberg ge- 
Sujanna Wittenberai borene Wiens, 72, zu fi) in Die 
’ 


Friesland, Paraguay. 





ewige Heimat der Seligen zu neh. 
men. 





Sie wurde am 10. Suni 1885 
in Blumjtein, Molotihna, Ruf 
land, geboren. Shre Eltern ma- 
ren Johann Wiens ınd Frau Kar 
tharına ‚geb. Strüger. Bald nad) 
der Geburt meiner Mutter zoger 
fie nad) Sagradoiwfa, wo die Nut- 
ter ihre Sugendjahre verlebt hat 
In ihrem 17. Lebensjahre jand 
fie aud) da ihren perfönlichen Hei- 
land, in deifen Nachfolge fie bi 
zu ihren Tode treu verblieben ift. 
Bald nad) ihrer Befehrung Tieh 
fle fidh,taufen und in die Menno- 
nitengemeinde aufnehmen. Im 30. 
Dezember 1910 verheiratete fie 
















fi, mit unferm Vater, Abram 
Saft, und fie sogen ald junge 







Eheleute nady Sibirien, mo ihnen 
4 Kinder geihenft wurden, bon 
denen zwei farben, Nad) etwas 


(Bortfegung auf Seite 4—2) 





Dem Seren über Leben und 
Xob hat e8 gefallen, unfere Liebe , 








1. Neibe, von linfs nacı reits: Bictoria Riffe| 


oth, Lorena Funt, Martha Willms. 


Kaffen, Ruth Both, Lroı 

Der Herr jchenkte ung im bori- 
gen Jahr ein zweites Tauffeft, wo- 
bei zehn Seelen den Gehoriams- 


ichriit taten. Da e8 fdhon der 15.- 








Siemens, Wanda Nempel, Prediger Herm. Both. 


Ginra Willms, Mary Ann 
2 : Mortin Cfaw, Iohanna 
Dezember war und unfer Tauf- 
plag draußen ijt, erlaubte die 
Elearbroof -MBG uns freund- 


(Gorfegung auf Seite 44) 


Nundidhan: 


Zwei beadjtenswerte Schr 
ten gingen unferm Buchhandel 
Tester Woche zu: 1. Mennomiti- 
ider &emeindefalender für das 
Jahr 1958, 96 Seiten, Preis 754. 
Herausgegeben von der Konferenz 
der Siddeutihen Mennoniten. Er 
behandelt einzelne Berjönlichteiten 
der Mennoniten Deutichlands, gibt 
Auskunft it die Gemeinden, 
über die Million in Saba, und ent- 
hält aud) Unterhaltendes umd Er- 
baufihes. Wir haben 
die. Di Viichlein 
ipird, als Hiitorifches 
Ma 






























h sit 
{ mertooll 
Heimatbnd; der Dentichen 
aus Nufland für 1958, 200 Sei- 
ten, Preis $2.00. Urjpr! 
widlung da 
deutihen Stoloni n Rußland 
und ihre Zulturelfen und mirt- 
ihaftlihen Zeiftungen werden Te- 
bendig beichrieb 
folgungen und 
wertvolle Beilage 
zeihnijfe der. Stolonien 
njepropetromjf 
nit je einer großen 
it das Bud) interefj 
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auf Bitten 
Jahren die 
Mühe gemacht, e Mbonnen- 
ten daran zu eri wenn ihre 
bezahlte Zeezeit abläuft oder jd 
überjheitten it. Eir 





vieler 












iit das peinlich oder Togar belei 
digend, währe dod; nur einen 






Wir veriibeln 





enit beziwerft. 
niemanden, wen nn Dieje 
vielbeihäftigten. Zeitalter emas 
bergißt oder verfäumt und bitten 
freundliciit, 
böle zu jein 
Arbeit u. Briefmarken, 
erwarten. ihn 
ich. Wie madhen wi 
alfen reht it? — Eine weitere 
Bitte bezieht Jih auf Bankicheds. 
Wir nehmen fie gerne, fönnen es 
uns aber nicht Ieijten, die mit bem 
Einlöjen verdundenen Banfkjpejen 
für die vielen Fleinen Scheds zu 
bezahlen. Bitte, jhreibt auf euren 
Bankfdeds unten immer Yin 
„add exchange“, oder jchiekt Poit 
Money Order. 
Die Jadrı 
wert3 von 











aber viele 
ind= 





















jammlung des 
Südmanitoba 












„Canad. Mennonite Relief Com- 
mittee” war am 8. Februar in 





Blumenort jeher gut bejucht, und 
bie Arbeitöberichte waren wertvoll. 
Der Finangberict zeiate $25 
Jahr Sergebnis der Sammlungen 
in Geld und Sahen. An Br, ©. 
D. Millers Stelle war don Afron, 
Ra., USY, der neue MEC-Exe- 
futiviefretär Ar. Wr. T. Sm- 
der gefommen. 

— Am 26. md 27. Februar 
follen in Winnipeg die Sigungen 
der Canad. Mennon. Board und 
de8 Beitlihen Mennon. Hilie- 
werffomitees tagen. Anichliegend 
wird am 28, Febr, eine Sigung 
im Beijein von Br. $. S. Bender 
fein, zmeds Ortsbeitimmung der 

(Sertjegung auf Seite 5-1) 




























der., Stadt- oder Nandmiffionen 
; 08 gang außerhalb unjercs 'ereich® und unferer 


wurde Kürzlid) in der Aula 
LO) Beters von A 
en. Alle 


3 MBS-Bibelcollege 
.& 


‚Lehrer a 
ijt gegenwärtig Beamter 
ade der Ska Grat Gazmı (defferungse 
Ie der Mil raig Garn x & 
sn und. it ee 2ehrer an der „Smorles School jor Boys” 
ae Edna Smith ift ihn biele Jahre im Sozialfirrjorgebienit in 
Rinnipeg, gegenwärtig im „Manitoba Home for Girls”. Ste it Ofied 
der Yaptiitengemeinde. i % “= 

Alle drei find von dem dringenden Verlangen bejeelt, mit Gottes 
‚Hilfe aus jungen Miffetätern migliche und, ehrliche Menjchen zu maden, 
oder, ıwa8 nod) beffer it, vorbeugen und helfen, daß fie nicht zu Ver- 
bredhern werden. 3 5 “ 5 

Br, Suderman fprad) jpeziell über die Urfachen zum jugendlichen 
Berbredertum. Sie fommen meijtens aus den Elendsvierteln der Groß. 
jtädte, wo die Umgebung die Kinder in ihren Entwiclungsjahren beein- 
Ahnit: Wohnungsnot, meiftens felbjtverihuldete Armut durcd; Trunf- 
jucht, Raujchgift, unmoraliihes Leben der Erwachienen, Eheiheidungen 
und Ehebrud. Sie halten fih fern von Stirde oder Sonntagsihule, oft 
find die Kirden in joldjen Dütriften geichlojien wegen Mangel an Be- 
Äuchern. Nur wenige jelher Kinder Fonmen bis in die Mitteljch: 
(High School) und Hadjit jelten erreichen einzelne die Umiverjität. 
Ihre intellektuelle Entwillung it nur ihwac, do ihr Gefirhlaleben 
it umfo mehr entwidelt, und jeder tut, wie er „fühlt“. & 
find nicht auf den öffentlichen Spielplägen zu finden, denn fie ziehen 
fi zurüc, um eigenen, jpeziellen Sielen nadhzugehen. Man befommt 
fie aud) nicht Teicht in die Sonntagsihule, die in jenen Bierteln von 
den verihiedenen Sirdien abgehalten werden. Sie find fajt nur durd) 
perjonlihe Hausbejuhe der Fürjorgebamten zu erreihen, wenn nicht 
die Roligei fie jhon eingeliefert hat. 

Mis Edna Smith teilte mit, was die Gejelligajt im großen und 
ganzen getan bat, diejem Uebel zu jteuern und Hilfe zu bringen. Das 
Problem it jhmer zu Löjen.-Der Fürjorgedienjt hat eine große Arbeit 
geleijtet, indem er Arbeiter anitelli, die die Heime bejuchen und ber- 
juchen zu helfen. Neue Gejege find herausgegeben worden, 3. B. hat 
Kanada die Jamilienmithilfe eingeführt, das freie Schulgejeg it da, 
dab alle Stinder bis zu 16 Sahren zur Schule gehen müfjen, aljo Schul- 
Hildung für jeden zugänglid it. E3 gibt verjdiedene Drganijationen, 
wie Nahbarihaftsheime, Eltern- und Zehrervereine, oder die Vereine 
„Heim und Schule“, wo viel von der Erziehung gejproden wird und 
an denen alle Eltern teilnehmen jollten. E3 gibt in den Großjtädten 
Kliniken für Beratung in Erziehungsfragen. Aud) werden bejondere 
Zehrer ernannt, die die Heime der jhiwer erziehbaren Kinder bejuchyen 
und die Eltern beraten. Dann jorgt die Stadt für Spielpläge, vo die 
Sugendlicen unter Anleitung zujamınenfommen und Sport treiben 
Tönnen. Aber troß allem Benrühen jteigt die Zahl der jugendlihen Per- 
bredher jtändig. Man fann die Urjadye diejer Probleme eigentlid nın 
in Heim, Schule und Kirche finden, von denen aber jdeinbar feines 
Den SaaenDliien Halt bieten fan, dah fie nicht auf ichiefe Wege qr- 
= D = nn mn u tun unfere Gemeinden 

nenmwärtig, um ot abzuhelfen? Er jagte, e3 jei ei i 

das MEC aktiv, daS feinen fremoilligen Aritlefen a En 
gerichtet hat und in verichiedenen Arbeitslagern und Anjtalten die Stin- 
der jammelt und ihnen Liebe enmweilt. In Nanada arbeitet das MCE ir 
der „Ailja Craig Zarın“, einem Heim mit Schule für gerigtlid be 
itrafte Snaben, um fie wieder zu nüglihen Menjcen heranzuzichen. Es 
ging diejer Verjud) eigenlid, von einer Altmennoniten-Semeinde aus, 
die die Sarın fauften und zum Teil ausitatteten, Aber fonjt wird don 
unferen Gemeinden als jolden nichts getan. Br. Tömg vertrat die An- 
ficht, dab jeder, der dieje Nufgabe zum Selfen fühlt, jelbit gehen joll 
und helfen. Durch das perjönlidhe Sichjelbitgeben fönne am meilten er- 
reiht werden, aber die Gemeinde fönnte diefe Arbeiter ermutigen und 
unferjtügen. ud; auf andere Weije Fan geholfen werden, indem man 
Kinder adoptiert und ihnen ein Heim bietet, daf; i in Si u 

A u eim bietet, daß, ihnen ein Sicherheits. 
gefühl gibt, Wo Adoption nidyt möglic) üt, fan man Finder zur Pflege 
nehmen, denn e3 find ja meiltens Kinder aus zerrifienen Seimen, die 
in Scmwierigfeiten geraten, Es ijt immer der einzelne, der einen en 
Einfluß auf das Kind ausüben und fein Vertrauen geminnen Tan, dem 
die Rue nad) jemand aus, der fie liebt und den fie Tieben Tön- 
eh ee a 5i8 das Mind einem volles Vertrauen 















































































Es wurden zum Schluß noch verjchiedene Fragen geitellt über die 


Berichtsverhandlungen iiber jugendliche Kriminelle, aud) über den Er- 
folg = nung in den Anftalten und Schulen, wo die Sungen 
und Mädchen nad) dem Geriht hinkommen. Mi; Smith fagte, man 
müßte alle Jugendlichen in zwei Gruppen teilen: Solche, die man immer 
wieder zum Guten ermahnen umd dann das Beite hoffen muß, und 
- dann foldhe, die fi) wirklich umitellen wollen und die in jolden, Anftal- 
ten zum eriten Male Liebe und Verftändnis finden. Die liefen fich aud) 
feiten, erfernten ehvas Ordentliches, befuchen die Schule in der Anjtalt, 
fernen nähen, fodjen und wajchen; mande Tonnen am Sonntag in Be 
aleitung von jemanden aus der Anftalt die Kirche bejuchen. E8 ift and) 
wöchentlich Sottesdienjt im der Anjtalt fr Katholiken und Protejtanten. 

Menn fie dann in die Welt zurüdfinden, jo ift Dod) ein großer 
Prozentjag, dem geholfen wurde. Sie fommen dann oft nad) Jahren 
mit ihren Verlobten oder jdhon mit Jamilien md bedanken fi, dab 
man fie auf den rechten Weg geführt hat. 

Alle Anwejenden empfanden, daf eine große Arbeit getan wird, 
don der wir nod) jehr wenig wwilfen, oder gar mitgeholfen haben, and 
die bejonder& unferer Sürbitte und aud) tatfräffiger Mithilfe beda 

Es gilt hier das Wort Jeju: „Die Gefunden bediirfen des Arztes nicht, 
jondern die Sranfen.” Und wenn der Drang zur Betätigung in der 
Meuberen Miffion oder Hinter der Kanzel nicht bei allen willigen, jun» 
gen Ehrijten verwirklicht werden fann, fo dürfte mand) einer viekleicht 
auf dem beichriebenen Gebiet ein Wirkungsfeld finden. Rs. 


Sur Gejchichte der Mennoniten-Brüdergemeinde 

3 haben fi) Brüder richtig verdient gemacht durdy Schreiben der 
Seihichte der Mennoniten-Brüdergemeinde. Viel tühtige und grimb- 
liche Arbeit ijt da getan, und mandes ans Licht gebradht worden, das 
fchon im Dunkel der Vergangenheit unterzugehen drohte und auch wäre, 
wenn man e& nicht dur) raitlojes und planmäßiges Forjden und Suchen 
bervorgeholt und feitaelegt ‚hätte. Rum ift e8 ja ganz natürlid, daß aud) 
von dem forgfältigiten Soriher einige bedeutungsvolle, ja wichtige Mo- 
mente; nicht ernrittelt werden fönnen. Da nun das hitoriiche Material 
(in diejem Falle das Archiv der Molotihnaer Mennoniten-Brider- 
gemeinde) umviederbringlidy verlorengegangen it, jo lät fid) das Seh 
Tende nicht mehr jeitlegen, weil die jhriftlihen Belege fehlen. 

Sn den Kahren 1917 bis 1925 Habe ich obengenanntes Archiv ver- 
waltet, und da in jener Zeit frijches, wich intereflierendes, Zefematerial 
nicht zu haben war, habe id) redit viel in den Papieren des Archivs 
herumgeblättert und mandjes, was mir wichtig war, gefunden. Nun it 
ja daS menjhlihe Gedächtnis, namentlich das meine, Teiht löcherig, jo 
dak es fi Faum eignet, wichtige Tatjahen aufzubewahren, und doch 
möchte id) etliche Punkte erwähnen: 

In unjeren Gejdichtäwerfen finden wir redt ausführlich berichtet. 
über die Spannumgen zwiidhen der jungen Brüdergemeinde und der 
alten Mennonitengemeinde, aber nur jehr jpärlid, und unklar über die 
beiderjeitigen Bemühungen um die Entjpannung, brüderliche Anerfen- 
nung ımd friedliche Zufantmenarbeit. Als ich einmal zu einem Bruder, 
der nun jhon beim Herrn ft, davon jprad), jagte er: „Bruder, ijt jo 
etwas gewejen?“ Und es iit gewejen; jehr ausführlich achaltene Proto- 
tolle jagten 68, und zwar mit namentlider Angabe aller Amvejenden. 

E3 gab ja in den Anfangsjahren des Veitehens der MY mandıe 
franfhaften Ausmwüdhie und jehr unliebiame Auftritte, gewiß, aber di 
find aud) in der Sauptfadhe geihictlid feitgchalten worden, und daz 
gut, doc) von der innigen Tiebe, die damals unter den weitaus 
Beichwiitern herrihte und immer wieder jehr Kar zum Ausdrud Famt, 
md iwie die Gejchwiiter eifrig waren, einer dem anderen Liebe zu er- 
weifen, ift verhältnismäßig wenig gejagt worden. Die alten Brotofolle 
zeigten jehr Mar aud das Mitleid, das dem in irgendeiner Meije 
Reidenden entgegengebradt wurde, und zwar nicht nır mit Worten. 

Auch lag bei ums ein dides Bud; vor mit Protofollen des Rüden- 
auer Jugendvereins (im Rahmen der Molotihnaer Menmoniten-Brü- 
dergemeinde, deren Zentrum Rüdenau war). Das Buch zeigte Elar, 
pie man vor nunmehr TO oder mehr Kahren unter der Jugend gearbei. 
tet hatte und zwar recht intenfto, wenn aud) in einfacher Weife. 

SH wünide, re das alles in meinem Gedächtnis fißem geblie- 
ben, jo wollte ih eine Züde in unferer Gefchichte ausfüllen. Wenn man 
unjere Sejhichte, wie wir fie haben, Liejt, jo Fann e& einem und dem 
andern dod) einfommen zu denfen und zu jagen: Wir find unfern Näteri 
doc, eine gute Strede voraus. Und das ijt einerjeit® aud) wahr, dod) 
wenn toir einmal genau. hinjehen, dann müffen wir befennen, daß das 
dod) nur beziehungsweije gilt. AL die Bejtrebungen unjerer Zeit ’an- 
erfennend und ung derjelben freuend, müflen wir doch jagen: Herr, 
madje ung unferer Väter würdig, und erhalte ung ihren einfältigen, aber 
fejten Glauben und ihre Liebe! 






































X. PB. Willms, Cooldale, Alberta. 


(Es fit wohl faum je ein Tüdenfreies Gejhichtswerf geihrieben 
worden. Deshalb jollte man Erwägungen und Sorrefturen immer wie- 
der begrüßen. Aber e8 it vor allen Dingen äußerjt wichtig, vorhandene 
Bücher zu erwerben und zu Iejen. Das große Bud) „Die Gejhihte der 
Mennoniten-Brüdergemeinde“ don Pred. U. $. Unrudh it no inımer 
für $8.50 erhältlid, von der The Chriftian Prefi, Ltd., 159 Kelvin St., 
Binnipeg 5, Man.) 
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159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 


Aeniere Miljion 
der M.-Br. 


Schw. Sarah Peters, Mille: 
narin in Belgiicd)-Stongo, Afrika, 
iit an einer Musfelfrantgeit Tei 
dend. Ein Kabelgramın vom Fel- 
de jagt, daß fie, wer Gott nicht 
irgendwie wunderbar eingreift. 
wird heimfehren müffen. Schw. 
Peters Zurjtand bedarf der Für- 
bitte aller Gottezkinder. E 

Dr. Erneit Schmidt, Najüi, 
Belgiih-Stongo, berichtet, daß. die 
Krankheit bprogrefiiert und dab 
Schw. Peters Ende Sanuar ichon 
nur noch mit Silfe anderer gehen 
konnte. Wir wiiten, daß bei Gott 
fein Ding unmöglich it und ber 
rufen uns auf Matth. 18, 19-20 
und Matth. 21, 22. 

Schw. Peters ijt Mitglied der 
MBG zu Winkler, Man,, und jit 
jeit 1955 auf dent Miffionzfelde. 













Dertiefunasturjus 


in Wincland, Ontario, 


X den Tagen vom 3. bi8 zum 
5. Sanuar hatten die Prediger und 
Tone der MBG don Dntario 
eine bejondere Gelegenheit zur 
Vertiefung in Gottes Wort. Br. 
© €. Beters, der zur Zeit unfere 
Gemeinden in Ontario bejudt, 
Teitefe den Surjus. 

In einer Zeit der allgemeinen 
Verslahung, und Oberflächlickeit 
in der Chritenheit ift e8 hödiit- 
notwendig, daß diejenigen, die al3 
„Wädter auf Sions Mauern“ jte- 
ben und die fiir tiefere geuitliches 
eben in der Gemeinde Sorge zu 
tragen haben, jefber gewert und. 
tiefer gegründet werden. ES war 
Br. Veters gegeben, uns in heili- 
gem Ernjt unjeren Dienjt in der 
Seßtzeit nabezulegen und und um. 
jere groge Verantwortung vor die 
Seele zu führen. In je jehS Vor- 


















trägen jbrad) er über „Der Stnecht 
Gottes und jein Dienft im der 


‚ und über „Das Gebets- 
leben des-Chrüten“. 

Auch praktiidhe Arbeit wurde 
unternommen: von Brüdern ipur- 
den an einem Abend bor einer all 
gemeinen Werfammlung  Brober 
predigten gebracht, die dann am 
folgenden Tage im engeren rein 
je beiprodien wurden. Dabei gab 
8 viel zu Iernen, und es war 
au jehr intereffant. Wohl dem, 
der fi dazu hergibt, dem wird 
durch aufbauende Kritit viel Mut 
gegeben. Wir jolkten fie in der. 
Arbeit öfter pflegen. 

Der Befuch war in diejen Ta 
gen jehr aut. Am Sonntag waren 
aud die Frauen dabet, aud) etliche 
Predigerwitiwen. (Dieje werden ja 
vielfach „überfehen“, während the 
Veg doch jo einfam iit.) Die Auf 
nahme der Bäite von jeiten dE 
Gemeinde war vorbildlich. „Sol 
Opfer gefallen Gott wohl.“ 

Mit dankbarem Herzen Ih 
wir au 























m wir wärmitens die Hand. 
‚Ob wir es genug Ihägen, dab bin 
umd ber in den «emeimden nod) 
dieje alten Säulen ftehen, denen 
wir doch jo vieles zu verdanfen 
Haben? Bottes Wort fagt:- „Ge-” 








das Wort Gottes gefagt Haben.” 


denfet san 


Xehrer, die euch 
Möge der teure Herr ihmen allen 
einen lichten Lebensabend und ci- 
nen weiten Eingang jchenfen. 

Alle werten Mitarbeiter herz- 
Tich grüßend, zeichnet im Namen 
des a 










3. Maffen, Birgil. 





Mintteriprache, Miutterlaut, 
wie jo wonnefam, jo traut! 


‚Moss du als wahr erfenuft, 
verfünd’ cs ohne Janen, mtr 
trachte, Wahrheit jtets mit, mil- 
dem Wort zu jagen.” 

Sch, freue mid, dab tote im 
Männerberein der Sidend-MBG, 
Rinnipeg, zum „Schidtwechfel” 
Stellung nahmen u. darüber eine 
Diskuffion hatten. Möge dieje DiS- 
fuffion dazu beigetragen haben, 
dab wir als einzelne und aud) ald 
Organijation die Sitten und Ge- 
bräude unjerer Gemeinihaft er 
halten helfen. Soldjes fann nur 
nefehehen, wem mir in der Aus 
ubung.  unjeres Sottesdienjtes, 
Sonntagsihulunterrihts und Ge- 
meindeweiens, Schulwejens und 
im Umgang unjerer Sprache treu 
bleiben. 

Ein mehmütiges Gefühl be 
icleich 






3, wenn man jieht, ivie 
gleichgültig und geringicäßig ei- 
nige unfer nahezu 500jähriges 
Gut für ein „Zinfengeriht“ auf- 
geben. Saben wir geniigend An- 
Atrengungen gemacht, uns der frem- 
den Einjlüfle zu ermehren? Zei- 
der mihjen wir. zugeben, daß an- 
dere Nationen treuer an ihrer 
Sprache Feithalten als wir Men- 
noniten. Unfer Bolf iit jonderbar. 
In Not und unter Srut finden 
ioie ung auf mennonitijhem Mo- 
den zujammen und halten es mit 
jedem, der unjern Dialekt jpricht. 

In ıumjerm Minderwertigfeits- 
aefühl imboniert ung jede Freund. 
Tihfeit eines Engländer® der- 
magen, daß viele fih in Baufd) 
und Bogen „berengliichen“ möd- 
ten. Wir bergejien jo leicht, dab 
wir von Haufe aus Deutfc (Sol- 
landiih? Friefiih? — Ned.) find. 
Bir find hier der verlierende Teil. 








In unjerer Musdrudöweile find 
wie Mennoniten mehr fernig, 


denken mehr praftiih und müd)- 
tern, traten einen fewjchen S2e- 
benswandel zu führen. 
Die amerifan. Lebensart und 
Denkweiie iit eine nanz andere als 
anjere. Der Amerikaner vermag 
3, in einer relig. Berfammlung 
jeine Gefühle in derjelben MWeije 
zum Ausdrud zu bringen, wie er 
8 in einer Sportarena bei Ball- 
ipiel, Ring. oder Borfampf hut. 
ir find ein Ichwerfälliges Agrar- 
bolf, umjere Sedanfeniwelt ijt eine 
mehr ernjte, und dementiprecdend 
it aud unjere Handlungsieile, 
Wenn wir ung frogdem berirren, 
fo hat dag feine Gründe. In un- 
jeren Seimen adıten wir nicht ge- 
nug Darauf, dab die Unterh. 
gen in unferer Sprache geführi 
werben. Gemeinde, Prediger und 
Lehrer jollten mehr Eifer an den 
Tag legen zur Pflege der deut- 
ichen Mutterfpradhe. 

















































it fie ja heute wieder in guter 
Muswahl. 

Unfere Sonntagsidiulen, Ju 
gendabende md Qugendvereine 
folften in deuticer Sprache blei- 
ben. Gemeinde- und Stonferenz- 
Titeratur jolte in unjerer Mut- 
teripradhe ericheinen. Wenn wir 
mit ımjeren Glaubensgejhwiltern 
von Ueberjee in Fihlung bleiben 
wollen, mitffen wir zu ihnen im 
unjerer gemeinjamen Sprade 
tommen. 

€3 jei mir erlaubt, no auf 
einen Umjtand Hinzumeijen: ES 
mangelt an genügendem Refpekt 
vor der Autorität unjerer Predi- 
ger und Lehrer. Wir Eltern hel- 
fen oft mit, die Nutorität gu ımter- 
graben. Berjuden wir dod, nie 
mit unjern Stindern oder in Ge- 
genwart der Kinder zu andern 
Zritiich iiber unfere Prediger und 
Lehrer zu jpreden. 

Wenn wir bon unjern Kindern 
Sehorjam erwarten, mrüfjen fir 
danad) tradıten, dab das Verhält 
ni8 zu den Stindern ein herzlic- 
intimes jei. Achten wir darauf, 
daß wir das Berfrauen des Kin- 
nit berlieren. Das Heim 
wird dann dem Stinde zum deal. 
Vergeflen mir nicht, dag der 
&rund oder das Fundament fiir 
des Kindes Merden, Wadjien und 
Gedeihen im Heim und in der 
Schule gelegt wird. „Was di in 
den Mald hineineufit, fommt als 
Ed zurid.“ 

Haben wir. dafür gejorgt, dab 
des indes Gedankenwelt in edle 
Bahnen gelenkt wurde, daß die 
jtudierende Sugend driitl: Schu- 
Ien bejucht, und den Austretenden 
ein Feld der Vetätigung gezeigt 
wird, wo fie das uns überfom- 
mene Erbgut pflegen fönnen, jo 
wird das Heim zu einem wahren 
mennonitiihen Heim imerden. 
„Bas du everbt von deinen Vä- 
tern, emwirb e8, um c& zu be- 
Tigen,” 


des 








9. &. Dörkien, 
Pigeon Lafe, Man 





Drei $raaen 


1.Wenn man fid) über eine 
Sadje wundert, darf man dann 
jagen: id mwundere? Wenn id 
diejen Musdrud von jung umd au) 
alt in unjerm ‚Gotteshauje höre, 
oft aud) in Predigten, frage ih 
mid): Biit du denn zu den Wun- 
dertätern geraten? ijt das Deutjch? 


Antwort: Nein, bejtimmt 
nicht! Es it ein Ohren beleidi- 
gender Berjud, den engliihen 
Ausdrud „3 monder“ im Deut» 
hen zu gebrauden. Ridtig follte 
man jagen: id frage mid); id) 
Wwundere nich, 
woiffen; id bin neugierig ob; wer 
weiß ob; ih wünid”, ich wüßte 
u.a.ım, Über die deutidie Sprade 
hat eine reihe Auswahl von Aus- 
drüden, die jedesmal genau den 
beabfichtigten Sinn wiedergeben 
fünnen. Weil aber die Auswahl 





ich mödjte gerne | 


‚fo groß it, greift. man au dem 
Haariträubenden „ich toundere“. 
Mautdietid) nam mie daut „mul 
ul“ jennt. % & 










2. Wenn in 1. Könige 17, 1 
geichrieben fteht: „Es jprad) Elia”, 
warum hängt man diefem Na- 
mei, im erjten Falf geiprodhen, 
mod) oft das an? 


Antwort: Elia, griehilh 
Elias. Alle deutihen Bibelüber- 
fegungen [reiben „Elia“, und die 
Bibelfpradpe iit in der Predigt die 
richtige. Im Duden jteht „Elias“. 








* 

3. Moje (lieg 2, Moje 2, 10 in 
ZutHerbibel) wird hierin nod) öf- 
ter in Mitleidenihaft gezogen. 
Man hört den Namen von Predi- 
gern „Mojes“ ausgefproden, ja j0- 
gar don Lehrern am Bibelcollege. 

Antwort: Sm Duden jteht 
‚Mojes“, die 5 Büder „Mofis“, 
erlaubt im 1. Fall aber aud) 
„Mofe”. Schlahters Niniatur- 
bibel braucht im M.T. immer 
„Mofe“ und in Sebr. 11,24 „Mo- 
ig”. $. Zellers bibliihes Wör- 
terbud) jagt „Moje”. Smmerbin 
jteht in den deutichen Bibelijber- 

j Moje” als der 
Nanıe des Mannes, und das iit 
für deutiche Predigt maßgebend. 
Den Gebraud) von „Mojes“ haben 
wir au dem Einfluß der engli- 
ihen Sprade zu berdanfen. 

Fragen von ©. K., Virgil, Ont. 

Antivorten von der Schriftlig. 











At Kernjehen jchädlich? 


1. Wa3 fagt man in Amerifa 








dazu? 

Folgende Säge jtammen aus 
dem tterjuchungsberiht eimes 
Ausid) des Annerikaniiden 
Sena Rımd 150 Berjonen 


werden öffentlich jede Woche in den 
NSA auf dem Fernjeh-Spiegel 
ermordet. Sie werden erihoflen, 
erichlagen, eriwürgt, erjtodhyen, aus 
Fenitern geworfen, bon Rippen 
gejtopen und mandmal mit den 
verjhiedeniten teufliiciten Mit- 
deln zu Tode gefoltert. D al 
leg vor den Augen von Millionen 
amerifanijcher Männer, Frauen 
und Slinder. Eine weitere Anzahl 
von Berjonen beiderlei Geichlerhts 
werden: verbritgelt, zu erdrofieln 
verjucht, verjtümmelt umd b- 
Handelt. Und das alles im Laufe 
der Fernjeh - Programme einer 
Mode! Berbreden, Ehebruh, S 
dismus fund gewöhnliche Bor 
gänge auf dem Z.B.-Spiegel in 
Millionen von amerikaniichen 
Säufern. Da das Fernjehen int 
allgemeinen nad) einem Mafjen: 
publifum verlangt, verjucht c8, an 
die primitivjten Triebe zu appel- 
Tieren.” 

3. Wie Iautet das Urteil in 
Deutjchland diesbezüglich? 

Die „Srankfurter Slufteierte” 
ichreibt jo: „Das Sernjehen bin- 
dert die Menfchen daran, in das 
wirkliche Zehen hineinzugehen, ihre 
Pläne zur verfolgen, Bücher zur Te- 
fen und jelbftandig zu denken. Das 
Sernjehen fördert die franfhaften 
Anlagen im jungen Menfhen, be» 
fonders im ind, es berherrlicht 
Gewalttätigleiten, e8 verurfacht 
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macht faul und träge. E8 verdirbt 
den Charakter ufm.“ ä 
3. Sehr bedeutungsboll it die 
‚Stimme der, Schweiz, Der Ber‘ 
maltungsrat von Radio Bern, au 
dem Vertreter ‚der, 
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— Dier Generationen Aröfere' 





Urgrojwater %. B. Kröfer, 67, ftommt aus Nitolaidorf, Südrusland, hat dann 





uby Sinodel geb. Heinrichs, 2 
anf Weutters Schoß. (Bild: &. 





0 Jahre bei Hepbuen, Zast., aejarmert, wohnt jeit 4 Zchren in Sastatoon: 
ine Tochter, frau Helen Heinrichs, 4 
Hepburn, Sat, gewohnt und feitdem ut Niagara Falls, 
‚in Niagara Falls, Ont. Irgro 
®. Ströfer, 830 Moe. G,R., Sas 


5, neboren in Rifolaiborf, bis 1946 bei 
Ont. Groktohter 
föchterchen, 2, 
tatoon, Cast.) 














Univerfitäten und der Slirche ger 
hören, hat eine Warnung vor dei 
„piochologiichen Gefahren der Te 
Tebifion“ erfaffen ımd in einem 
von der Prefie veröffentlichten Ar- 
titel die Gründe angegeben, war- 
um das Sernjehen vorläufig in 
der Schweiz nid)t eingeführt wer- 
den joll. Er jreibt: „Wir Haben 
die. Televifionsprogramme im 
Ausland beobachtet und Ienfen die 
Aufmerkjamfeit der Behörden und 
des Volkes auf die Tatjache, dab 
die Xelevifion. große Gefahren 
pigchologiiher Art für die Er- 
ziehung bringt, die Ihädliche Fol- 
gen für die Jamilie und den 
Staat haben mögen, die jid; nod) 
nicht borausjehen Tajjen.” 
1. Was jagt Gottes Wort? 
Wenn chen weltliche Foricher 
und Rifieniharftler jold; nücterne 
Fejtitellungen maden miebiel 
mehr follten wir Gottesfinder int 
Lichte des Wortes die Gefahren 
vorausjehen! Die Schrift warnt 
uns vor der Nugentujt. 1. Sob. 2, 
1517. „.. . das Weib Ichante 
an. und fie nahm von der 
Frucht.“ Das Muge ijt des Leibes 
Licht. Wenn dein Auge einfältig 
üt, fo wird dein ganzer Leib Lidt 
fein; it aber dein Auge cin Schalf 
(der nichts taugt), jo wird dein 
ganzer Reib finter jein. (Mat- 
thaus 6, 22. 23.) Da Tiegt die 
gl Gefahr der Televifion. Sie 
fordert nicht das Verlangen nad) 
der Bemeinihaft mit: Gott, mit 
feinen Slindern und Wortgemein- 
ihaft. Im Gegenteil, fie halt bie- 
Te von den -Verjanunfungen fern. 
€3 werden zwar aud gute PBro- 
aramme geboteh,.aber die find wie 
ein Tropfen im Eimer. Cs war 
von jeher Satans Methode, das 
Gute mit. dem Böen zu bermi- 
ihen. Wir wollen ung allen Ern- 
jtes fragen: Bringt Televifion mid 
näher zu Gott? Wenn nicht, fo iit 
es beitunmt Ihadlid. Wir fehen 
8 als unfere große Aufgabe an, 
alle Gotteskinder vor diejer Ge- 
fahr zu. warnen. 
Iar Muftrage de8 Vorberats 
der Rancouver-MBG, 
D. 8. Wiens, Prod, 






















Dancsuver, B. €. 

Wir haben hier einen fehr. ger 
finden Winter, immer fo ziemlid) 
+ 40 und 50 Sad Fund viel 
Negen. 

An 29. Ian, war die Königin- 
nutter hier auf der Durdreife. 

ürzli Ni te hier. etwas 
. Ein Mann erichlug 
Bahn feine 


Tall, er« 
nd 







berwundete aud) die Siährige 
Tochter. Sie erhielt drei Stiche, 
konnte fich aber Tosreißen und 
binausfaufen. Sie Liegt im Hof- 
pital, wird aber vielleicht Teben 
bleiben. Er wollte fi dann mit 
dem Mefier das Leben nehmen, 
da aber Menjhen binzufamen, 
fonnte er fi num verwunden. Er 
fiegt aud) im Hojpital unter Poli. 
zeibewadhung. Er glaubte in fei- 
nem Wahn. das Weltende jei ge 
fommen. 

S. 3. Giesbredt. 


Aikslai KresterT, 


unier Sohn, Chatham, Ont., durf- 
te am 15. Januar im Herrn ent- 
ihlafen. Er Hinterläßt jeine Gat- 
tin md zwei Söhne, neun md 
fünf Sahre alt, und uns, feine 
Eltern und Gejhiwiiter. Ih durfte 
ihn ja im November nod) bejudhen 
und nahm damals von ihm Mb- 
ichied. Meine liebe Frau fam am 
31. Dez. 1957 nod) vehtzeitig bin 
und fonnte ihren Sohn nod 14 
Tage pflegen. Am 14. Januar 
*brahten fie den Scwerkranfen 
nad) Detroit ins Hofpital, wo der 
Tod ihn. am nädjiten Tag abrier. 
Nikolai Nröfer wırde am 9. 
November 1921 in Rußland, mäh- 
rend der jhweren Hungers- und 
Tupbuszeit geboren. 1924 Tamen 
wir nad) Sanada, ar ein ge- 
junder und fähiger Snabe. Bon 
8 Jahren fand er feinen Heiland 
und blieb jtandhaft im Glauben. 
Sm Siweiten Meltfreg diente er m 
Tental Corps und bewies fidh aud) 
















ber bejuchte er A Jahre das Bibel- 
ititut der Allianzliche in Ne- 
aima. Dort fand er in Evelyn Till 
mar jeine. Zebensgerährtin. In 
ihrer glüdlichen Ehe jchentte Goft 
ihnen zwei Söhne. 1949 wurde er. 
Baitor der. Alkianzgemeinde in 
Hopeville, Ont. 1951 fam er na, 
ınilton Bead) in die Alliaugmii 
flow. Dort wurde ec ordiniert. 
Nachher wurde ex nad) Chatyaun. 
Ont., veriegt und arbeitete aud 
dort mit Erfolg. Im Muguft 1957 
erkrankte ‚er an Blutkrebs (Zeır- 
fänie). Er litt an großer Müdig- 
feit,. Run it er int frühen Alter 


von 36 Jahren entichlafen. 

find die Toten, die i N i 
a N, a in dem Feen 

* Die Herzen der Sinterbliebenen 
iollen - fait a dos unjer = 
‚Herr mat ja Feine Fehler; 
toöllen das in Ergebung aus jei 
er Sand nehmen. 
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u umferer erde wa- 
e Ba zwei Werunufchtichie 
‚gefommen, aus einent ‚anderen 
Zager, ein älterer Mann und ein 
jüngerer. Bon ihnen ging — ob- 
mohl fie ganz einfahe Menichen 
° maren — ein’jo jtarfer Einfluß 
aus, daß fein Zagerfommandent 
fie Tange behalten wollte, jo med)- 
jelten fie häufig das Lager. ud, 
bei uns gingen fie am’ Sonntag 
nit zur Arbeit, fie ließen fid, 
ihlagen und einjperren, aber fie 
gingen nicht. Mu) fonit befolaten 
fie alle Gebote Gottes mit großer 
Strenge, und im Lager beganı 
man biel über Jie zu jpreden: die 
einen mit Ehrfurdt, Die anderen 
fpotteten. Aber die Zahl der Spöt- 

ter nahm immer mehr ab. 

Das ärgere den Zagerfom- 
‚mandanten, einen jungen rabiaten 
Tihefiiten. &3 ärgerte ihn fo jehr, 
dab er gar nicht mehr zur Ruhe 
Zam. AS die beiden wieder einmal 
am Sonntag nicht zur Arbeit ge- 
gangen waren, beihloß er amı 
näditen Tag ein Erempel zu jta- 
inieren. Wir merkten jdyon beim: 
Anrüden zum Bauplat, dah 
gend ettva® im Gange war, denn 
ftatt der. beiden Wadhunde, die 
uns regelmäßig begleiteten, tva 
ren e8 diesmal jechs. Much, jaulter 
die Bluthunde viel jhlimmer als 
jonit, man hatte fie offendar nicht 
gefüttert. Nachdem wir zu arbeiten 
begonnen hatten, erihien der 
Kommandant auf dem Bauplaf. 
Bald darauf erhielten die beiden 
Berujufhtihie den Befehl, aus 

dem Bauplak Hinaus in Die 
Zundra u en Bir mußten 


: zu 
x a. gen müilfen. Und ofen 


Die meiften_ be- 
die Augen mit den Hän- 
, um e8 nicht fehen zu mütffen. 
Aber, als die twütenden Hunde die 
Männer erreicht hatten, verharr- 
ten fie ımd Tiefen dann verwirrt 
um die beiden herum. Das böfe 
‚Saulen ging in em unficjeres 
Rinjfeln über, jhliegih in ein 
freumdliches Wimmern. Di 
de Froden zu Füßen der Männer 
hin, wedelten mit dem Schweif 
und Iedten ihre Schuhe, Sekt 
Tonnte man deutlih hören, dab 
die Männer fangen. 

Wir alle befreuzten uns, auc) 
einige-Zjchefiften. Viele von uns 
ihludzten laut dor Ergriffenheit. 
Der Kommandant wurde ganz 
bleih und verließ jofort die Ban- 
jtelle. Schlieklih pfiff ein Zihe- 
Tıjt die Hunde zutrüd und rief den 
beiden zu, hereinzufommen. 

In diefem Mugenblid begriff 
id), daß er eiwas gibt, das ftär- 
fer iit als die Gewalt, die die 
halbe Welt erobert Hat ımd diel- 
leicht nody einmal die ganze Welt 


erobern wird? Und daß, menn’ 


diefe8 Unglüf jogar gejchähe, 
nidt3 verloren wäre. Da; Gott 
Iebt md feine Wımder tut umd 
immer no zu ums fbridt, wie 
er früher zu uns gejproden hat, 
weil er unS Liebt. 

Seither bin id) ein BWerujufdh- 


hit. 
Aus „PBilugidar“) 


D. Miller und Win. Suyder 
(Schluß von Seite 14) 


jeit 2 Jahren Br. Millers Ge- 
hilfe, it alfo mit n Aufgaben 
wohl vertraut, Er ijt Abjolvent 
der Sommerzidule zu Altoona, 
PBa;, und des Bluffton-College, 
Ohio, und iit Glied der Menno- 
nitengemeinde der Allgemeinen 
Konferenz. Er ijt beliebt und tritt 
ins neue Amt, begleitet von vielen 
Segens. und Rohlwüniden derer, 
die mit ihm bisher zu tun gehabt 
haben. 

&ott allein weiß, welde große 
Aufgaben vor dem ME od) er- 
itehen werden, und es it für ung 
ale von Bedeutung, daß tie dort 
Männer von genügender innerer 
a Bunte und Weisheit 


Tegten Woden no) faum etwas 
een zu fih nehmen Tonnte, da 
rt. ihe umfo mehr das Heilige 
ort Gottes eine Seelenjpeife, 
ihe immer wieder Straft ber- 
Tieh, trog der jÄhweren Leiden im 
Glauben durhzuhalten. Sie jehnte 
fi), heimgehen zu dürfen. Biel 
mußte id ihr aus Gottes Wort 
worlefen, von dem daS Leite aud 
Offenbarung, Stap. 21, war, wo 
fie fid) dann bejonders der Bere 
3,4 und 7 freute: Gott ihr Bater 
umd fie fein Mind! 

Mit tränenden Augen Ihauen 
wir der Tieben Mutter nad), die 
uns hier jtet3 der erite Seelforger 
war, umd tröften ums deffen, daß 
fie jet jhauen darf was fie hier 
glaubte. 

Die trauernden Kinder 
Abram Fat mit Familie und 
Seinrid Yargen mit Familie. 


Witwe Kath. Penner! 


geb. Dahl, wurde am 14. Dezem- 
ber 1866 in dem Dorfe Srons- 
weide, Südrußland, geboren. 

In ihrem 11. Lebensjahre er- 
fannte fie ihren verlorenen Zu- 
jtand umd wurde durd) die Gna- 
de Gottes ein Eigentum des Hei- 
Iandes, den jie un Glauben 80 
Sabre treu geblieben ift. 1890 
wurde fie die Frau unferes ver- 
ftorbenen. Baters, Peter Berner. 
Bater jtarb- am 3. Januar 193° 
nachdem fie 47 Jahre in glüd- 
Tier Ehe gelebt Hatten. Dieje Er- 
fabrung var für fie jehr jdhmer, 
und nur die Gnade des Herrn 
bet ihr darüber hinwegaeholfen. 
Den Eltern wurden 10 Kinder, 
3 Töhter und 7 Söhne geboren. 
In Rußland haben die Eltern eine 
Zeitlang in der Altfolonie ge- 
wohnt, doch 1913 zogen fie nad 
Sagradowfa in das Dorf Tiege 
Nr. 8. Von dort zogen fie 1926 
nad) Kanada md wohnten in 
Springjtein, Man. 

Ueber das Leben der teuren 
Mutter Eönenn wir die Ueber- 
fehrift jtellen: „Die Gnade reichte 
aus“, laut dem Schriftwort aus 
1. Ror. 12, 9: „Zah dir an mei- 
ner Gnade genügen; denn meine 
Kraft iit in den Schwadhen mäd)- 
tig.“ Die Gnade ‚bewies. Nih i in 


tens bei ihrer Befehrung in ei ner 
dunklen Zeit; fpäter an der Seite 
res Mannes, der Prediger war 
und viel Zeit für den Dient 
Bee als a ie auch en 
jheidung trafen, Did ie 

MOSE 


Zeugnis wurde ihr 
gräbnis außgeitellt. 


Der . . 
ließ fie da8 hohe Alter von 9 


Jahren erreichen. Die-meijte Zeit 
in ihrem Witwenitande verlebte 
fie bei ihrer jüngjten e 
Zina, Frau $. Schröder, 
Ereef, Manitoba, Die Kinder ' ee 
ben fie bi8 an ihr Ende treu ge- 
pflegt. Der Herr möge e8 ihnen 
reichlich vergelten! Am 17. San., 
> Uhr, durfte fie janjt abjchei- 
en. ? 


Mutter hinterläßt 5 Söhne und 
3 Töchter mit ihren Samilten hier 
in Kanada. Der ältejte Shwieger- 
fohn, Sakob Martens, Coaldale, 
Alta., eine Schwiegertochter, yraıı 
9. Renner, und aud) etliche Groß- 
finder find vor ihr gejtorben. 41 
Sroßfinder und 31 Urgroßkinder 
Ieben in Kanada. Bon den zwei 
Söhnen, die in Rußland blieben, 
willen mir nichts, aber einige 
Groß. und Urgroßfinder Ieben 
dort. 

Wir freuen uns, dag Mutter 
überwunden hat, und hoffen auf 
ein Wiederjehen beim Herrn. 

Die Begräbnisfeier fand am 
22. Januar im Bethaufe der 
MBG zum Elm Ereek ftatt. Der 
Reiter der Gemeinde, Br. Wiens, 
las Pialm 116, 15. Danad) fang 
der Chor: „Wenn zulegt id; da- 
heim...“ Br. 5. Sunt hielt die 
Zeichenrede über Phil. 1, 21—28. 
Er erwähnte bejonder3 den Grund 
des Slaubens und den Anker der 
Hoffnung. Br. 3. Neufeld, Win- 
nipeg, hielt eine engliide Anipra- 
he iiber Palm 116, 15, und ver- 
las das Zebensberzeihnis i in Eng- 
Lie. Rred. 9. Enns madte Shluß 
mit Phil. 3, 20. 21. und Tas 
das Lebensverzeihnis in Deutic. 
Nad der LZeidenfhau wurde die 
teure Hülle auf den Friedhof zu 
Springitein gebradit, wo fie an 
der Seite ihres Mannes beigejept 
wurde. Am Grabe Ins Aelt. W. 
Enns, Springitein, 1. Sor. 15, 
35 fi, 

Im Namen der nen 
€. Penner, 
Spmiit en Sast. 


ZTanffeft in Ditaldergrove 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Ticjt, ihr Taufbeden und ihre 
neues Bethaus zu benußen. Pre- 
diger $. Both vollzog die Taui- 
handlung, andere Brüder, die da 
dienten, waren @erh. Sdonrad jum., 
Matsqui, B. E., Heinr. Konrad, 
Leiter der Clearbroof:MBG, und 
®. Warfentin, Aldergrove. Viele 
Gejhmwiiter aus der. Elearbroot. 
Gemeinde waren aud) auf dem 
Zejt und nahmen teil an dem-dar- 
tauffolgenden Mbendmahl. 


war Menerringen 
tere zum rieden m 
testinder zur Reinigung ın 
figung angeregt mur) 

Die Frante Schw. oh. Buhler 


Tann nod immer 


bleiben, weil fie jtändig befand 
erden muß. 

Geichw. 3. 3. Maffen, 
Beihnahten nad) Winnipeg zıı ih. 
ren Kindern und Verwandten 
fahren waren, hatten dag Unglüd, 
dag Br. Maffen einen leichten 
Herzanfall hatte, ehe er abfuhr, 
und jpäter auf dem Zuge wieder 
einen, jo daß er 2 Boden in Bin- 
nipeg im Hojpital zubringen muß- 
te. Segt find die Geichm. aber mohl- 
behalten ‚zu Hauje im unjerer 
Mitte, ıvo fie herzlich bewillfomm- 
net wurden, und fie Itehen doll in 
der Arbeit. 

Die Straßenverfammlung in 
Aldergrove, von unjerer Sugend 
veranjtaltet, mußte aus prakti- 
iden Gründen von Sonnabend» 
abend auf den “reiiag berlegi 
werden. ° 

Gegenwärtig werden tei uns 
Hausbejude gemacht. 

das Wetter nod) immer 

it, obzwar e8 regnet und 
immer wieder regnet, war bis 
heute jede geplante Berfammlung 
und Reranftaltung zur beftimmten 
Zeit ausführbar, was hier in ®. E. 
nicht jo ganz jelditverjtändfich it, 
des oft plöglich einfegenden Win. 
terwetters wegen, da3 jehr ertrem 
fein fan. 

Mit Gruß, 

Sofob A. Nikkel. 


£eferbrief: — 
Binnipeg, Man. 

Sch mil meinen herzlichen Dank 
ausdrüden, daß Sie meine Sud) 
anzeige nad) Waldemar Zriefen 
einitellten, der während de3. Strie- 
ges in Deutihland ins Hofpital in 
Breslau eingeliefert mwırrde um! 
bon feiner Mutter Aganetha g 
fen in Sibirien gejucht wird, € 
hat fi in Deutihland gefum 
und Ähreibt regelmäßig an 
Verwandten in Kanada. Run 
ih der Mutter feine Adreife 
teilen und Mutter und ©: 
nigftens brieflich ber) 

habe jdon jehr viele Bei 
a Freunde. 
Rumdjhau“ gefunden 

Mit Yankkan 3 


Vred. D, D, Derkfen von Boiffee 









brutar 1958 





Tauffe 
in ee Kuch 





Auf dem Bild oben ift Prediger 
Rudolf Sanzen mit einem Täuf- 
Ing, während der Zaufe im Bet 
Haus der MBG ir Herbert, Sask., 
zu jehen. Das Bild im Sinter- 
aruıd malte Pred. Abe Görk 
(Main Centre). Bei dem Tauffeit 
am 19. Sanuar, das beide Ge. 
meinden, die MBS in Herbert. 
und die MBG in Main Centre, 
gemeinjam feierten, wurden 8 See 
Ten getauft. Die Täuflinge von 
Moin Centre find auf dem Bild 
nit zu jehen, e8 waren: Ben 
Kajper und feine beiden Söhne 
Sarold und Robert. Die 5 Täuf- 
Tinge von Herbert zeigt das un« 
tere Bild zulammen mit Pred. 
Zangen. € find: Mdena Betfau, 
Srene Redekopp, Yohn Betkanı. 
Walter Wiebe, Otto Wiebe. Die 
Zaufaniprachen wurden bon Pre- 
diger Sanzen (Serbert, Sast.) in 
Engliid und Prediger Kohn D. 
Görgen (Main Centre) in Deutjd) 
gehalten. 


Nachrichten . . - 
(Kortiekung von Seite 1—5) 


T. Mennonitiihen Weltfonferenz, 
= ja 1962 in Sanada Atattfindeir 
fol. 

— Am MBG - Bibelcollege in 
Wimipeg waren am 7. und 8. 
Februar die Mitglieder des Col- 
Iegefomitees der Nancd, MBG- 
Konferenz zufammengetreten, die 
aus fünf Probinzen Fonmen. 

— Die Miffionskonferenz der 
Winkler-Bibelihule war, nad) dent 
Befuc) zu urteilen, ein großer Er- 
folg, und fie fam am 9. Tebruar 
zum Abichluß. 

— Der „Ehrijtian Zeader”, das 
engl. MBG-Sconferengblatt, Führt 
in den Vereinigten Staaten eine 
intereflante Neuerung ein, indem 
die Ortögemeinden fi berpflih- 
ten, für jede ihrer Familien $5.00 
jährlich einzuzablen, wofür da8 
Vublifationshaus in Hilldboro je- 
der Kamilie das alle zwei Wochen 
eriheinende 24feitige Blatt zu- 
fchidt. Das Einzelabonnement To- 
ftet $3,00 jährlich. E83 iit ein be- 
‚achtenswertes Experiment. h 
— Am. neuen gemeinfonen 

Mennonitifchen Bibelfeminar in 

Elfhart, Indiana, USA, iit für 
a8 nächte Unterrihtsjahr nod 

ein Stanadier als Rehrer angeitellt, 

Holt, ©, 3. Dyd (Laird, Sasf.), 

der Aelt. Veter 8. i 
ir In Deuticland 
























Wihita, Kanfas, NSA, und am 
der theologifchen Fakultät der Uni- 
verfität von Chifago erhalten. Er 
bewirbt fid) gegenwärtig um den 
MH. D.Zitel, Am  Vibelfeminar 
soll er „Geichichtliche Theologie” 
unterrichten. Wm. Mllaffen KHome- 
wood, Man.) war jchon im Dort 
gen Jahr Zehrer an dem Semi- 
nar in Chifago. 

— Sie Konferenz der MBG 
don Sidamerifa wählte Pred. 
Gerhard Balzer, Filadelfia, Pa- 
raguad, zum Rorfigenden, Pred. 
Tobias Foth, ElOmbu, Uruguay, 
zum Gehilfen des Borfigenden, 
und Bred. Heinrid) Sriejen, Hern- 
heim, Paraguay, zum Schreiber. 
Bericht über die Konferenz folgt- 
— Ned.) 

— Rom 4. big 9. Februar war 
in Euritiba und Witmarfum, Bra- 
filien, die Stonferenz der Menno- 
nitengemeinden von Südamerika 
Sn der 1. Mennonitenfirdhe 
in sfatoon ijt anı 4 und 6. 
März ein Predigerkurjus. Lehrer 














‚9. Vöttker vom Canad. Mennon. 
Vible College, Winnipeg, und Dr. 
D. €. Wedel vom Bethel-College, 
Stanfas, werden mit Vorträgen 
dienen. 

— Die jährliche Konferenz der 
Mennonitengemeinden von Alberta 
ilt vom 31. März bis zum 2. April 
in Tofield, Alberta. 

— Auf den Sigungen de Ko- 
mitees der Stanad. Slonferenz der 
Mennonitengenreinden dom 15. 
bis 17. Jan. in Winnipeg, twur- 
de ein Nahresbudget von $115,000 
vorgelegt. E& Tamen aud) Fragen 
wie: Neue Statuten der Sonfe- 
renz; Statuten der Provinzial- 
Zonferenzen; einheitliches Kicden- 
buch u. a. m. zur Beipredjung, — 

8. S. Thiepens Stelle iit 
Sbehörde der Allge- 
Konferenz der Menno- 






memen 
nitengemeinden bon Nordamerika 


Aelt. Geo. Gröning, Leiter der 
Bethel - Menmonitengemeimde in 
innipeg, ernannt worden. 

— Pred. Peter Pauls, der in 


Empfehlenswerte Buecher 
fuer Arbeiter am Wort 


Erhältlid) im Buchhandel der 
Ghriftian Brei, Ltd., 159 Kelvin Street, Winnipeg d, Man. 


Henzeitliche Bibelüberjehungen 


Menge-Bibel. Leinen 4.65, Leder 7-—, Saft 
Deutih) 2.40, Latein 4.00, 


Elberfelder-Bibel. 
Soldjhnitt 


Zürdjer-Bibel. Leinen 3.30, Ganzleber ....... 
Miniatnr-Bibel (Eugen Schladter). Ganzleder 





Präfflin-Teftament R 2 EL e ee 
N, Teitament in revid. Lutherüberjekung. Reinen —75, 


Reber . 


AHachichlaaewerke 


Stuttgarter Bibl. Radyidlagerverk. 
Bremer Biblifche Handfonfordanz. 1! 
Steine Wortfonfordanz. 46,000 Bibelitellen 
Menvnitiihes Lerikon, Bd. 1 u. 2, Seinen 15, 


Prediathilfsbücher 





3.50, Zeder, Noticjnitt 3.60 





1 4.75, Halbleder 
‚000 Bibelitellei .. 


Zanjend Biblijche Entwürfe für Anfpraden, Bibelitunden 


und Predigten. &. R. Brinfe . 
Die noldene Spur. Gottlieb Geif. 
Handlüng von 600 neuteftamentlichen Scri 


diaten und Bibeljtunden 
Schlenderiteine. Sam. Ste 


Bilder aus Evangelifationsreden nee ee 
Der ante Wen. Kurzaeihicten zu den zehn Geboten ...... 
Des Tahres Lichter. Kurzgeihihten zum Sirhenjahr 

Der Gottesbrunnen. Kurzgeihichten sun Glaubensleben 


Secliorae 


Lebendige Seelforae. Theodor Bovet. 219 Seiten ... 
Aus meiner Spredhitunde. Mdolf Schlatter ... 
Sebensworte und Eieneswarfen. Ellenberger. 
Km Dienfte Sechjorge. Daniel Schäfer ....... 


Glaubenslchre 


Ausleaunaen 








Was fat die Bibel? Glaubenstegre von Th. Saarbei .... 
Anfer Glaube. Bibl. Slaubenslehre von Hans Legiehi .... 











Er 1,50 

‚ Salbleder 20.— 

z > 4.50 

Wenweijer für die B 

ftelfen in Pre- 
 GSejchichten Teiche und 

2.30 

2.60 

2.60 

2.60 


Sinndeud 





Bibelhilfe für die Gemeinde (herausgegeben bom Verlag der Baptiiten). 


Das Buch Hiob. GH. W. Herbbera. 173 Seiten 
Kefaia. S. W. Sergbera. 160 Seiten 


2.30 






Das Matthäus-Evanaclinm. Kram Lau. 






Das Markns-Evanackium. Wilhelm Serbit. 173 Se 
Das Sufas-Evanachium. W. Serbit. 229 Seiten 

Das Kohannes-Cvangelinm. ®. Schüg. 151 Seiten . 
Mvoftelaeihichte. Udo Smid. 194 Seiten .. 

Die Rorintherbriefe, Erich Stange, 184 ‚Seiten 

Die Briefe des Johannes. Wild. Schüw. 140 ‚Seiten . 
Die Retrusbrieie und der Iudasbrief. S. Lilie. 88 Seiten 
Der Iafobusbrier. Baul de Le Seur. 104 Seiten . 

Der Hebräerbrief, Koh. Schneider, 198 Seiten 






2.30 


Hmmm 
A332338 











® 
& 





die Miffion. unter den ruffilgen 
Flüchtlingen in Hongkong geht, 
fährt am 13. Februar von Seattle 
nad; Hongkong ab. 


- Der Predigerfurjus am 
MBG-Bibeleollege in Winnipeg 
begann am 10. Februar mit einer 
aupergewöhnlid) großen Anzahl 
bon Teilnehmern. 


re Das Städten Altona in 
Südmanitoba plant Wafjerleitung 
aud) Stanalifation einzurichten. 


— Die Iekte Zahlung an die 
Zuderrübenfarmer in Manitoba 
ergab für die 1956-Ernte einen 
Totalpreis von $16.84 je Tonne, 
unme $3,855,000. Für die 
Zuderrübenernte haben die 
Manitobastontraftfarmer be- 
2,189,000 Anzahlung er- 






halten. 


— 1609 Tieg der Mennonit 
Beter Janjen in Holland ein Mo- 
dell der Arche Noahs vom Stapel, 
das einen baudyigen Boden hatte, 









jnährend andere anmehmen, Daß 
die Arche einen flachen Boden, 
‚ohne Kiel Hatte, 
eh Me en 
Schwimmen au) ® 
ftımmt war. Sie hatte drei Stod- 
werfe, jedes mit vielen Kammert 
11. Abteilungen di. Mofe 6, 14 #) 
und enthielt 3,041,862 ubikfuß 
Raum. Man berechnet, daß, werm 
man nem Sehntel des Raumes 
für Futter abzieht, und fire jedes 
Tierpaar im Durhicmitt 42,3 
Kubilfug rechnet, eima 7,000 
Tiergattungen Raum hatten. Da 
Fiihe, Würmer, Infekte, Am- 
phibien ausgejcloffen werden, und 
wenn nur die Gattung erhalten 
war, var die Arie geräumig ge 
nug. (8. Zellers Mörterbudh.) 


— Als e3 Ende anıtar in Ma- 
nitoba —10° F war, beridtete 






unfer Korrejpondent aus Bart 
eouber, daß es dort + ° F war. 
Eine 2ejerin bei Abbotsjord, 








B. €., jcreibt: „Es it bier To 
(Sertjegung auf Seite $—1) 


Auslegungen des Nenen Teftaments von Adolf Schlatter. 


Das Evangelium nad) Matihäns. 
Die Evangelien nadı Marfus und Lufas. 407 
Das Gvangelium nad; Johannes. 9 
Die Apoftelgeidichte S ee 
Der Brief an die Römer. 248 Seiten . 

Seiten .. 
Galater, Ephejer, Kolojjer, Philemon. 
Thejfalonicher, Bhilipper, Timothens, 
Petrns, Judas, Jakobus, Hebräer. 430 Seiten .... 
Briefe des Johannes und Offenbarung. 345 Seiten 





Die Korintherbriefe. 360 


Anslegungen des Alten Teitaments 





27 Seiten ........ 
Seiten 








Seiten 





nu 












0 Seiten. 
itns. 270 Seiten 





worwweww 
AHFERZESTE 





(vom jelben Verlag twie die Schlatter-Muslegung des N. T.) 


Das Bud) des Glaubens (Band 2). 1. Mofje 12 Dis 2 


S. Grey 


Das Bud) des Kampfes (Band ). TE Moje 95 bis 35. 


9. Frey 


Das Buch der Führung (Band 4). 1. Mof 


9. Frey 


Das Bud) der Heimjudhung und dcs Ans 





1. Moje 1 bis 18. $. Fre) 





Das Bud) der Verbindung Gottes mit feiner Gemei 
1). 2. Moje 19 bis 24. $. Ste 


(Band 6, 







a3 Buch der Gegenwart 
Band 6, Teil 2). 2. Mofe 
Das Bud) vom Lande Gotte 
ter. 8. Gutbrod .... 
Das Bd) dom König 






9. Lamparler .......... 
as Buch der Weltpolitik 
9. Fe... 






Zuifdhen Got und Weltmacht (& 


(and 11). 1. 
Das Bud) der Anfechtungen (Bd. 13). Siob. 
Das Bud) der Weisheit (Bd. 16 























2.75 
235 
3.40 
i 2.35 
nde 
ER 
ottes unter feiner Gemeinde 
bi3 40. 9. Sy ann. 30 
(Bad 10). Zojua und Rid- 
Samuel. K. Gutbrod 4.25 
$.Lamparterr 4.20 
Prediger und Sprüche. 
jaud 18). Yejaja 40 bis 
.. 4.20 
janiel Kepler 3.40 


de (Band 23, 





Stuttgarter Bibelheite 


_—_ Das erite Bud Moje. Ulrich Kunz. 104 Seiten ........ 









iten . 


— Zejaja I. Johann 








ofen — Ni 
Das Matthäns-Evangeliu 


Bergdolt. 1 
Ieremia uud Klagelieder. EI. Rejtermann. 104 ©. 
‚oe — Amos. I 





en £ 2 —.95 
— Zweites bis fünftes Bud) Mofe. Ulrich Stunz. 64 Seiten 70 
— Sprüdje — Prediger — Hohes Lied. EI. Weitermann. 


. —80 
Seiten. Kartoniert —.95 





Bergdolt. 80 Seiten 
Ui Kunz. 104 Seiten —. 





__ Das Markus-Cvangelium. Hurt Hennig. 104 Seiten —.95 
—_ Der Nömerbrief. Karl Gutbrod. 48 Seiten 


— Der erite Kurintherbrief. Wrid Kunz. 72 S 





— Der Bhilipperbrief — Der Kulofjerbrief. W. Pfründer 


und 8. Gutbrod. 


84 Seiten .- 
Erid-Saner-Bücder 








Yarte 


In der Nampfbahn des Glaubens. Sebr. 12. 175 Seiten 
esfranz. Sportbilder des 


55 geht um den ewigen 
Neuen Teltaments . 
Das Morgenrot der 
barumngsgeihichte .. 


72 Seiten 
— Die Betrusbriefe und der Judasbrief. W. Reininghaus. 


Gott, Menfchheit und Gwigkeit. Mit mehrfarbiger Heils- 


ae 








3.95 
250 


(ortietung folgt.) 











a 5 Man. 


Frau Seinrid Neudorf gebo- 
rene Marten? aus Diterwid in 
- Sowjetrugland, jucht ihren Manı 
 Seinrid Neudorf, der in Kanada 
Teben fol. — Adreffe und Brier bei 
Be Sohn P. Tom: 
307 502, Winkler, Man. 


- Heinrich "Sac. Bufit in der 
MUSS, Gorod Stalinobad, Bos- 
jolof Somwetsfn, Dom 67, Sin. 28, 
bittet mm die Adrefie 

3 Maus Nohannes mit feinen 


> Biden. Die Eltern biegen Ge- 


„org und Elifabeth Buff. 
ter mochte er gerne Die 
Anjehrift eines Heinrich, Maher 
hoben. Etivaige Auskunft richte 


Safob Spenit. 
‚2or. 15,-Orunthal, Dan. 


eiefei in der. deut, 
Bo) BT. een stöp- 


jet in Braftlien werden 

ten, einen Emil Schulz finden 
ein: Der. Sucdende it jein 

r Rırd. Schulz in Rukland. 
USSR — PC.®.CP., Xa6a- 


posckuii Kpait, B. Bypehcknit 


H, Yaraannn, Ne15 Yarıa- 

unckan, nor. Ulyasu P. ®. 

j Eingel. von 8. U. Koop, 
Yarrow, B. €. 


Eine Frau Sterer bon Helenen- 


- Ser Rubland, Tut ihren Sohn 


Woldemar Wilhelm Serer, jeit 
1941, veriollen, Die Sucdende 
‚Tebt in Ort. — Auskünfte bitte an 
X. Hübert, 54 Marınora St., 
St. Catharines, Ontario, 

zu ichidlen. 


Zac, Sucnther, Ruplaud, Jucht 
jeine Frau Chrijtine geb. Fodin, 
geb. in Dnjepropetroiwif, Ufraine, 
am 8. Mai 1912, und jenen 
Sohn Franz, geb. am 10. Juni 
1937 in Stepanowfa, DOrenbur- 
ger Anfiedlung. 

Auskunft idiefe man bitte an 

Doreen %. Harms, 
Sucdientt des NEE, AMron, Ba 
USH. 


Ich Jude meine Toter, Agiıch 


Heinrih Bankrag, Waldheinr. 
Tiernigowoder reis, Gebiet 
Saporofhje, Rußland, geboren 
1927. 

Sch bin Dei meiner Tochter mit 
ihren lindern und Sohn nit Fa. 
nilie. — Meine Mdreife: 

USSR — Ka3. C. C. P., Ka- 
parauıa 3, yır. Tenpmana 94, 
Mankpau Aranera Bepkrap- 
noBna. e a 

Eingel. von S. 9. Bruds, 
RR. 1, Sardis, 8. E. 


Rom Moten Kreuz wird cine 


ne Ser geb. 1; Aıguft 


zember 1917, aus Neuendorf, Ge- 
Diet Saporofhje, bon Ehefrau über 
Notes Kreuz. (AZ 17 301.) 
Gerhard YJanzen, Franz $., 
geb. 1928, Peter 3., geb. 1930, 
Katharina Enz, Peter ımd Maria 


‚Enz, Jalob Neufeld, geb. 1928, 


Marin Reufeld, geb. 1926, und 
‚Sefen, geb. 1922, alle aus Schön- 
borit, von Sakob Sanzen. (II 
16 782.) 

Lena Warfeniin oder andere 
Angehörge des Heinrih Warfen- 
tin, geb. 22. Sept. 1911, aus Ni- 
£olaijeld, Gebiet Kikolajew. (AZ 
17 300.) 

Eduard Bariel, geb. 24. Sunt 
1899, von Ehefrau Rhdia. (IE 
17.217.) 

Sohann Bartel, geb. 12. Mai 
1920, von Marianna Bartel. (13 
17 224.) 

Zrieda Epp geb. Nurz (Rurz), 
‚geb. ehva 1914, mit iimdern Elje 
und Walter, von Bruder Eduard 
Sur (Kurz). (AZ 17 010.) 

Ajar Hildebrandt, geb. 5. Ja- 
nuar 1924, und Jonathan $., 
aeb. 12. Suni 1922, von Water 
Satod 9. (13 17.212.) 

Nafob Sanzen, geb. 26. Dez. 
1917, von Schweiter Lieje Neger 
‚aeb. Sanzen. (AZ 17 210.) 

Peter Martens, geb. 25. DE. 
1924, von Mutter Suliane Mar- 
ten3. (AZ 17 202.) 

Sera Berner geb. Strüger, neb. 
1. Sept. 1910, mit Kindern Sel- 
nut, geb. 27. März 1936, md 
Erna, geb. 28. Nov. 1938, von 
Mutter Sara Strüger, geb. Neb- 
Tafr. (73_17.008.) 

Peter Duiring, ach. 28. Sept. 
1928, von Water Satob Duiring. 
(3 17195.) 

Friedrich Rempel, acb. 18. Sa- 
ıntar 1898, Erwin R., geb. 10. 
Sanuar 1926, von Ehefrau und 
Mutter Albertine NR. (3 17193.) 

Billy Rempel, geb. 1905, von 


Ehefrau Anna geb. Epp. (IE 


17.186.) 
Heinich Siemens, aD ‚30. Der 
918 Mutte 


Itaaf, und Vater Kornelius, aus 
Sifbertal, Geb. Drrjepropetromif, 
von Ehefrau Anna Unger. (A 
15 766.) 

Sujanna Düd geb. Braun, geb. 
6. März 1919, Scweiter Käthe 
Braun, geb. 19. Mai 1923, und 
Schmelter Anna, geb. 2. Novem- 
ber 1925, aus Neuendorf, Chor- 
tita, von Margarete Braun. (AZ 
17 244.) 

Abram Albert Tieken, geb. 3. 
Sehr. 1895, und Johann T., geb. 
16. Sept. 1926, aus Neugowo, 
Bebiet Dnjepropetrotoff, bon Ehe- 
frau und Mutter Katharina. (AZ 
17526.) 

Einjender: 

Mennonite Central Committee, 

Afron, Benniplvania, USA. 


Aus eg ee 


nit Pialm 5, 12 
alle, die auf Di 
Hd To fie rühmen, denn dit De- 
idirmeit fie; fröhlich Taß jein in 
dir, die deinen Namen Lieben.” 
Ne danke für Euren Brief, der 
ijt mir fehr biel wert, Das andere 
Tann ih von Eud) ja nidıt erivar- 
ten. Wir hatten ihr Bibeln ge- 
ichiett. — Red.) Bon meinen On- 
fel (Name nicht genannt. — Red.) 
haben wir aud) ihon einen Brief 
erhalten. Er wohnt gewiß nidt 
weit von Euch. (Wer ilt er? — 
Ned.) Er jhreibt aud), daß er ein 
Bud an mid, abgeihicdt hat. 
Seid herzlihh gnegrüßt, Liebe 
Brüder! Der Herr fieht alles und 
wird. Eu die guten Bemihum- 


gen nad). feiner &üte bergelten. 


Dh wollen wir von num au b 
it 


11 Uhr rufjtiche, 

alles jo idön Klar au derjtehen 
al3 wenn der Prediger in unfere 
Stube Iteht. Die Anfpraden Tin! 
ichr gut, und oft fann man 
ihönen Lieder mitfingen. Es find 
fo viel befannte Lieder dabei. Am 


Mattg. 18, 17 umd ers 10. 
Wir find jehr Tro) dazu und bon: 
Serzen dankbar dafiir! Wir fpu- 
tem uns nur inımer, daß mwir-bi3. 
9.30 Uhr mit allem ferfig find, 
ann zu horchen. € HF ii 
ichade, daß oft geitört wird. Heute _ 
wurde befanntgemacht, jeder Hö- 
rer jollte ihnen einen Brief jchrei- 
ben, dann wollten fie denen einen 
Kalender jdhiden. Sie Haben audı 
die Anjchriit gegeben. Mandmal - 
fommt die Andacht aus Nord- 
amerika, ın aus Manitobe. 
and) von Winnipeg find jhon ge 
wejen. Bei ns tit jegt Feine An- 
dadıt mehr. Ad, wie fehlt fie doch 
jo jehr! Auf vielen anderen Stel- 
Ien ift aud) nichts mehr. - 

‚Heute ijt der 3. Rod., Donnerd- 
tagabend. Wir haben wieder eine 
ichöne Andadt aus Nordamerika 

Tante Sara (Bapas Eous 
fine — M. 5.) war mit ihrer Radı- 
bariı aud) gefommen um zu hor- 
den d e8 war aud) ehr Ihö. 
St t war oh. 4, 9-17 und 
So). 10, 25—31. E3 war al 
aut zu dverjtehen und jehe 1 
aber dann zulekt waren gr 
Störungen, und wir om 
nidit3 mehr veritehen. Damıı as, 
id das. jdöne Gedicht vor 
au uns. a haft: (,. 





Aiennsnitijche Rundichan 
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Von den Engeln 


Nun laf dir erzählen, mein liebes Kind, 

wie schön die guten Engel sind! 

Sie sind so hell von Angesicht, 

als Erd’ und Himmel im Frühlingslicht, 

sie haben Augen, gar blau und klar, 

und ewige Blumen im goldigen Haar, 

und ihre raschen Flügelein, 

die sind von silbernem Mondenschein. 

Bei Tag und Nacht schweben die Engel in solcher Pracht. 








Nun laß dir erzählen, mein liebes Kind, 
wie die 
So leis, 
leis, 


Englein fliegen, leis und lind! 

als der Schnee vom Himmel fällt, 

als der Mond zieht über die Welt, 

als der Keim aus der Erde sprießt, 

is, als der Duft durch die Lüfte fließt, 

„ als vom Baume weht das Blatt, 

is, als das Licht über Land und Stadt 

is und lind fliegen die Englein, mein liebes Kind. 








ß dir erzählen, mein liebes Kind, 

wozu guten Engel sind! 

Wo ein Armer betet in seiner Not, 

da bringen sie in das Haus ihm Brot; 

wo beim kranken Kinde die Mutter wacht, 

da nehmen das Kindlein sie in acht 

Und wo in Gefahren jemand schwebt, 

wo Hilf- und Wehruf sich erhebt, 

dahin geschwind, gehen die Englein, mein liebes Kind. 








Nun merk dir zum Schluß, mein liebes Kind, 

wo der lieben Englein Wohnungen sind! 

Wo Friede waltet in Haus und Gemach, 

da wohnt ein Engel mit unter dem Dach, 

wo Lieb’ und Treue walten rein, 

zieht ungesehn ein Engel ein! 

Und tust du redlich..deine Pflicht 

und hörst, was dein Gewissen spricht 

dir unbewußt, dann wohnt ein Engel in deiner Brust. 














Ruhe umfing sie. Hinter der La 
dentafel standen zwei freundliche 
Verkäuferinnen und legten die ge- 
wünschten Schuhe vor. 

„Größe 35? Ja, ein Paar ist 
noch hier, dann nur noch große 
Nummern von 40 an.“ 

Herta hielt lücklich ihre 
Schuhe in den Händen und be 
trachtete sie liebevoll von alleı 
Seiten. Hohe Schuhe waren es, 
mit einer Schnalle, aus starkem, 
dunkelbraunen Filz gearbeitet, mit 
einer dünnen Gummisohle über 
der dicken Filzsohle. Im selben 
Augenblick erfaßte sie ein Er- 





schrecken. Herr Wießner! Was 
würde mit dem? 
„Ach, bitte, sehen Sie doch 


nochmal ganz genau nach, ob Sie 
nicht noch eine 35 haben oder eine 
34 oder 36“, bat sie, Aber ver- 
geblich. 

Nun zog sie mit ihrem Schatz 
ab. Doch sonderbar, so sehr sie 
sich auf diesen Augenblick ge- 
freut hatte, restlos glücklich konn- 
te sie nicht s 
Hause über ihre kalten Füße zog. 
Was würde mit Ursula? Wie ent- 
täuscht würde Herr Wießner 
sein, wenn sie ihm das Geld zu- 
rückgab! Er hatte so unglücklich 
und traurig ausgesehen. Und Ur- 
sula war krank. Brauchte sie sie 
nicht notwendiger als sie? 

Wenn doch Mutter gleich da 
wäre, damit sie sie fragen könnte, 
was tun? Aber wie sie Mutter 








Rudolf Löwenstein 





Die Filzschuhe 
Eine Geschichte aus einer schwe- 
ren Zeit von T. M 

(Fortsetzung) 

Ein Pferdewagen, hoch mit 
Holz beladen, hatte H macht 
Ein Mann war heruntergeklettert 
und hatte gewagt, nach der Tür 
zu gehen. Nun stand er betreten 
und hilflos dem Aufruhr gegen- 
über, 

„Die Pferde stehen nicht‘, sag 
te er, „ich bin in Arbeit und muß 
weiter. Und mein Kind ist krank.“ 

„In den Laden können Sie jetzt 
nicht, erst kommen wir dran.“ 

„Da müssen Sie jemand den 
‚Auftrag geben!‘ 

Die Stimmen klangen jetzt et- 
was milder, aber es erbot sich 
auch niemand, ihm zu helfen. 

Herta reckte sich auf. Jetzt 
erkannte sie den Mann. Es war 
Herr Wießner, dessen kleine Toch 
ter Ursula eine Klasse unter i 
in die Schule ging. Vor einem 
halben Jahr war ihm die Frau ge- 
storben. Er hatte nur noch das 
Mädchen. War sie krank? Davon 
wußte Herta noch nichts. 

„Herr Wießner‘, rief sie, „ich 

bringe Ihnen die Schuhe mit. Wel- 
che Größe braucht denn Ursula?‘ 

Ein Freudenschimmer ging über 

sein Gesicht. Er drückte ihr einen 

Zehnmarkschein in die Hände. 

„Größe 35“ konnte er noch 
sagen. Da ging die Tür auf. Herta 
bekam einen solchen Stoß von 
hinten, daß sie stolpernd in den 

Laden fiel. 

Erlöst und tiefatmend richtete 
sie sich auf. Endlich war sie am 

Ziel. Eine wohltuende Wärme und 































kannte, würde sie ihr die Ent- 
scheidung überlassen. 


Ach was, da es überhaupt 
keinen Zweifel nen Ursula muß- 
te die Schube haben! Sie klemm- 
te sie unter den Arm und machte 
sich auf den Weg zu Wießners. 

Dann stand sie vor einem di 
steren Haus, und eine steile, fin- 
stere Treppe führte sie nach oben. 












Sie pochte an der Tür, an der sie . © 


mühsam auf einem Pappkärtchen 
den Namen „Wießner“ entziffern 
konnte. Eine leise Stimme rief 
„Herein!‘ 

In dem engen Raum, den sie 
nun betrat, stand ein Bett, in ihm 
lag Ursula. 

„Ist dein Vater zu Hause?“, 
fragte Herta und blieb an der Tür 
stehen. 

Ursula richtete sich ein wenig 
auf. „Nein, er kommt erst spät. 
'Was willst du von ihm?“ 


(Schluß folgt.) 


Meine lieben Kinder! 


Gestern, am 26. Januar, wurde 
bei uns in Yarrow, B. C.., die klei- 
ne Judith (Hebräisch-Bekennerin) 
Tilitzky. begraben, die am 21. Ja- 
nuar nach einer schweren Krank- 
heit von 6 Wochen starb. Dr. 
Fast wollte, daß Tag und Nacht 
jemand am Bettchen sein sollte, 
denn das Kind könnte leicht er- 
sticken. Weil die Eltern nicht 
allein Wache halten konnten, fuh- 
ren viele liebe Mütter abwechselnd 
zum Hospital und waren bei der 
kleinen Judith. Immer war das 
Kind freundlich und weinte nicht: 
jedermann liebte es, aber der liebe 
Heiland wußte besser als alle an- 
deren, was das Beste sei und nahm 
es zu sich. 

Am Sarge sangen kleine Mäd- 
chen und eine Sonntagsschul- 














Im Pferdeschlitten 


Szenen wie diese gehörten vor dem Automobilzeitalter zum Bild 
schlitten bildete, neben dem Boot im Sommer, 
tel, Lange, ehe die Straßen in einem 


das wichtigste kanadische V‘ 
passierbaren Zustand gesetzt ‚worden wären, 





des Alltags. Der Pferde: 





‚diente 


er als Verkehrsmittel der verstreuten Pioniere. Dieses Ontario-Bild zeigt ein elfjähriges 


Mädel mit einem Shetland-Pony vor ihrem Schlitten. Ob sie 






‘wohl zur Schule fährt? 





Judith Irene Tilitzky, 
Tochter von P. €. Tilitzkys, Yar- 
row, B. C., mit ihrer Kranken- 
schwester am 15. Dezember 1957. 


klasse schöne Lieder, ebenfalls 
der Chor. Vier Mädchen trugen 
den Sarg. Die Prediger Konrad 
und Lenzmann sprachen über Jo- 
hannes 11 und Hebr. 9, 23—28. 

Liebe Kinder, Ihr seht, daß 
auch Kleine sterben. Gebt Eure 
Herzen dem Heiland, dann wer- 
den wir alle im Himmel mit den 
Kleinen und vielen Großen auf 
ewig. bei unserem Herrn Jesus 
in, wo keine Krankheit und 
Tod mehr sein werden. 


Euer Onkel Petrus, 
Box 136, Yarrow, B. C. 





Fingerspiel 


Himpelchen und Pimpelchen 
steigen auf einen Berg. 

(Die geballten Fäuste auf den 
Tisch legen und die Daumen in 
die Höhe strecken.) 

Himpelchen war ein Heinzel- 
mann und Pimpelchen war ein 
Zwerg. 





blieben oben lange sitzen 
und wackelten mit den Zipfel- 
mützen. 

(Mit den Daumen wackeln.) 

Doch nach vielen langen Wo- 
chen sind sie in den Berg ge 
krochen. 

(Die Daumen in die geballten 
Fäuste stecken.) 

Dort schlafen sie in süßer Ruh. 
Seid mal still und hört mal zu 
wie sie schnareben .... . -.. 

(Schnarchgeräusch machen.) 

Die Sonne scheint, 
sie sind aufgewacht 

(Die Daumen wieder rausneh- 
men.) 
und haben gelacht. 

Himpelchen sagt: „Ich bau’ mir 
ein Haus!“ 

(Mit beiden flachen Händen 
ein Dach formen.) 

Pimpelchen sagt: 
ich auch!“ 

Himpelchen sagt: „Mein Häus- 
chen ist nicht grad’, ist das aber 
schad’.““ 

'Pimpelchen sagt: „Mein Häus- 
chen ist krumm, ist das aber 
‚dumm.‘ 

Da kommt ein böser Pustewind 

(Mit dem Mund auf die Hände 
pusten.) 
und pustet alles fort geschwind. 

(Die Hände auf den Rücken 
nehmen.) 


„Ich auch, 





di . ob. 
&. Blod aus Sasfatoon (Früher 
ni , Dolinowla, Orenburg, 
Rukland) war mit feiner Gattin 
in Wimmipeg zu Vejud, bei Der- 
wandten, €. ©. Reimer aus Ch; 
Huahun, Mexiko, befudht jeine Toch- 
ter und andere Verwandten in 
Rinnipeg. Peter W. Martens, 
Arnold, 8. €., auf der Durdjreife 
nad Arnprier, Ont., wo er an ei- 
nem „Eioil Defenje”-Kurfuß it 
Sirjorgefragen vom 10. Bis 14. 
Februar teilnehmen wollte. Er 

madıte die Reife im Flugzeug. 

— Die „Churd) of the Breih- 
ren“ ijt eine der hiitoriidhen zstie- 
densfirchen, eng verwandt mit den 
Mennoniten. Sie wurde 1708 in 
Schwarzenau, Deutihland, bon 
Bietitten gegründet ımd feiert in 
diefem Jahr ihr 250jähriges Su- 
Piläum, beginnend mit einem Lie- 
besmahl in Germantown bei 
Philadelphia, Pa. 

— Das „Mennoblait” berichtet 
aus Paraguay: 

Die Kolonie Friesland hat fid 
in Njuncion eme neue 85.BS- 
Dampfmafhine für 1,5 Millionen 
Guaranies gekauft. — Frau Wil- 
helm Falk, 73, it om 4. Sanuar 
in Friesland berjtorben. — Far 
milie $. Sanzen verläßt die Ko- 
Ionie und zieht nad) Sanada zu 
ihren Stindern. 

Statiftit der Kolonie Menno: 
1957 geb..205, geit. 22, abge- 
wandert nah Bolivien 137, nad 
Kanada 1, nad) andern Staaten 
11, total 149, zugewandert 19. 
An 1. San. 1958 Einwohnerzahl 
von 4,333 Berfonen. Davon find 
über 136 Berjonen iiber 60 Jah- 
1e alt. 

Pilanzungen in Hektar: Baum- 
wolle 2,112 Seftar, Safir 1,649, 
Bohnen 127, Erdnüffe 388, Rizi- 
nus 667, Beridiedenes 1,319, 
total 6,757. Viehbeitand: Rinder 
21,503, Bierde 3,627, Schweine 
1 2 Schafe 876, Hühner 

In Legua treiben feit fünf 
Sahren Biehdiebe ihr Unmwejen. In 
Jüngiter Seit hat ein Dieb e3 nun 
gewagt, 100 Rinder auf einmal 
wegzutreiben. Die Kolonieverwal- 
tung machte jofort Meldung nad) 
Br Sn i und don dort 

v eine Polizeitruppe ausge- 
icidt. ES gelang der Polizei, den 
Dieb zu erwiichen, nody ehe er den 
Boraguayfluß überqueren Tonnte. 
Einen großen Teil der gejtohlenen 

- Rinder fonnte man wieder zu: 
ie Breke 

tiedensheim, Neuland, ge- 

Ihah ein Unglüd, Ein ee 

Kind wurde don einem Anhänger 

eines Troftors überfahren, Das 

Nad ging über den Stopf, fo dah 

tlegt in das 


die vier Q 
nd hatte 


it, und dem Rammı jet Xob und Ehre und Preis md Gewalt von 
ee zu Ewigkeit! And die vier Tiere ipradhen: Amen! Und die bier- 
undzwanzig Nelteiten fielen nieder und beteten an den, der da Iebt von 
‚Ewigfeit zu Emwigfeit. 

Wir wollen ung diejen Bericht fiber diefe ‚Bebetsitunde int Him- 
mel einmal näher anfehen. Das Lanım hatte das Buch genommen, und 
da gaben die Tiere den Auftakt: fie fielen nieder, und die Xeltejten mit 
ihuen, Da jehen wir, wie fie innerlid) für diejen Zobaejang bereit wa- 
ren. Ein jeglicher hatte Sarfen und goldene Schalen alt Räudwerks, 
das find die Gebete der Heiligen. Sie jangen ein neues Lied. Wir jehen 
im W.XT., dah die Harfen im Gottesdienit gebraucht wurden. Na 
1. San. 10, 5 hatten Propheten Raufen, Slöten und Harfen; 1o Famen 
fie dem Saul entgegen und weisfagten. Ri Bialn 49, 5: PERL] toilf 
meine Rätfel Kundin bein Mange der Harje.”, Wenn wir alfo in die 
Schrift Schauen, diente die Harfe nicht nur zur Belebung des Gejanges, 
jondern wir finden, daß der Prophet perjönlich belebt wurde. Ein Bro- 
phet Elifa forderte einen Spielmann, um weisjagen zu Fönnen. 

Diefe Haren bei den elteiten zeigen ımıS, dab ihr Denken und 
Fihfen in voller Harmonie waren. Wir jehen fie als die Vertreter 
derer, die immer geweisiagt hatten. Die Mufif war im engjten Su 
jammenhang mit der Botichaft, die fie bradten. Vorher hörten wir nur, 
daf; fie jpradden: „Du bift würdig.” Nun hat fid) da8 ‚Sprechen zit einem 
Singen geiteigert. (B. 9.) Das Singen, von Mufik begleitet, war etwas, 
was Gott una j—hen für dieje Erde gegeben Hatte; jet aber wurde es 
vollendet und Fommt in Bollfommenheit zum Ausdrud, So jehen wir 
bier denfende, jpielende, mufizierende und fingende Erlöjte. ‚Sollte uns 
dag nicht anregen, alle dieje Gaben auszubilden ud jo weit damit zı 
achen, iwie weit der Geijt Gottes mit uns ijt. Das wäre eine qufe Bor» 
bereitung für den Simmel! x 

Beiler ac he aber auch no Schalen voll Näudwerts. Wir 
willen, dab der Prieiter für das Volf räudjerte Das NRäucdwerf find 
die Gebete der Heiligen. Alto itehen diefe Priejter Hand in Hand mit 
der Gemeinde Gottes, Wir können uns das heute tar jagen, daß Die 
Prieiter ohne die Gemeinde Feinen Wert haben. Nur im Dienjte der 
Semeinde Tommt der Prieiter zu feiner inneren Ausbildung. Aus den: 
Munde des Prieiters mußte man das Wort des Seren fuchen. (Ma- 
feadhi 2, 7.) ; 

Dieje Prieiter bringen das Näudiwerf vor Gott, im Yujanmen 
bang mit den Seiligen, die auf der Erde gelebt Hatten und die nod) 
Teben. Wir jehen, daB hier die Seiligen zu den hödjiten Nemtern Tom- 
men. So werden fie in den weiteren Verjen Könige und Prieiter ge- 
nannt. (®. 10.) Das, was der Herr Tefus in fich war, König und Prie- 
jter, tommt aud) in der Gemeinde Kefu Chrüti ir der Vollendımg zum 
vollen Ausdrud: Was er hat, das hat er uns mitgeteilt. Die Seligen 
find nicht nur gerettete Menichen, jondern fie find mit dem Seren voll 
und aanz eins geivorden, auch im Dienit. 

Diefe richtige Eintellung in der Anbetung hat fih auch im Nieder- 
fallen Fund, E3 Beikt hier: „Und fie fielen nieder vor dein Lamm.” Sit 
heugten ihre Sniee. Das ift der Ausdrud für die Demiltigung bor Gott. 
Wir. mögen manchmal beim Beten fisen, wir mögen ftehen, wir möge 
Inien. Seine Form ift für uns bindend, jedod Aheint e& fo, als ob wir 
ichon manchmal nicht mehr Luft haben, vor dein Seren aufzuftehen. 
‚Hier jahen fie auf dem Thron, aber e8 hielt fie nicht auf dem Thron, 
fie beugten ihre Anie, Dieles Niederfnieen neihah nicht aus wang, fon- 
bern fie maren bon der Gröke des Cammes innerlich bemeat und über- 
tmältiat, Da bielt 8 fie nicht auf dem Thron, den fie als eine Gabe 
Gottes angenommen hatten. €8 trieb fie auf die Knie. E3 war der Aus: 
druc der innern Verehrung. a 

Beiondere Beachtung verdient auch der Nuhalt diefes ‚Lobae- 
fangs. Sie fangen ein neues Lied, Das alte Lied ar das, in dem 
man Gott als den Schöpfer bries. Sier haben wir ein neues Lied, in 
dem wird der Serr als ber Netter nebriefen. Profeffor Marl Schmidt 
macht darauf aufmerfam, dat; das bei den Nuden eine Erivartung war, 
man erde dem Meffias ein neues Lied fingen. Das neue ied hatte 
den Suhalt de8 alten Liedes als Grumd, aber es war neu in den Ber- 
hältniffen, in denen fie jet waren. Er war neu in der Hiefen In- 
brunft, mit der fie fangen, ES war neu in der Zeit, al? fie e8 fangen, 

war arrade der Moment, ale die Heiligen den Thron ererbt hatten. 
e priefen bier Sefus in feiner Würde: „Du bift wirdia. 
ü je waren bon der 


ft 


erfaurft mit deinem Dh 
r an Belben, ad Haft uns on 


d e 


en d 
. a og 


u Königen und Brieftern gemacht, und wir werden Kon 
a en An Die Graufemfeit der Menfen, zu 
aud; gehörten, Die Menfhheit Hatte die Hand an den Stönig gelegt, 

er auf Erden war, und in einem Wutanfall Hatte fie croür; 
Das wideriprad) nicht den Worte, das der ‚Herr Nejus gejagt hatte: 
„Niemand nimmt das Leben von mir, jondern id) Iaffe c$ don mir 


jelber.” = a 
Die Menden wollten ihn töten, da fie jein Licht nicht ertragen 
fonnten. Sie en ihn nidt als den ewigen Sohn Gottes. Um 
ihn Himvegzutun, Freuzigten fie ihn. Die Heiligen im Himmel denken 
au die Menjdhheit, die da nod) auf Erden war, zurüd, und in tiefer 
Erkenntnis verurteilen fie deren Werk, Die Menden hatten ihn er- 
würgt. Er hatte fi dazır hingegeben, um fid) ervürgen zu lafjen. Er 
hat die Macht auf Erden gehabt, fidh zu wehren. Er hätte den Vater 


- bitten Zönnen, und der Vater hätte ihm mehr denn zwölf Legionen 


Engel geichidt, unz ihm zu helfen, aber er verzichtete auf diefes Gebet. 
In den Händen der Wüterihe wurde Zeus das Opfer ‚auT Cühnung 
der Sünde. Sein Blut wurde das Löfegeld, das die Ihuldige Menic- 
heit Gott nahe brachte, wie Raulus e3 in Ephejer 2, 13 ausdrüdt: 
„She feid nahe geworden duch das Blut Chi —©0 wurden Men- 
ihen Gottes gereinigtes und unantajtbares Eigentum. Die Anbeter 
erfannten das einzige Mittel, das fie in die Nähe Gottes gebracht hatte, 

Daf wir als Gläubige Heute ein Eigentum Gottes find, daß ver- 
danken wir allein dem Xode Jeju und feiner Auferjtehung. Liebe 
Stinder Gottes, wir wollen ung zu dent lebendigen Heiland Halten! 

Ein Direktor einer Schule rief jeinen Zöglingen zu, als fie aus 
der le gingen: „Aber madjen Sie viel vom Blute Sejul*; denn 
er wußte, daß diefes allein das Leben der Gemeinde it. Der Herr 
helfe uns, da& wir jo eingejtellt würden wie die Weltejten, dns Blut 
Sefu preijen. 
ir finden aber, daß die Neltejten nicht nur die Erlöfung prei- 
jen, fondern aud die Wirkung diefer Erlöfung, indem bier eine Eini- 
gung betont wird. E3 heißt hier: „Und du Hajt uns aus allerlei &e- 
ihleht und Zungen und Bolt und Heiden Gott,erfauft.” Auf der Erbe 
wurde immer gejagt: „Seid einig!" Nohannes erinnert fid, jehr gut 
deifen, was der Heiland gebetet hatte (nad) Sohannes 17): „Auf daB 
fie alle eins feien.” In der Welt gibt e3 gemwilfe Sindernilje zur Eini- 
gung. Ein Hindernis iit die Sprade, jo aud) die Nation als Eigenart; 

jo aud) die gejellihaftlihe Stellung. Das find die Dinge, die uns oft 
hindern, einig gu fein. Der eine hat dieje Sprache und zieht fie vor, der 
andere hat eine andere Sprache und zieht die vor, obtwohl Feiner feme 
tache vollfommen richtig spricht. Zudem gibt e8 feine vollfommene 
tache. Einer zieht diefe Sitte vor, der andere zieht wiederum eine 
ıdere vor. Das alles will und auseinanderdrangen. Was auf Erden 
ieinbar nidt möglich war, daß ilt in der Vollendung geicehen: Du 
hajt uns Gott erfauft aus allen Zungen, Völkern, Stämmen, Geichleh- 
tern, und wir find jegt eins! Das iit das Zoblied. 
Herr hat nicht nur ein Zöjegeld gegeben, er hat aud) nod) eine 
wunderbare Straft offenbart. Diefe Macht bejingen fie mit den Wor- 
en: „Und du hajt am: ren Gott zu Sönigen und Prieitern ge- 
ir werden Stönige jein auf Erden.” Xhr merkt, der pro» 
phetifche Beift ergreift dieje Qeute dort bor dem Thron. Sie anerfen- 
nen die Tatjadje nu hajt uns unjerm Gott zu Königen und Priejtern 
gemacht." Sie waren nicht nıre gerettete Menjden, jondern Gott Hatte 
fie zu Königsfindern durd) die Wiedergeburt gemacht, und dann gab er 
ihnen die Eöniglidhe Erziehung. 

.. Heute geht ein Werk in der Gemeinde vor, um das einzelne Glied 
für eine Stellung als König und Priejter zu erziehen. Wir haben oft- 
mals zu jehr die Vorftellung, daf; wir aus Gnaden in den Simmel 
gehen, aber was auf diefer Erde an ung erreicht worden ift, das habe 
feine Bedeutung mehr für die Ewigkeit. Sn der Ewigkeit werde Gott 
aus uns alles machen, um eine entipredende Stellung einzunehmen. 
Die Art unjeres Lebens und unjere geiitliche Erziehung haben aber 
Dedeutung für die Eivigkeit. Der Serr hat das Ziel im Auge, Könige 
aus ung zu maden, die in der Ewigkeit eine hohe Aufgabe haben 
jolfen; die da regieren follen. Das erkennen hier die Aeltejten in ihrem: 
Lobgefang. Wir wollen jegt alles vermeiden, was mit jenem hohen Be- 
rufe nicht im EinElange jteht. Gott Hat uns erfauft, toir find fein Eigen- 
tum, gewajchen burcd das Blut Seju und berufen mit Chriito zu herr- 
iden und die Welt zu richten. Uns wird. das Erlöjungsiwerf immer 
größer, wenn wir daran denfen, da wir einmal eine hohe Stellung 
in der Zukunft einnehmen werden, nicht nur im. Sriedengreiche, jondern 
fogar auf der neuen Erde. (Offb. Koh. 2%, 5.) Wie er dag Regiment 
verteilen wird, und was wir dort tun werden, weil; id) nicht; aber ich 
weiß, eins; die Erde, die durd) die Sünde voll Frevels und verderbt 
turde, Wird er erneuern, und auf diefer erneuerten Erde werden die- 
in en en Könige fein. Wenn wir mın aud) jett 
an tejer alten Erde ni anz To ehr zur " 
na eis. ganz jo fehr zur Gelting Tommen, fo |dadet 

Nadı diefem Lobgefang griff die gan i N 
BE, = Dort a an a 

lirde des Seren, und die aan, i 
Eivigteit gu Civigteit, aanze Streatur pries den, der da ift dom 

Das Gebet, da8 dort im Simmel ge , hatte 
was wir auf Erden beim A der ee: Brdns x a 
ftus ift der, der Amen heikt, als der Durchführer des Ratjchluffes 
tes, Die vier Lebewwefen, die Hernad) die Gerichte iehen, bliden 
Ehritum und rufen: „Amen.“ Sie erwarten von Ehriito die 
endumg des göttlichen Ratjchluffes, 5 E 
Wir werden auf der Erde oft ein Stüd Seligfeit 
wie zu den Gebeten unferer Brüder und Scheitern 
fagen, X manden Gemeinden üt «8 fo ftilfe eden 

ifben Gem 


















Der Erde Leid währt nur Eurze Zeit 


Nur Kurze Zeit bier währen unf'ce Schmerzen, 
Nur Furze Zeit —umd vorbei ijt alles Keid; 
Dod) Frieden, den wir haben in dem Serzen 
Das überjtergk alle Not und Erdenleid! 


Nur Furze Zeit, da rinnen ıunfere Tränen, 

Nur Turze Zeit, dann it gejtillt die Not; 

Dann zieh'n toir heimvärts aus dem Sand der Tränen, 
Ro feine Krankheit it und auch Fein Tod! 


Nur Lurze Zeit, dann jeh'n wir unf’re Lieben, 
Nur Zurze Zeit, dann find wir bei dem Herrn 





Und fingen f 





öhlih unfere Subellieder, 


Richt mehr in Schwahheit, nein, in füher Seligfeit! 


Auf ewig find wir dann beim Vater droben, 
Der jenen Sohn gejandt im diejes Erdenleid, 
Damit wir ihn auf ewig preijen und oben, 
Hat er gekojtet alle Not und alles Serzeleid! 





Nicht nur da 
Der Sünde Dual 


3 Erdenleid hat er gefoitet, 
für jeden Menjhen hier! 


Hreitoillig hat,er jich für dich und mich geopfert, 


Der Reine, Heilige gab ih für uns 


Sünder hin 





So laht uns mutig fämpfen, tapfer jtreiten, 





Bis wir bereit 
Bon oben blic: 
Nur kurze Zeit wa 





Dann werden ı 
Nicht mehr i 
Und fingen dann di 
Richt Furze Zeit — 











ir. bereint auf eivig bei dem Vater dien 
hmadhheit, nein, im jugen 
neue Lied in 565 
in Emigfeiten fort und fortl 


m ihönen, herrlihen Vaterhaus; 
wir. dann danfesboll hernieder, 
auf ewig find wir dann zu Kauf’! 





en 
icher Sraft; 
hören, 








Frieda Dornblafer. 





Alpenveilhen 
in vielen $arben 


Heller Standort bei märigen Tem- 
peraturen — Borfihtig gichen. 


Die Zahl der im Winter blü- 
Henden Pilanzen it nicht groß 
oftmals ijt die Freude nur Furz. 
wenn Blüten und Blätter abfal- 
Ien, woran meijt Zehler in der 
Pflege und bei der Wahl de 
Standort jhuld find. 

St jeltener Blütenfülle, vom 
teiniten Weiß bis zum dunfelfte 
Rot und allen anderen Farb- 
voriationen ift daS Alpenveilchen 
(Eyelamen perjicum), die bomi- 
nierende Blütenpflange vom No- 
bember bi8 Februar. Die Heimat 
ft der Orient, wie jhon der bo- 
tanifje Name befagt, unb 3 ge- 
bört zur Samilie der Primula- 
cene, der Primelgewädhfe. Unjere 
heutigen Sulturformen find Kren- 
zungen, die mit der Stammart 
nur no) wenig gemeinfam Ha- 
ben. Um  dieje reihblühende 
Pilanze recht lange im Zimmer 
Halten zu Fönnen, ift ein Helfer 
Standort mit mäßiger Tempera- 
tur erforderlich. Ginjtig Tteht das 
Mfpenveilden in Doppelfeniter, 
Blumen- oder Schaufeniter, mo 
etiva eine Temperatur bon 6 bis 

10 Grad Celfius vorhanden ift. 
Ein vollfonniger Standort im 
geheizten Zimmer bringt die Blät- 
ter jÄhnell zum Vergilben und zum 
zafhen Verblühen der Blüten. 

Das Gehen bat mit. Vorfiht 
au erfolgen, da ein Beneen der 














Knolle Fäulnis der jungen Blüten- 
tnojpen zur Folge hat. Zmed- 
mäßig it, das Alpenveilden in 
einen Unterjag mit Wafler zu 
itellen, damit e& fi volljaugen 
fan. Nach einer halben Stun- 
de ilt das tflüflige Waffer zur 
entleeren. Dauerjußbäder fir 
zum Gelbiwerden der Blätter. Ab- 
geblühte Blüten werden nidit ab 
gebrochen, jondern mit dem Stil 
an der Stnolle herausgedreht. 
Verbleibende Stengelteile faulen 
fehr jhnell und. bilden Fäulnis- 
berde, die auf. gejunde Teile über. 
greifen könneni. Gute Pflege wird 
die Saltbarfeit viele Wochen: ver- 
längern 

Nad; dem Berblühen wird den 
Alpenveilchen eine Ruhezeit ge- 
geben, in der nad) und nad) da 
Baffer entzogen wird. Iın Garten 
oder auf dem Balkon an einem 
Ihattigen Bla iit der Topf mit 
der Knolle aufauftellen. Mit dem 
Triebbegimm im Yuni/Suli wird 
die Senolle aus dem Topf genom: 
men, die alte Erde abgeiciittelt 
abgejtorbene Wurzeln entfernt und 
wieder neu  eingepflangt. 
Stnolle fommt fo tief in die Erde, 
iwie fie borher aud) war. Eva cin 
Drittel fol die Ainolle über d 
Erdoberjlähe ftehen. Als Erd- 
nulchung it enhocder Einheit3- 
erde oder ein Gemifd) don Saub- 
erde mit Heideerde, Torf, Sand 
und Knochenmehl zu nehmen. 

Dad Aufitellen jeidh einge- 
dilanzter Knollen erfolgt an einent 
hellen, warmen Standort und fi 
vor praller Sonne geidhüigt, M 

















































aum Stillen Gebet niederfniet. 


Sp mödte denn bad Doppelbeivuptiein, dag wir durd Ch: 





iten fielen ımeder und beteten au, E$ hat Bedeutung, wenn nadj der 
Gebetsitunde nad) eine Stille fommt. Eine Stille der inneren Samm- 
Dung und der Anbetung. Wenn wirklide Anbeier da Find, fo hat es 
einen tiefen Sinn, wenn Die Gemeinde zum Schluß des Bottesdienftes 


Blut Gott erfauft find und daf wir berufen find, Könige und Priefter 


werden, unfern Wandel. geftalten! Ber Herr helfe ung dahin! 








Eine alte [hottijche Legende be- 
richtet von dem Urfprung. diefer 
vorzügliden Fiihjpeie, In einem 
Warenhaus im Finden, Schott- 
Iand, befand. fich eine große Mer- 
ge von Schelfiih (Haddot). Nun 
entftond euer in dem Waren- 
und ehe man e3 Töfcen 
‚ waren die Fifde gut ge- 





räudert. Ein Schotte, der den 
Fit Ich fam auf den Ge- 





danfen 








jegen ımd- leichte Dung- 
ifie fordern das Wadjstum. So- 
bald die erjten Falten Nächte fom- 
men, wird dem Alpenveilden ein 
Rlag im Zimmer, heil und fühl, 
ıt, wo er e bis zur Blü- 
ig gedüngt mird. 
von Blattläufen 
urd Stäuben und ducd) 
ı mit den in den. Jad)- 
ihäften erhältlichen Pit- 
ten vorgebeugt. 


























Blumenpfleae 
im immer 


Ueberall werden Blumen ge- 
pflegt ud aus allen Erdteilen 
find fie ung zugeführt worden. 
Yrten, die aus dem fonnigen 
Süden fommen und die mit Enap- 
ver Not unfer Mlima vertragen, 
müffen anders behandelt werden 
als heimiiche Arten. Viele haben 
fih icon 'chvas den neuen Ver- 
hältniffen angepaßt. Dadurd), da 
fie in Treibhäufern gezogen Wwur- 
den, jind fie weniger empfindlich 
und haben fid an mandes. ne- 
wöhnt, wag fie nicht verfrugen als 
fie direft auß ihrer Heimat Faınen. 

Dit hört man, daß: bei biefent 
oder jenem die Blumen im Zim- 
mer trog aller Mühe und Sorg- 
falt nicht gedeihen.‘ Bei einent 
Dritten wachjen und. blühen fie, 
ohne dah er fi Diel darum Füm- 
mert. Hier. fielt nicht nur Liebe, 
iondern auch Kenntnis und Ber- 
jtändnis für die Ylumenpflege 
eine große Nolle. ES ift immer 
verfehrt, an Pflanzen herumam- 












Geräucherter Schelffi 
= Fi mn 


ge als einen neuerfundenen Leder. 
biffen. Bald fand fi große Nad- 
frage nad) „Sindon Haddod“ int 
ganzen Zande, und heute wird er 
unter dem Namen „Sinnan Had- 
die” überall verfauft. Man farn 
jagen, er ijt au8 dem feuer ge- 
fiicht. Er hat einen milden und 
zarten Gejhmad, aud) ijt er nicht 
teuer. Wir bringen ein einfaches 
Rezept für den Samilientifch. 
Man nimmt % bis % Pfund 
pro Rerjon. Der Fiih wird im die 






manipulieren. Sie bedürfen zu 
ihrem Gedeihen und ihrer Ent- 
twiefung einer gemifjen Nırhe und 
vertragen teten Wechjel und Pro- 
ben aller Art überhaupt nit. 
Mit dem Begieken muß man 
fehr vorfihtig fein. Das Leitungs» 
wajfer darf nidjt Falt fein, es muß 
erit einige Stunden nm immer 
jtehen, damit e8 temberiert it. 
Kaltes Walter ift jchädlich, Die 
Wurzeln beginnen zu Tränfeln 
und die Krankheit teilt fich dann 
bald der ganzen Pflanze mit. E3 
ijt aud) felbjtverftändlich, dab man 
nicht mit extra erwärmten Waf- 
fer giet. Diefes reist die Pflan- 
ze zu raldem Wachstum, hat aber 
den Nachteil, dat die Pflanze nad) 
Kurzer Seit matt wird und dann 
fränfelt. Aud) fol man nie. gie- 
hen, wenn der Topf in’ der Sonne 
iteht, weil der: Temperaturunter- 
ihied jhadlid üt. 
Stehen Zimmerpflanzen Tange 
im Sinmer, jet fich oft viel Staub 
auf die Blätter. Gropblättrige 
Pflanzen reinigt man am beiten 
mit einem weichen Schwamm und 
fanem Waffer. Dies verhittet ein 
Beritopfen der Atmungsöffnun 
aen der Blätter. Seinblättrige 
Exemplare ftellt man. zum b- 
mwajchen für Kurze Seit während 
eines Negens ins Freie, natürlid 
nur im Sommer. 
Alle Bilanzen brauden Licht 
und Zuft. Ehvas Kalte Luft, un- 
aefähr Bis zu 50 Grad Sehrenheit, 
vertragen die meilten Bimmer- 
‚pflanzen, wenn fie nit unmittel- 
bar auf fie auftrömt. Die Mor- 





















gen- und die Abendjonne it allein = 


\ 


Roftpfanne gelegt, mit Stüdden 
Butter belegt und worme Mild) 
darüber gegofien, DiS der Boben 
der Panne bededt iit. Man grillt 
ihn unter der Site, bis er guf er- 
Higt und goldig braun it, mah- 
rend man ihn öfter3 mit der war- 
men Mild; begiegt. Man reicht ge- 
Eochte Kartoffeln und rote Rüben 
zum Zi. Die Zitronenjceiben, 
die den il garnieren, maden 
ihn befonder8 pifant und follten 
bei gebratenem Fiih nicht fehlen. 


m 0000000 


ein Segen, die Mittagsfonne da- 
gegen, bejonder8 im Sommer, ift 
oft bon größten Nadteil. Zim- 
merpflangen: follen, wenn. fie im 
Blüte ftehen, ehvas jhattig und 
mäßig. warm. jtehen. Aud ein 
Uebergiegen tft zu vermeiden. 

Sm Licht müffen alle Bflangen 
itehen; ins Dunkel gebraht oder 
weit vom Fenfter aufgeftellt, ver- 
fümmern fie fangjam. Nur die 
Wloe-Arten, die Kakteen und aud) 
fonjtige didblättrige Pflanzen Tie- 
ben die Mittagsforne; alle dünn- 
blättrigen Pflanzen find bor ihr 
zu jchüpen. 




























R ctweiterte 
Nabe von Di, med. Nana, 
fcher-Düdelmann. i I 
band. 924 









0. Sortiegung) 
Freund erzählte mir fol- 
gerdes: Ju meinem Haufe war 
liebes treues Mädden als 

usgehilfin. Sie war die Son- 
ne meines Saufes und genoß un- 
fer ganzes Vertrauen. Nad) eini- 
gen Jahren Fam fie zum ‚Neren 
und jpürte aud; den Ruf, in das 
Merk des Herrn einzutreten. Sie 
wurde Diafoniffe und jpäter die 
Teitende Operationsjhwejter eines 
großen Serankenhaufes im Weiten. 
Sie jdhrieb uns dann, wir mod). 
ten ihr dies und jenes vergeben. 
3 handelte fi) um ganz „Hei- 
ne“ Dinge. . i 

Bir jehen bei Zadhäus, wie der 
Herr die Vergangenheit aufdect 
und den Meniden veranlapt, jeine 
Verfehlungen zu befennen und 
mern möglich wiedergutzumadien. 
Sahäus hatte ein Zeben gelebt, 
das nicht einwandirei war. Er 
jagte aber, al8 cr fi entichlof; 
dem Herrn Nejus nadizufolgen: 
„Benn id, jemand betrogen habe, 
da gebe id} e3 bierjältig zurüd.” 
Diejes iit die göttliche Linie, Wer 
fie beidritten hat, wird vorm. 
fommen auf dem Mege Gnade. 

Nod einmal möchte ich jagen, 
daß unjer Zeben rt, göttlich 
geordnet umd gereinigt werden 
muß, jonft füllt uns der Herr 
nicht mit Gottes- und Geiiteskraft, 
und mir fommen nidt über den 
Surhiehnitt Hinaus. 


Ei 








„2eer, damit du ganz uns füllejt 
als Gejähe deiner Hand 

Und mit feinem andern Siegel 
als: von dir gefandt. 

Nur Gejähe, Heil’ger Meiiter, 
Doc, gefüllt mit deiner Strait, 
Ra von dir und dur ums 
itrömen Ziebesmadit und S2e- 
bensjaft.“ 


Man muß fidh rejtlos reinigen 
und dann füllen Taffen. „Der 
‚Herr hat nod) mehr, das er dir 
geben fan,” (2. Chron, 25, 9.) 


TRAKTATE 


Sonderangebot! 


} Sortiment mit 50. veridjiedenen 
Heinen und großen Ben 















Sedenn, der da hat, wird gege- 
ben werden, und er wird Leber- 
Huß haben.“ (Matth. 25, 29.) 

Dei der Belehrung maht der 
Beijt Gottes Wohnung int Her- 
zen eines Menjchen. Man be- 
Fommt dann die Gewißheit: Seist 
bin ich ein Kind Gottes, die Schuld 
iit vergeben, ich Tonıme nicht mehr 
ins Gericht, die Gnade Gottes hat 
mein ganzes Leben zugededt. 
Schon diejer Anfang it etwas 
Wunderbares und Herrliches. Wir 
dürfen aber dabei nicht jtehen- 
bleiben, Leider gibt es Kinder 
Sottes, die über die Anfangs- 
erfahrungen niemals binauskom- 
men. 

Bei der rejtlojen und bedin- 
aungslojen Hingabe an den Herrn 
Jejus übernimmt der Geijt Gottes 
die Serrichaft, Er verfügt dann 
über mein Zeben. Er dirigiert 
meine Schritte. Er nimmt die 
ganze Wohnung in Befit, alle 
Sebiete und Kammern und dul- 
det feine Untermieter mehr. E3 
farm das zu einer neuen Rebo- 
Iution in meinen Leben führen, 
wenn id) diefen Schritt tue. Das 
Ziel. iit aber die Ruhe des Her- 
zen, der Friede der Seele, das 
Seborgenjein in Gott. 

I dem Lied „Auf dem Lamm 
ruht meine Seele” Heißt 3 in ei» 
nem Vers: 


„Ruhe fand hier mein Gewiflen, 
denn jein Blut, o reicher Duell, 
hat von allen meinen Sünden 
mich gewaiden rein umd heil.” 


Sier ijt die Nubhe des Gewij- 
gemeint. Sn einen weiteren 
Vers des Liedes heißt e3 dann: 
„Und mit jüher Nuh’ im Herzen 
ach’ ih hier duch Kampf und 
Streit .. :“ Hier wird eine tiefere 
Ruhe, das Glüct des Geborgen. 
eins in Nejus erwahnt Anichlie- 
bend handelt der Vers od) von 
der einigen Ruhe, die man droben 
in der Herrlichkeit findet. 

MS ich mich ernjtlid vor Gott 
gebeugt hatte, fan eine Segens- 
tiille über mic, Die id) Tan faj- 
jen Fonnte, Sch merkte etivas bon 
den Reichtum der Gnade in Chri- 
fto, etwas von feiner Seraft, vom 
den Wirfungen des Geijtes Got- 
18. Zange: vorher hatte ich ge- 
betet und gerungen, nun Tonnte 
id) nur och rufen: „Serr, hör! 
auf, id Fan c3 nicht alles jaffen 
und ertragen!” 


Mic man eine joldye Erfahrung 
nennen mag, darüber Fann man 
fich jtreiten; jedenfalls war e8 eine 
bejondere Musriitung. für einen 
bejonderen Dienit. Ohne diefe 
bejondere Ausrüjtung hätte id, 
nicht nit memen Zelt unter die 
breite Mafje geben Fönnen, fie 


mid) erdrüdt, oder id) hätte 












fie gar night ‚erreicht. 


‚Saum rfühte mic cin furts 


„Die mit Tränen fäen, werden 
mit Zubel ernten!“ B 

Zeider gibt 8 aud) Verjtandes- 

, die der Meinung find, 


- Tränen weinen fei jeeliih. Sie 


denken nicht daran, daß aud der 
‚Seiland iiber Nerufalem weinte. 

Dit habe id) gerufen und ge- 
fleht: „Serr, gib mir ein bren- 
nendes Herz für Deutichland, be- 
Tonders Wejtdeutichland!” Ad) be- 
tete der Neihe nad) für die Städte, 
in die ih mit dem Selt ziehen 
wollte. Ih nahm mir viel Zeit 
dazu und Ichüttete Fniend mit Taıt- 
ter Stimme mein Herz bor Gott 
aus, 

Als ih dann unter das Wolf 
Fam, erreichte id aud) die Mafie. 
Bott gab Erwedungen und viele 
Errettungen. 

E3 follte eigentlich feinen 
Neichsgottesarbeiter geben, der 
ohne old cin tieferes Gottes- 
erlebnis im befonderen Auftrag 
des Herrn arbeitet. 

Dit habe id) gerufen: 
oib mir für jeden Tag meines 
Lebens eine Seele, die ih zu dir 
führen fan!“ Ic weiß nicht, wie 
viele ich zum Seren führen durf- 
te, ih glaube aber, dab e3 biele 
gewejen find. Kritifer und Nörg- 
fer mögen jagen: „Wiebtel mag 
von deinen Erfolgen bleiben?“ 
Ih weiß, wer am Wege baut, hat 
viele Meifter, und befonders unter 
denen, die auf der Bank figen und 
feine Steine aufs Vangerüjt tra 
gen. Und wenn mal ein Stein 
wieder zurudjällt, dann Tagen 
jolhe Leute: „Da jiehjt du es 
mieder, eS it nichts gewejen.” 
Wer nod feinen Fehler gemadt 
und feinen Schlihlag erlitten hat, 
der hat aud; nod) nichts richtig 
gemacht. 





















Die täglide Erneuerung 


Sp wie bei der Befehrung die 
Sundamente Elar jein müffen, jo 
muß bei der rejtlojen Hingabe 
des Lebens jedes Gebiet einbezo- 
gen werden. Und dann muß man 
ih täglich dem Herrn weihen, 
ausliefern, neu reinigen laflen, 
jo da das Leben in der Heili- 
aung immer forticreitef. 
jolfen ja geheiligt fein „Durd) und 
dur jamt Geiit, Seele und 
Leib.“ Ohne diefe Seiligung wird 
niemand den Heren jhauen, Viel- 
leicht ijt da nicht das Schauen 
nad unferem Wbleben gemeint, 
fondern das tägliche, jtündliche 
Aufbliden zum Serr 
it die Vorbedingung fi 
ligung unjeres Leben 


Wir jollen ein Sanal jein, 
durch den der. Herr jeine Ströme 
fliegen lafjen fann. Der Stanal 
muß gereinigt und bom Seren 
zubereitet jein. Er muß zivei Deff- 
nungen Haben, deren, eine nad) 
oben, zum Seren, zeigt. Da gibt 
er Zuflüffe, jo wie man jie bi 
darf. Dan wird ımjer ii 
nicht mit Hängen und Würgen 
neihehen, jondern in der Sraft, 
die uns zufliegt und durditrömt. 
Wenn der Herr durch uns redet, 
es it viel beffer, als wenn wir 
über den Herrn reden, Sih an 
die Verheifungen Gottes Hamı- 
mern, it die ficherite und geieg- 
netjte Plattform für jeden Ar- 
beiter im Werke des Seren. 
Die andere Definung des Ka- 


Bir 

































zu einem rechten Stanal jeines 


Segens maden! ” 
Ein Gefäß jollen wir 

formt bon der Hand unferes Got- 

tes, Natürlid) fommen wir da zur 

erit auf die göttlide Drebicheibe, 

um zubereitet zu werden und die 

rechte Form zu erhalten. 


‚Nur Gefäße, dod von Segen 
für den Durjt’gen ringsumber 
Zap uns jein, geliebter Heiland, 
mad)’ dazu 1ns täglich mehr! 
Nur Gefähe, Heil’ger Meilter, 
dod) gefüllt mit deiner Kraft, 
Rab bon dir und durch ums jtrö- 
nen Liebesmadt und Zebens- 
jaft!" 





Neben follen wir fein im Weint- 
berg des Herrn. Die Weinftods- 
rebe jagt e8 ung ja imuner wieder, 
daß wir ums bejchneiden und rei- 
nigen Tajjen müffen. Die natür- 
Tide Rebe twill fid) ausdehnen und 
viel Raum für fi) beanfprunhen. 
Wenn man fie mit bejdnitte, 
würde fie feine ruht bringen. 
Fruchttragende Reben haben aber 
aud Zuflug dom Weinitod, fie 
geben da3 weiter, das fie bon ihm 
nehmen, Der Herr Sejus Iprict 
num zu den Gläubigen: „Sch bin 
der Weinjtod, ihr jeid die Neben.” 
Aus jeiner Fülle fliegt uns aller 
Segen zu. Das Winzermeffer üt 
in der Hand des Vaters; der De» 
freit 3 bon allem, was uns hin- 
dert, ‚Srucht zu bringen. ejes 
Meer der Gnade wird niemals 
ganz ausgeihöpft werden. Es 
braudt niemand denken, cr 
iwirde Den die 
Mitihweiter er 
redt freimütig au 
Gott naht. 

















zu 


Mitbruder oder 
ihädigen, wenn 
Häufig 


umd 





Wir müjle 
Arucht ift nid 
zeutrierter Saft. 
zum. eigenen Wadstum nidt 
braudt, was ihr in reihen Maße 
vom Weinjtok zufloß, das wird 
zur Srucht.. Und wer wir als 
Släubige reihe Frucht bringen 
tollen, Daun miüfen ir in ef 
bleiben. 






Frucht Bringen. 
anderes als fon- 
Was die Nebe 





„Das jei alle 

Meine Sorg’ und meine Frage: 

Ob der Herr in mir regiert? 

Ob ich im der Gnade jtehe? 

Ob id zu dein Ziele gehe? 

DD id) folge, wie er führt? 

Ob ich redht in Jelu lebe? 

D6 id) als ein’ gute Rebe 

Straft und Saft aus Jelu zieh"! 

Ob, wenn: ji mein Herz bes 
finmmert, 

Bann es Heinlauf wird und 
wimmert, 

Ich zu jeinem. Herzen flieh"?” 


Auch ein brauchbares Merk- 
zeug. jollen wir jein in der Sand 
dus Herrn. VBergeffen wir aber 
nicht, daß das Werkzeug in jei- 
nem Werdegang Feuer, Anıbof 
und Sammer evdulden muß, dab 
es jpäter inuner wieder der Feil 
und dem Scleijitein ausgeliefert 
wird umd dah c3 willenlos in der 
Hand des Meiftens liegt. Er fan 
08 wegwerfen, er fanıı e2 gebrau- 
hen. So find wir in des großen 
Meifters Sand. Wir Find nichts 


meine Tage 










Wie der Herr mich, 
weiß ich nicht, aber daß er 
recht führt, darber freut | 
mein Herz! „sch voill dich unter 
weifen und dich Lehren den 
den dir wandeln follit; mei 
auf die) richtend, will id) die rar 
ten.“ Bialm 32, 8.) Bir alle 
aber, mit aufgedeeftem Angefiht _ 
die SHerrlichfeit de Seren an 
idjauend, tverden bermandelt nach 
demjelben Bilde bon Herrlichkeit 
zu Serrlichteit.” (2. Kor. 3, 18.) 
Auf fi; bliden, it der Weg 
der Verzweiflung. Auf andere 
bliden oder auf die Umftände, üit 
der Weg, unglüdlid zu werden. 
Auf Jejus bliden, das ijt der Weg 
zu einem Siegesleben. 


Als Vorbild eines Zeugen Selu 
habe ih ort Stephanus betradj- 
tet, iiber deffen Rerjönlichkeit, Be- 
fenntni® und Märtyrertod und 
Apg. 6 und 7 Auskunft gibt. Er 
war ein Mann, der einen guten 
Ruf hatte. Wer für den Herrn 
wirfen will, bei dem muß. dieje 
VBorausjekung unbedingt gegeben 
fein. Und da fann uns umjere 
nähere Umgebung allein ein gül- 
tiges Seugnis auzitellen. Nicht 
das, was man in der Deffentlich- 
Teit bei unjerem furzem, erfolg 
reihen Muftreten über uns jagt. 
fälft Hauptjählic ins Gewicht. 
jondern entjcheidend ijt, wie wir 
in unjerer nädhiten Wingebung, 
eva bon den Bläubigen am 
Drte, beurteilt werden. 

Stephanus war boll Heiligen 
‚Sei Eigenartig iit do, daß 
man diefen Ausdrud nidt mehr 
jo gern hört. Vielleicht rirhrt es 
daher, dab e3 eine Zeit in umje- 
ren &emeinicaftsleben gegeben 
hat, in der diefer Ausdrud fait 
berpönt war, weil fid) jeeltich er- 
regtes Wejen als Geiftesfülle aus- 
gab und es weiten Streifen daher 
notwendig erihien, gegen diele 
Falihmüngerei und einjeitige Be- 
tomıng Sront zu machen. Heute 
aber it e3 durdaus erforderlich, 
dak ih die Ehrijten wieder an 
die Apojtelgeihichte erinnern, tn 
alt auf jeder Seite, wenig- 
der eriten Hälfe, vom 

vlülftfein mit dem Heiligen 
Beijte die Rede üt. Wir find aus 
emem Extrem in das andere ge- 
taten und jollten num, durch Scha- 
den Elug und borjichtig geworden, 
den alten urhrijtlihen Linien 
nadıjpiiren. 


Stephanus var doll Weisheit. 
Ich glaube nidt, daß hier menid- 
liche Slugbeit und Weisheit ge» 
meint ijt. Sonit hätte ih mid) nie 
auf Miflionswege begeben Tün« 
en. E3 würde aud) nicht mit dem 
Worte des Herrn übereinitimmen, 
wenn er im Geifte jubelte und den 
Bater pries, dah das Geheimmis 
I Sunmelsteihes den Slugen 
amd 


ı Auge 












































mehr it die Weisheit gemeint, die 
von oben Tonmt, die aufs erite 
tein it, dann ‚friedjam, gefinde, 
die fih jagen läkt, voll Barm- 
berzigfeit und quier Früchte, vum. 
vs hund ohne Heudelei üt 
üchten, wir diefe Gottesmeisgeit 
beiigen! A 
Voll Glaubens mar Stepha 
aus, In der Stunde der Wieder 
geburt wirft der Geijt 
uns den lauben ı 
eilögemwißhei 










Roien-Wandiprüche 












© Der Herr ijt mein $irte; mir 
wird nichts... Rfalm 23, 1) 
Seid fröhlih in Hoffnung, ge 
duldig ...  (fömer 12, 12) 
oA. eure Sorge werfet auf 
ihn, denn... (1. Petr. 5,7) 
© Die auf den Serrn barren, 
Triegen . (Sei. 40, 31) 
Der einzelne Sprud 








Rrädtige Wandiprüdhe aus ftarfer Pappe im Format 
1414" x 10°. Seder Bibelfprud) ift in gotiiher Schrift 
fein gejtaltet und mit einem mehrfarbigen Rofenbild ge- 
ihmüdt. Die großen Anfangsbudjftaben und der Name 
®ottes hat Goldauflage. Hocyglanz-Qadüberzug. - Geei 
net als Gejhen? im Berwandtenfreis, rauenberein, 
Altenheim und bei fehr bielen anderen Gelegenheiten. 





Verte: 
© Lobe den Kern, meine Seele 


und vergiß nit... (BI. 103, 2) 
© Siehe, Jh bin bei eu alle 
u 5 a (Matth. 28, 20) 
© Wir miffen aber, daß denen, 
die Gott... (Römer 8,20) 
© Ih will eud; tragen Bis ind 
Alter und bi3... (Sei. 46,4) 
Ge 


(Sür einzelne Sprüde Tann fein Pojtverjand erfolgen.) 
Alle 8 verfchiedenen Sprüche nur $5.00 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man. 


Berbert, Sask. 
ee 





bereins Itatt. Derjelbe ergab die 
nette Summe von über $435.00. 





fere Arbeit. Wir wollen betend 





unteritügen, denn das Gebet ift ja 
die Seele der Miffion. 

Die Gebetswode verlief im Se- 
gen. Aud die Sugendlihen und 
die jungen Gejdwilter beteiligten: 
fih rene, md e3 geidhah fo wie 
wir in Bi. 148, fen: „Süng- 
Iinge und Sungfrauen, Alten mit 
den Sungen tollen loben den Na- 
men des Seren; denn jein Name 
üt ho)... .” 

E3 waren mehrere von den 
alten Seihmwiitern im Hoipital 
und wurden wieder entlafien; fie 
find zwar zu Sauje aber dod) Tei- 
dend und jchiwad. Da iit der alte 
Br. ®. Unger, Geihm. 3. Wiens, 
die Brüder B. Thieken und An- 
dres im Altenheim. Br. H. Ren- 
del ift ihon etliche Jahre Teidend, 
aber ift meiitens zu Haufe und 
wird von der Tochter Kaiharina 
nepjlegt. Sie tut einen großen 
Dienjt an ihrem Vater. Da Eönn- 
te mand ein Sohn oder Tochter 
Ternen von der Pilicht der Nin- 
der den Eltern negenüber. 

Schr, W. Falk ann jchen meh- 
tere Sabre nicht gehen und muß 
um Rolljtuhl figen md gepflegt 
werden. 

Br. D. Hanım Fann aud, nicht 
geben und muß wohl die meifte 
Yeit im Stuhl zubringen. Sonjt 
ät er wohl gehund und wird mit 
den Noflftunl oder mit dem Auto 
zur Berfonunkung gebradit. 

Sieber 2efer, gedenfen wir in 
unfern Gebeten auch folder Si 
‚lojen? Bald, bald werden aud) 
ipir mit Prediger 12, 1 fagen: 

fe au deinen Schöpfer in 
iner Jugend, ehe denn die bö- 
Tage fonmen und die Jahre 
eten, da du wirit jagen: 










































































Die 


Bethaufe jtatt. 
zum Qaufen h 





inrichtung 
ben wir eingebaut. 
€3 waren 5 Täuflinge von $er- 
bert und drei von Dlain Centre, 
die dem Seren in der Taufe folg- 
ten. Könnten fie dod) alle im Glau- 
ben zunehmen und wachjen in der 
Gnade zur Ehre des Herrn, der 
fie erfauft hat. Die Brüder N. 
Sanzen und A. Görk amtierten 
bei der Taufhandlung. 
Gegenwärtig machen Bier je 
Brüder (in drei Gruppen) Haus- 
bejuche; 1. die Brüder oh. Neu- 
ield und Sr. Braun, 2. di 
der ®. Falk ımd $. Heinrich) 
3. die Brüder R. Ianzen und 3- 
Wiebe. Möchten dieje Hausbejude 
auch zur Hebung des geiitlichen 
Zebens in der Gemeinde dienen! 
Wir haben einen jehr ange 
nehmen Winter, jehr wenig Schnee 
und mit milder QTemperakur. 
Srüpend, 3. H., Korı 















Wosdromw, Sast. 


Gruß mit Pjalm 117 :obet 
den Herrn, alle Heiden; preijet 
ig, alle Bölfer! Wenn jeine Gna- 
de und Wahrheit waltet über un? 
in Ewigfeit. Sallelnjal” 

Der Gerr gab Gnade, in der 
Gemeinde für ein weiteres Jahr 
alles zu ordnen und zwar mit 
wenig Veränderung. Am 10. und 
11. Dezember hatten wir Br. |. 
2. Töws von der Miffionsbehörde 

8 Sillsboro, lanfas, unter uns. 
Br. Rid Willem: machte die Ein- 
Teitung nit Salobus 4, 6—8 und 
betete, und Br. Töws fprad) über 
Zufas 24, 45 . Am Nahmit- 
tag jprad) er über Matih. 24, 13 
bis 14, Seremia 32, 33—43 und 
andere Bibehvorte, und am Mbend 
über Matth. 25, 13—30. Am 
zweiten Tag madıte Br. Samı Sut- 
ters die Einleitung mit Palm 90, 
1—13 und Gebet. Br. Töws 
iprad) über Dfib. 3, 711 umd 
1. Sor. 1,2 md am Nachmittag 
über Eph. 5, 11. Abends diente 
Br. Nid Willems und wieder Br. 
Töws. Wir ihäßten den, Beluch 
und den Dienft und bitten wieder. 
zufonmen, 

Am 17. Dezember 1957 hatte 
unfer Sreuenverein fein jähr« 

















einem Miffionsvortrag von fünf 
Schiweftern, mehreren Miffions- 
Tiedern vom Frauendor, und aud) 
andere Gefänge, Gajtredner war 
Br. Alwin Penner von der Stadt- 
miffion in Swift, Current. Er 
diente uns 1 Woche an den Aben» 
den mit Wortverkindisung, Am 
Tage machten die Brüder Willems 
und Penner Sausbefuche,. E3 war 
eine Wodje des Segens. Am 1. Des. 
hatten wir Bejud, bon der Vibel- 
ihule aus Sepburn, Sasf. Meh- 
rere Sänger mit Lehrer Jake 
Schröder, dem Prinzipal 3. 9- 
Epp und Lehrer Paul Wiebe iva- 
ren gefomment. 

Br. 3. 3. DOllenberger ift an 
jeinem 81. Geburtstage, am 18. 
Dez. 1957 heimgegangen zur eivi« 
sen Nuhe (Nachruf. erfchten in 
M. R. Nr. 5, Seite 4). Beil 

r. Dlleniberger lange Jahre hier 
wohnte und al3 Prediger diente, 
hatten wir eine Gedächtnisfeier. 
nen Blumenkrang mit dem: Bild 

Bruders und feine alte Bibel 
wurden auf einen Tifch geftellt. 
waren aud) mehrere von feinen 
dern Bier. Br. Sam Sutter 
Ibrad} über den Lebenslauf des 
Bruders und verlas Dffb. 14, 13. 
Bruder Nid Willems jprach über 
1. 4, T und 8 
Am 22. Dez. 1957 $ 
aendkreis. jein Weihnahtspro- 
gramm, und am 24. 
ten die Stleinen I 
aelänge und -gedihte. Das Wet- 
ter war redjt fchön, und. umfer 







































wurde die Ser 
ihuhvahl abaehalten. 
ig Veränderung. Nah; einem 
smahl jprad) Br. 
über Pjalm 50, 1 bis 
21, und zum 


ef nad, dem Ge, 
und wir hatten 
modhe. 
jegt immer 


programm, 
nod) e 
Das Wetter war bi 
ht ihön, fo daB das Got- 
3 jeden tag voll it. 
haben über 100 Sonntags- 
er. 









Nilton Dllenberger und 
Iton Sautermild m 
e im. &ravelbourg- 
Soivital op: Iafjen. Schw. 
Nie Willens hatte fih die rechte 
1d das Gelicht verbrannt. 
Croifjant hatte die Grib- 
ne Mode im Hof- 
ehe zubringen. Die 
find alle, Gott je 
zu Haufe und ge 





Sanuar 1958 war 





gte 
verfchiebenen Feldern umd machte 
kurze Mitteilungen. Sein Tert 
var Zufas 9, 5I—62, 
Mit Gruß 
Schw. EP. Sutter. 


Silberhoczeit 
in Dancouwver, B. €. 


Da mir das grohe Vorredht 
hatten, 25 Jahre zufammen zu 
jein, fo wollten wir dem Seren 
ein Dankfeit feiern. Wir hatten e& 
am 28. Dez. 1958 in dem Frü- 
ferbiew-MBG-DBethaufe. Br. RP: 
Törs und Br, D. Wiens dienten 
mit Anfpraden. Ein Duartett 
diente mit Gejang. . 

Ein lieber Bruder hat unfere 
Sehenserfahrungen in GedichtB- 











Tiches Programın. Es beftand aus 


„Zöbe den Serrn, meine Seele, 
und was in mir it, feinen heiligen 
Namen! Zobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß, nicht, mas er 
ee aetan bat.” (Pi. 103, 


Gott de3 Himmels umd der Erde 

hat euch diefen Tag geichentt; 

drum viel Dank und Ehre werde 

ihm, der eıter Leben Tentt, 

der bor fünfundzimanzig Sahren 

euch) it Liebe fejt verband, 

dab e3 Segenäzeiten waren 

ihm jet Lob und Ehr’ und Danfl 

Eure Wohnung durite jtehen, 

da mo Gottes Kinder find. 

Qurftet zur Gemeinjchaft gehen, 

two die Lebensquelle rinnt. 

®ott hat euch jehr reich gejegnet 

mit den Slindern feines Reichs, 

Oftmals ift er eud) begegnet — 

mandmal jahet ihr'3 nicht aleid. 

Da3 Fam bor in jÄhweren Seiten, 

wenn der Bliet verichleiert ward. 

Doc der Herr wollt eudy geleiten 

mit der Sand fo Lieb und zart. 

Und e8 ging durd) Feuer, Waffer, 

euer Haus ımd Gut berihmand; 

und das Land wurd’ immer nafier, 

bis c3 in den Bedder janf, 

Sieben, adjt und neunundbierzig 

werdet ihr vergeifen nie, 

denn der Schade war nit winzig, 

fort Eriparnifie und Miüh! 

Dod) das Beite war geblieben — 

eure Kinder, — banfet ihm. 

Damals hat Gott noch beichieden 

eud) den Lieben Benjamin. 

Käuflid) durftet ihr ermerben 

einen andern Sof und Haus. 

Mandymal dachte: Wie wird’S 
werden, 

fomm’n wir aus den Schulden 
raus? 

Eure Hilfe fam von oben. 

Gott erhörte euer leh'n. 

Dafür wollt ihr ihm Heut’ danken, 

für die Lieb’, die euch geiheh'n. 

Zur Privatihul’ Tonnten gehen 

eure Stinder, Gott jei Dankl 

Sa, der Serr hat es verjehen, 

ern aud) mandmal durd) die 
Bank. 

Alle durften fidy befehren, 

alle rein durdy’3 Blut des Herrn, 

wollen num der Sünde wehren, 

dienen Sefum Chrijtum gern. 

Mande Kinder, jung und arme, 

die der Pileg’ bedurften jehr, 

gab der Herr in eure Hände, 

d, wa& imolltet ihr no; mehr! 

Durftet ihre Sünde falten 

und. erquiden Seel und Geift, 

elterlich mit ihnen walten, 

folde Tat den Herren preilt. 








Pr. 1. 3. Neufeld 


Arat und Chirurg 
Telet. Resid.: SUnset 3-1222 



























611-612 Boyd Building 


Empfangsftunden täglich non 2—5 Uhr nadmtitags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Dr. 5. Günther, Pr. P. Enns u. Dr. P. Seiejen 


eud) aud) meiter feite 
bis aus Silber Ss ne 
Ueber euch die Gnade breiten, 
die da ewig bleibt und ftehtl 


















Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 

Kst Aldonas, Winnipeg 











ZAHNARZT 
SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, Man. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Dr. med. 3. A. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Zelepbmes: 
Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
don Montag bis freitag 


Dr. A. P. Warkentin 
Arat md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 

ale 

Mfice: WFI 2-6174 Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Angen werden unterindht — 
— Ipricht plattbeutich — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall 

















Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 40-1853 


Dr. H. Oelfers 
Arzt und Gbirurg 
Empfangsitunden: 
25 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Munltoba 























Dr. €, Derkien 
Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Winnipeg, Manitoba 
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5 auf Seite 8-1) 


. Man fand über 150 
Patienten. Leider läßt fid) 
foldde Mapnahmen die 
Krankheit nit ganz ausmerzen, 
weil biele Sranfe nicht fommen. 
— Das Gefundheitsminifterium 
anerkennt die Arbeit der. Station. 
Dort jtarb Sr. Helene Rihert 
‚bert, am 3, San. im Alter 
Sahren. Geboren wurde 
28, Oftober 1894 in Ein- 
Mit ihrem Mann 


nenne 
and) | 


‚aeb. 

‚ bon 63 
fie am 
Inse, Ufraine. 


Die Erträge find mit durdfchnitt- 
lic) 1,000 Silogramm bom ‚Hektar 
ganz aut. Auc) die erite Yaum- 
wolle Liefert gang gute Erträge. 
Schlimmer dran find die füngeren 
Felder, die durd) die Dürre ‚und 
Hige im Jahnar ihwer gelitten 
Haben. Der Regen traf im Sanıar 
nur wenige Dörfer. 
Die Reiswirtihaft iit in Volen- 
dab 60 Hett- 
ch, bejät wur- 










Veter Ridhert zufammen arbeitete 


Mt 


Em 





Kommiffion der 





ige Jahre auf der Station. 
ige yahı a 


Sluglinie Fam nad) Siladelfia, 
Fernheim, um einen Vertrag zur 





Vergrökerung des Flughafens ab- 
zufchlieken. 8 joll ein 42 Meter 
hoher Tırm für eine Sımkanlage 
aufgeitellt und aud) Beleuchtung 
für Nachtlandungen eingerichtet 





werben. Der Präfident Stri 


diejes Hafens fo groß fei. 


Richtig 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 
Sprachschulung! 

Hans H. Zickert-Methode 
Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P.O. Box178-A, 
Vancouver A, B. C. 


Zollfrei! 


hat beitinmt, da von fünf fol- 
hen Vorrihtungen, die in Para- 
Auah eingetroffen waren, die erite 
in Siladelfia eingerichtet würde, 
weil die wirtfhaftliche Bedeutung 


Die frühen Erdnüfle wurden 
im Januar bereits eingebradt. 












heiten ‚waren in r 
machung in den Tageszeitungen 
zu Tejen. Sehr zu bedauern it &&, 
dab auch der alljeits geidhägte 
mennonit. Reifedienitleiter, Hans 
Neufeld, Afuncion. dur diejen 
Bankrott der Linie geihädigt wor- 
den ift 





DE 
Kanada. — Die Kellod-Kommif- 
fion, die nah dem borjährigen 
Streit der Eijenbahner der EPN 
eingejegt wurde, um die Frage der 
weiteren Verwendung bon Heizern 
auf Diefellofomotiven zu jtudieren, 
hat empfohlen, von der Weiterbe- 
ihaftigung von Seigern abzufe- 
ben. Vertreter der Gewerfidaft 
der Zofomotioheiger und Qofomo- 
tioführer Deuteten an, daß die 
Möglichkeit eines Streif3 gege- 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Beite und jnelfte Auslieferung. 
Preife jhliepen Zoll und alle Gebiihren ein. 


R— 101 — 20 153. Shmalg 20 
R— 102 — 20 168. Zuder 
Schmalz 
. Mehl 
. Seife 
Mes ... 
R— 106 — 10 168. Mehl 
1018. Schmalz... 
N — 107 — 10168. Sonig 10 
5 1b8. Kflnumen, 5 


10 
10 
10 


20 168. Reis . 


163. Zugfer 








163. Neis 10 168. Auder .... 
168. Schmalz 10 163, Suder .... 
163. Schmalz 10 168. Zuder 


16168. Zuder 10168. Bei” 





ib8.Meit 10168. Schmalz 
168. Nofinen ........ 39.75 





Bir fhiden aud) felbitgepadte neue Sahen bis 17), 168. netto. 


Nähmaihinen „Eiler” 
Fahrrad „Remington“ 






Dueen_St., St. 
5 Sälafginmer, 
Beigung, ibeales 


Ekaimmer, moderne Stücke, 


Bannatyne Ave. (Brooands): 
ea) 2 


Mr, Dued, SP 5-6877, 





im für gro 
Anzahlung. Phone Mr, Sub, ai 
Gobourg Ave.: 7 Zimmer. „Stoler“-Heizung, geräumige Wohns und 


ERS 
deloriert. Preis $11,700. Be 


er, hat Dclhei . Breis 
ziger Unzablung. er Dean 


855.00 
84.50 


inner und Frauen 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 





Häuser zu verkaufen 


James: S-Zimmer-Familienhaus, etwa 4 Nahre alt, 
obs Wohn, und Ehzimmer, Hartholzbielen, Gas+ 


1 Gare Preis $14,000, mit $4,000 


nds SP 2-6398, 


inmer oben; alle Zimmer {&ö) 
. Stop, abends A 


4-Qimmet-Bamilienhaus, 2 Chlafaim- 
35,500, mit nied« 
n, abend& ED 11.0856 oder 





Dalland Ave.: 4-Bimmer-Bungaloiv, Bollteller, 2 immer, 5 
Bohnzi ‚moderne Sie, alle moberen en 
Grundjtüd und Garage. $7,: 
Suderman, 


an, abends ED 1.0856, 





ben it. Premier Diefenbafer, 
iprad) die Hoffnung aus, daß Ei- 
jenbahn und Bemerfihaft neuer- 
fie Verhandlungen aufnehmen 
werden. 

— Kanadas Einwanderungs- 
ziffern erreichten 1957 die ‚Höchit- 
aahl feit 1913, hauptfählich in- 
folge  veritärfter Eimmandermg 
aus England und der Welle unga- 
riiher Flüchtlinge. 282,164 Im: 
migranten famen 1957, gegen 
nur 164,857 im Jahre 1956. Im 
begonnenen Jahr 1958 erwartet 
man nicht mehr als etiva 170,000 
1957 Zamen 112,828 Bbritiiche 
Immigranten, 29,825 Ungarn, 
11,008 aus den USA, 7,990 aus 
Dänemarf, 12,310 aus Holland, 
5,471 aus Franfreid,, 5,472 Ju- 


den, 4,748 Portugiejen, 5,725 
Qugojlawen, 29,443 Italiener, 





29,564 Deutie, reitlichen fa- 
men aus Ajien, Dfjtindien, Polen 


uf. 
* * 


Finnlond. — Un den Piarrer- 
mangel zu beheben, will die Tuthe- 
rijhe Säirdde in Sinnland Die 
Studienzeit bi8 zur Drdinierung 
von 5% Jahren auf 4% Jahre 
verkürzen. 
en 

Afrifa. — Die Weltmiffionstonfe- 
renz in Accra (Ghana) verwahrte 
fih dagegen, dab dem Miffiond- 
direftor Dr. Vrennede aus Dftber- 
lin die Ausreife nad) Accra ver- 
weigert wurde. „Es ijt unmög- 
1dj“, fo "heit e8 im «einer ei 
imig angenommenen 
„bie Siirde anzuerkennen, 
damit zugleich ihre Verar 
zur Erfüllung ihrer n 
ichen Mufgabe über alle Grenzen 
hinweg zu bejahen.“ Damit hat 
zum eritenmal eine große öfume- 
niihe Verfanumlung zu den Vor- 








Erflärung, 
ohne 





gängen in Dftdeutichland Stel- 
Ing genommen. 


KR « 
Vereinigte Arabijche Nepublif. — 
Aegypten und Syrien haben fd) 
am 1. $ebr:, wie bereits in Teßter 
MR. Nummer gemeldet, zu einen 
einzigen Staat zujammengeiclof: 
jen, wobei der Hoffnung Musdruf 
gegeben wird, daß dies zu einer 
itaatlihen Union der arabijhen 
Zänder des Nahen und Mittleren 
Ditens md Nordafritas führen 
werde. Der neue Staat erhielt deit 
Namen „Vereinigte Arabiiche Re- 
publik”. Die Einwohnerzahl be 
trägt 28 Millionen. Die Haupt- 
jtadt it Nairo. Yın 20. Februar 
joll eine Voltsabjtimmung durd- 
geführt werden, bei der aud, der 
Bräfident gewählt werden joll. 
Eine propijoriiche Verfaffung Toll 
zunächit für 6 Monate in Kraft 
gefegt werden. Der neue Präfident 
fol im März inftalliert werden 
und für eine Uebergangszeit einen 




















RBrowun’s 
Drug Store 
—e 
Kezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D- 
Lieferungen werden 

prompt ausgeführt 
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Souberneur fiir Syrien ernent« 
nen. Im Hugujt joll eim nenes 
vereinigtes Parlament gemählt 
und eine permanente Verfaffung 
angenommen IDELden. 

— Wer Aegypten fein „weikes 
Bold“, die Baumwolle, abkauft, 
hat die ägyptifche Wirtihajt ziem- 
lic) jtark in der Hand. Baumwolle 
it die Saupt-Einnahmequelle des 
Zandes. Bejorgt fehen meftliche 
Rirtichaftsfachleute, wie die Ten- 
denz zur Sowjetunion und dem 
öitlihen Ländern, die fi eritmals 
in der Baummolkjaijon 1956/57 
zeigte, in den vergangenen fünf 
Monaten des neuen Baummolljah- 
5 nod) beritärfte, Als Urjache des 
Nüdgangs des Baunmmollhandels 
mit dem Weiten ijt der zu hohe 
Preis anzufehen, von dem Die 
äanptiihe Regierung aus politi- 
ichen Gründen nicht abgeben Tann. 
Mittel zur Subvention von Er- 
zeugern und Sändlern find nicht 
borhanden. Dementipredhend tt 
aud) die Nachfrage nad) äghpit- 
chem Geld, nah Pfunden, im We- 
jten galeih Null, umd der. Kurs 
fällt immer meiter ab. Yeanpten 
ut feinerjeits bemüht, Waren in 
den Zändern einzufaufen, ” Die 
Baumwolle abnehmen oder Piun, 
de in Sahlıng nehmen. Dadurd) 
gleiten Sandel und Wirtigaft im- 
mer weiter in ditliches Fahrıval- 
jer, aud) wenn biele Wirtihaftler 
dieje Entwidlung ungern jehen. 
Noch Lan nad Auffaffung neu 
e Fadleute nicht von einer 
hängigleit der äghypt. Wirt- 
ichaft von der Sowjetunion und 
dem DftbloE geibrohen werden, 
aber der Weg dazu ijt beichritten. 

KR 











Nenjeeland. — Sir Edmund Hil- 
Iarı berichtet, dap die Erpedition 
bon Dr. Vivian Fud auf ihrem. 
Rüdmarid dom Siidpol zur Küfte 


250 Meilen zurüdgelegt bat, 
mußte einen feiner fünf 
T*.Zraftoren wegen 
ichad hreisgeben. 







die rejtlihen 950 
e jegt nur mit vier 
trütclegen 

KK 





Meilen zur S 
Traftoren 





Nugvflawien. - Botichafter 
tdeutichlands it in Velarad 
eine Zodter von Wilhelm Pied. 
Frau Lore Staimer, eingekroffi 
Sugoflawien hatte bor drei 
halb Monaten die Regierung Dft- 
deutjchlands  diblomatiih aner- 
fannt, und Wejtdeutichland hatte 
daraufhin die diblomatiihen Be- 
stehungen mit Belgrad abgebro- 
hen. 











* * 
Hrgentinien. — Der Schatten des 
Erdiktators ua Peron jteht hin. 
ter einer Welle von Streits, durd) 
die bei den am 23. Februar jtatt- 
findenden Präfidentenwahlen Un- 
ruhen hervorgerufen werden Tön- 
nen. Wus Kreifen der Regierung 
berlautet, daß Anhänger des Er- 
diftator® zu diefen Streifs auf- 
hegen, nd daB eim großer Zeil 
der Streifenden Peroniflen find. 
Der feit einer Mode andauernde 
Streit von 60,000 Bankangeitell- 
ten acht weiter, troßdem die Ge. 
merkichaftsführer eine Wiederauf. 
nahme der Mrbeit - angeordnet 
hatten, E3 jollten au 300 an- 
laklidi des Streits Berhaftete 
wieder freigelaffen werden. 

«* «“ 
UEN. — Dr. Wernher von Braun 
und feine 130 aus Dentichland 
itammenden Mitarbeiter find mn 
endlich doc) zum Zuge gefommen: 
Mit der don ihnen entipidelten 








Weltall geihoflen. Seit zwet 

ren warteten Braun umd € 
Mitarbeiter auf die Möglichteit, 
zu beiveijen, dak die Jupiter E in 
der Lage üt, einen Satelliten in 
das All zu tragen. 

Demokraten und Republifaner 
drücten der Armee ihre Anerfen- 
nung wegen de8 erfolgreichen Ab- 
ichuifes des erften fünftlihen Erd- 
jatelfitei Anerifas aus. Der Sa- 
tellit hat den Namen „Explorer” 
erhalten. Mit reude, aber au 
deutlihen Gefühl der Erleichte- 
rung, wurde in Welteuropa der 
erfolgreiche Start de3 erjten ame» 
rianiichen fünjtlihen Erdtraban- 
ten begrüßt und manhenorts gleich 
die Hoffnung ausgeibroden, dab 
dies nene Verhandlungen zwiichen 
Dit und Weit näherbringen fü 
te. Den Bewohnern der Somjet- 
union brachte Radio Moskau die 
Nahriht vom Abihup des „Er- 
plorer“ Furz und ohne Kommen- 
tar. 







































- © Abficht Präfident Eifen, 
howers, im nädhiten Haushalts. 
plan rund 1 Milliarde Dollar für 
die Berbeiferumng de3 amerifani- 
ihen Erziehumgsweiens _ einzu» 
jegen, hat fofort gegenjägliche 
Aeuperungen. von römild-fatholi- 
iher und broteitantifher Seite 
herbeigeführt. Während der Prü- 
fident des Sefuittichen Erziehungs- 
wejeng dafiir eintrat, einen Zeil 
diejer Dlittel den Firhlihen Schu- 
Ien zur Verfügung zu itellen, er- 
Härten protejtantiihe Sprecher, fie 
würden jede Gewährung von Re- 
ilfe an Kirchliche Erzie- 
inititutionen al3 einen Ber- 
1 die Trennung bon Staat 
und Slirhe betrachten und daher 
entihieden ablehnen. 

— Die Vereinigten Staaten ga- 
ben zwei Millionen Dollar für die 
ungariihen Fkichtlinge in Defter- 
reid). mit erhöht fi Die Ge» 
jamkjunme, die bon Wnerika, 
d.h. von der Regierung jomie von 
privaten  Mohlfahrtsorganijatio- 
nen, für die ungarifhen Flucht: 
linge ausgegeben wurde, auf 37 
Millionen Dollar. 

“ 
Says. — Das Sönigreid) Taos 
und Weitdeutihland haben diplo- 
natifche Beziehungen aufgenont. 
nten. Der König von Zaos erteil- 
te dem gnenenwärtigen deutfchen 
Botihafter in Thailand, Dr. Horit 
DBöhling, da8 Agrement als Ge 
jandter in der Taotiihen Haupf- 
jtadt Vientiane. Botiharter Böh- 
Ing, der die wejtdeutiche Yundes- 
republid audy in Kambodicha ber- 
tritt, behält feinen Dienjtfig in 
Bangkof. 
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Iran, — ran, ehemals Berfien, 
Tetdet unter dem Mecjjel vom 
„Sliegenden Teppih“ zum Sraft- 
wagen. Die Bolizeihauptleute füh- 
ren bittere lage über ihre hei- 
matlichen Veofehrsprobleme: „Aı« 
t08 überall, Franzöfiihe Autos, 
deutiche Yutos, amerifaniihhe Au- 
to8, itafieniihe Autos. Nicht ae 
nug Plag zum Parken. Steme Un- 
tergeundbahn. Dh, wir haben e® 
biel jchwerer a8 ihre!” . 

RR 








Jordanien. (em 
mwurde als erfter ee bis“ 
herige an, an 

zum anglifaniichen Bi 

weihf. Er it Biichor a 
nien, Sibanon und Shrien. 

Ban 

Kolumbien. — Re 
Kolumbien fchen 


FT 1 













Supiter-E:Mofete wurde der erfte 


amerifanifche- Erdjatellit 











Sub jets prote- 
fionare die Einreiie- 
nadı Kolumbien erhal- 
haben, daf; die Provimzgon- 
re aufgefordert worden 
find, Aftionen gegen den Tonfeffio- 
nellen Srieden zu umterbinden 
amd die Wiederaufnahme prote- 
intifiher Gottesdienite zu geftat- 
ten. Huch die größte proteitantijche 
Benweinde in Kolumbien, die 
Evangelientirhe in Bucaramanga, 
Tann fi) wieder betätigen, nad- 
dem ihr Gotteshaus achtzehn Mo- 
nate geiehloffen war. 

xx x 
Gropbritannien. — In England 
find jeit dem Jahre 1945 jchon 
10,000 Sinder dur Fünftliche 
Berrudtung zur Welt gefommen, 
die jogenannten „Teit Tube Ba- 
bies”. Dies bat zu einer Debatte 
darüber geführt, ob die Fünftliche 
Berrnhtung einer Frau ein Ber. 
breden jei oder nicht. 

«* «* se 
Sowjetrufland. — Auf Beihluf 
der Mosfaner Behörden wird aud) 
die Bevölferung der. jowjetiichen 
Sauptitadt in diefem Jahr Ge 
Tegenbeit zum Starneval feiern 
ben. Bom 14. bis zum 2 
bruar werden i 





























































auren aufgejtellt. Mer will, 
Tann in fas fhazierfahren 
oder ji i f 
photographii 
Tauer Narne 
nung „Rujfiice: 
fol mit einem U; 














beg 
an dem Sundegeipanne, Rei 
und viele Maskierte teilneh 









— Radio 
der zweite Spuknik 
mal um die Erdfugel 
flogen it. 

— Die ır tunion 
daB Nahr 1959 vorgejehene Volk: 
blung ftößt in der jetrepi 
it Sirgiitan auf 
ten, weil die 2 
Bezirfe der firg 
zur Zeit nod umbollit 
amd lediglich ® 
ädte enthalten. 
— Bor 15 Nahren, am 2. yebr. 
1943, Hatten die Reite der unter 
Befehl BSeneralfeldmarjhall Rau- 
Iu8 jtehenden 6. Armee der deut. 
iden Mehrmadjt in Stalin 
pituftert. In den bon Tri 
überjöten Straßen der br 
den Stadt am großen ©: 
mit rund 800,000 
rüber Zaryzin hieß, I q 
Bafjen. Der monatelange, 
mungsloje Sampf war zu Ende. 
Aus den Stellern der rauchge- 
(ärzten Ruinen, aus zerborf 
nen Mauern, auß engen Erd» 
Tochern, Hinter. Säunen und halb- 
aerichofienen Baraden Frocdhen a: 
gehungerte und ausgemergelte, 
bon der graujamen Winterfülte 
md der wmonatelangen joiwjeti- 
ihen Feueriwalze jhiver gezeich- 
nete Bejtalten. Deutiche Soldaten, 
die, dem Nushareungsbejehl ge- 
borend, tatfächlic ihr Zehtes ge- 
neben Hatten. Auf fie wartete ein 
jurhtbares 2os; Jahre der härte- 
ten Arbeit, Berjchleppung in 
Bwangsarbeitslager, Stranfheit 
md Tod in der Einfanifeit des 
weiten Zondes, Mit mühjen er- 
nen Arnıen wankten die Ge 
Tangenen den Sammelplägen zur, 
bie die Somjets beftimmt halten. 
_Biele Tomıten nicht mehr geben, 

fie Hodten auf dem Eiß, weil ihre 
Bühe erfroren waren, Biele Ge- 
Nhter find dom Wahnfinn ge- 
eihhnet. Mer nicht mehr fteben 
ann, wird erihoffen. 91,000 

die Beiangenfhaft, die 





1 ‚htet, dal 


- 1292 























ganzer 


































































































Nejte der chemals 320,000 Mann 
itarfen 6. Wrmee, 229,000 Sol. 
daten Tagen als Leihen auf den 
Eisfeldern rings um die Stadt 
oder ziwifchen den Trümmern Sta- 
Umgrads, dem Bollmert an ber 
Molga. 

- AS einen „re geworde- 
nen Führer”, der die Nolle der 
Kommmmiftiihen Partet herab- 
jegen, einen eigenen, Berjönlid)- 
feits£ult jchaffen umd feine „Son- 
deritellung in der Führung des 
Landes“ einnehmen wollte, be 
zeichnete der erjte Parleijefretär 
der Soivjetrepublit Georgien 
Mihawanadje, ‘ den ehemaligen 
jowjetifchen Verteidigungsminifter 
Marjcall Srigori NK. Schulom. 
it die bisher jdhärfite Seri 
tif gegen den früheren National- 
beiden, der. Ende 1957. feiner 
Miniter ‚und Parteifunftionen 
enthoben wurde Mibawanadje 
als Kandidat Barteipräjidr. 
ums dem ob jorojetijchen 
R teminm angehört, de 
ice Beobadıter 
gegen 











































jüngfte 
arichall als moicht 
jen künfti 
Ru 
Tidhehojloiwatei. - 






























genen Fahr 
chen Poler 
90,000 nad) 
ach pol 
von den 


150,000 M 
berlafjen, während 
len zurüdivanderti 



















Die 90,000 NRüdwanderer 
nad; Polen Tamen: zum größten 
Teil auı3 der Somjetunion 

a  : 


Ditdentichland. Die Kairo-Ne 
jerumg bat einen neuen Vorjioß 
der Ditberliner Regierung abge: 
Tehnt, die Dernofratt 
ice Republik lomatiich anzu- 
erfennen. Wie die ügyptiidie Vot 
ichaft in Bonn mitteilte, begriin 
Dete die Harro-Negierung ihr Nein 
mit dem Hinweis, daß unter der 
„Verbiimdeten egyptens  Teine 
übereinjtimmende Auffaflung“ 
über die Anerkennung Dftdeutich- 
Ionds herride. 

— Niht weniger als 126 Lieh- 
rer aus Dftdentichland meldeten 
fih im Sanuar als politiiche 
Flüchtlinge in Weftberlin. 90 Pro- 
zent bon ihnen gaben ihre hrilt- 
he Einitellung als legte Ur- 
face ihrer Flucht an. Diele Ein- 
ftellung habe ihnen aunehmende 
Schwierigkeiten bei den fommımi- 





















ftifchen Behörden und Funktiona- 
ren eingebradht. 

— Schon jegt wird in Dt 
deutichland viel von einer „Weber- 
tafhung” gefprocden, die fid) die 
Regierung fir den 1. Mai 1958 
ausgedadt hat: An diefem Tage 
foll das erjte DüfensPaflagier- 
flugzeug ftarten. Damit jo vor 
der MWeltöffentlichkeit demonftriert 
werden, dah die ftaatlihe Luft- 
fahrtinduftrie Dftdeutichlands fü- 
big iit, moderne Flugzeuge nicht 
ne auf den Neifbrett zu entwif- 
feln, jondern au in eigener Pro- 
duftion berzuitellen, 

— Der. evangeliihe Studenten- 
pfarrer, Dr. Siegiried Shmuß- 
Ier, der im November 1957 wegen 
angeblicher. Boyfotthege zu fünf 
Sahren Zuchthaus verurteilt wur» 
& ein Zuchthaus eingelie- 


de, it 
fert worden, md die AnjtaltZlei- 








„Itvenge io n“ gelegt, damit 
er weder niit anderen Gefangenen 
oc mit Salfaltoren Verbindun- 
ı aufnehmen fann. 

xx «x 
Beitdentichland. — Der innen. 
polit Kampf in Weitdeutjd)- 
land jpigt fih we zu. Nadden 

enauer. über wejtdeutihen 

jdhivere Anklagen der 
ge feine Wuhen 
3 umrichtig zurüdgemie- 
wiederholte der jozial- 
Borfig Erid) 
„sh bleibe dabei, daß 


















































erihärfte der jozialdemofratiiche 
f die Attade mit der Er- 
‚Qu der deutfchen Yun- 
ıblık ii militärtih und 
aufgerüftet, aber die De- 
ofratie wird, abgerütjtet und de 








rt Beitung „®a: 
hreibt: „Bun 
ce ijt einer der 
männer der heuft- 
ft ohl die Auf 
Yundesrepublif 
dende Wählermehr: 
für jeine Politit 
hat, wie aud im 
‚mo er im atlantifde 
eine ganz augenfcheitt« 
vität verfügt. Konrad 
ser it zu emem erheblichen 
verhält ‚ge Ruhe 
tzuberdanfen, Europa 
ihm Leicht 
Koften der. Be. 
zu eimem politi 
Erfolg zu Tommen. Er hätte 
der Berluhung anheimfal 
önnen, ftändig Die ehemali- 
ieger gegeneinander a: 2 
‚die Schwähe Frankreichs 
unuben md fidh gegenüber 
dem Weiten der ruffiihen Karte 
zu bedienen. Er hat e8 jedod) bor- 
gezogen, Miederaufzubauen und 
Seduld zu Lehren. Dieje Volitit 
richtige, denn die So- 
mit feiner Wieder- 
vereinigung Deutichlands einver- 
jtanden jein, die ihnen nicht ein 
Kontrolfreht iiber das Ruhrgebiet 
gegeben haben würde. Dann wür- 
de man aber den Kommunismus 
bi8 zum Rhein gehabt haben.“ 
Adenauer hat die Entihloj- 


Lonne A. Wolch 


B.8c.. R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versicht Deutsch 
?72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u, LE 3-1177 
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fenheit der Yundesregierung be 
tont, die Eingliederung jüdiicher 
Einwohner der Bundesrepublik 
und Verlins zu fördern. Er be- 
arüßte die Wiedererrichtumg jühi- 
iher Gemeinden in Deutichland. 

— Die Bonner Regierung will 
exit den außenpolitiihen Bundes- 
tags-Nusihuß Hören, bevor fie 
über die Aufnahme diplomatiiher 
Beziehungen zu Bolen enticheidet. 

— ®@er mejtdeutihe Aupen- 
miniter Seinrih von Brentano 
erneuerie das deutihe „Nein“, 
weiter Stationierungsfojten für 
die alliierten Truppen in Weit. 
deutjchland zu zahlen. Baul Henri 
Spaaf, der belgische Augenmini- 
jter, wollte in Bonn über den 
Standpunkt Großbritanniens und 
Sranfreichs in diefer Frage beric)- 
ten umd dazu die Gegenargumente 
von Außenminijter Brentano ein 
holen. Marım — fo fragt mar 
in Bonn — foll die Bundesrepit- 
bHE Wejtdeutichland für die Sta- 
tionterung ausland. NATO 
Truppen. bezahlen, während an- 
dere Partner dies nicht zu tum 
















Stationierung in der m 
Bundesrepublif ul 
gefamteuropäifchen 
gelte mie derjeni 
deutihen Bevölkerung 
der Parifer Verträg 
deutihland zur & 
tionierungstof 
prlichtet. Jedes 
miüfje daher al 
rung embfu 
Nad) Srogbritan 
lierte aud) Srantı 
NATD Partner 
rung jeiner 
deutichland 
jtügen. Wie in Pai 
richtete Sranfreich e 
dum an den jtänd; 


imeji 





jet Weit- 














an 





Weit 





verlautet, 
































Rat in Par De- 

hivierigfe der 
ftändigen © erung franzöft 
iher Trupt eutichland er. 
läutert. Ein perk Hub 
der RAT.D. joll die DVeredti 
aung rt franzöfiichen Wünjche 
überprüfen. Mögliherw ir 


685 Broadway 


Sorgfältige Bedienimg bei 9 


— EDison 


und doch 


D KW-Autos uns Kajtwagen 


(Raum für 5—6 Fe Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ- Motorräder 


Rrofpelte und Yuskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: 








unter» 


Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 


Torten — Defierts — Teegebäd — Gnglifce Yochzeitsfuhen — 
Nudien in verfdiiebener Ausführung — Brot — Brötdien. 
Dresdener Onarffuchen und Nougattorten jind eine befondere Spezialität. 


Lieferung ins Hans. 
Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 


8 derjelbe Ausihuß 


einiger Zeit die britiihen Forde- 


rungen billigte, Bonn Iehnte ed 


trogdem ab, die von London ge- 
winfchten 800 Milfionen DM 
fir das Jahr 1958 zır zahlen und 
bot fediglidy eine Debifenhilfe für 
England an. Bor furgem gab 
England befannt, daB es im fom- 
menden Budgetjahr 1958/59 rd. 
8,500 Soldaten aus Deutjchlond 
abziehen wird. Frankreich Hat be» 
reitS bor zwei Jahren zwei Dibi- 
fionen aus BWejtdeutichland nad 
Algerien verlegt und no nicht 
voll erjegt 





Saargebiet. — Ber franzöfiige 
Botihafter in Bonn beiuchte diefer 
Tage — zum eriten Male jeit der 


Nüdgliederung des Saargebie- 
te8 — die: Saorregierung in 
Soarbrüden zur Erörterung wirt- 
Ichaftliher Fragen, Dabei deutete 
der Minijterpräfident Egon Rei- 
nert die Wirnfche der Saar-Be- 
völferumg nad) einer Berfirzung 
ngSzeit bis gum wirt. 
Ihaftlihen Anfhluß der Saar an 
Deutihland am 1. Sanuar 1960 
an. Die jaorländiihen Wirkichafts- 
ihvierigfeiten Haben fid mus 
en reitriftiven handelspolttiichen 
Mabnahmen Frankreihs im Zur 
renhang mit ber Vermegung 
anc-sturfes entiwidelt. Pol. 
Saargebiet jeit Be- 
sahres 1957 wieder mit 
verbunden, nachdem 
e franzöf. Be- 
emer 
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gelehnt war. 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 


WIRING 
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Ave, Winnipeg 


ohgeiten und Beranftaltungen. 


Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Ben 
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Vertreter der berüßtmten, außergermöhnli leiftungsfähigen, fpariamen 
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ichönen 


fein, der wir Se 


























e am 16, November 1836 in 
Reinland, Man., geboren. Zn fei- 
nem 1i a nahm = 
‚Herrn 8 als jemen 6 
Ten Heiland an, wurde bon 
Rred. 5. S. Both auf feinen Glau- 
ben getauft und in die MBG auf- 
genommen, deren treues Glied, 
er bis zu jeinem Tode geblieben 
“it, Oft hatte er den Munich, mehr 
für den Herrn zur tun. 1917 wur- 
de von der Univerfität in Sas- 
Tatcheman in „Art®” graduiert. 


Dur Weiß und Ausdauer 
hatte er fidh eine gute Bildung 
‚angeeignet. 


Am 17. Oktober 1917 trat er 
mit Sonije Kgriejen in die Ehe, die 
mit 4 Kindern gejegnet wurde. 
Nach der Seirat Iebten fie 
zwei Jahre in Rojthern, Sasf., 
wo Br. Zöppfy an der Menno- 
nitiihen Zehranftalt unterrichtete. 
Dann gogen fie nad) Herbert, Sa‘ 
fatdewan, wo Br. Löppfy 7 Jah: 
Prinzipal der Schule war. 3 
‚Herbert wurde er von der prodin- 
ziolen Regierung zum Scul- 
imfpektor ernannt, © war ein 
prlicitgetreuer und gewiljenhafter 
Prinzipal und Smjpektor, und 
murde von Schülern und Lehrern 
geachtet und geliebt, Nah 26 Jah- 
ren Säularbeit frat er in den 
Kuheftand und z0g nad Abbots- 
ford, 8. €. Hier lieh er fih ein 
neues Saus bauen. ber Br. 
2oeppfy war Fein Mübiggänger, 
und bald diente er in einem ®e- 
ihäftsbitro. Mad) etlihen Sahren 
Tegte er aber aud) dieje Arbeit 
nieder. Er Itebte auch die Holz 
arbeit und hatte in jeinem Steller 
eine Werfitatt eingerichtet. Am 
28. Sept. 1957 erfranfte er an 
Krebs, und am 24. Sanuar 19: 
veridied er im Abbotsford-Hojp 
Er hatte große Schmerzen 
halten. Er Hatte ein großes 


Lebensmittel -Patete 


nad) der WBSCR, Ukraine nnd den Baltiihen Staaten. 

Zollfreie Lieferung in 4 bis 6 Wochen. Die Pakete werden bon Dänemart 
abgejhjidt. Verficherung ijt im Preis eingefclofien. 

R- 53: 9 Pfund Chmalz und 10 Pfund Buder ... 

N- 54: 4 Bid. Schmalz, 5 Mfd. Neis, 2 fd. Nalao, 1 Bid. 
SKafiee, 5 fd. Zuder ... Et nn 821.90 

N- 57: 2 Bid. getr. Yepfel, 2 Rd. Rofinen, 2 Pf. Kakao, 
2 Rd. Kflaumen, Butter, 8% Pfd. Edmalg, 
2 Rd. Bacon, 2 Dojen Eorned Verf ....... 


40 = Pfund - Bafete 


R_202: 19 Rfd. Zuder, 20 Rd. Schmalz ....... s33.40 
R201: 9 Fe. Schmalz, 10. Rip. Suder, 30 Mb. Dicht 527.80 


Ber jein Paket: jelbjt zufammentellen möchte, bediene fi der 
untenfolgenden Ziite. Zu dem Totalpreis der Lebensmittel redine 
man binzu: Bei 20-Pfd.-Raf. 57.95; bei 40-Pfd.-Bak. $12.45. 










Wo immer fih in Kanada zu- 
gefrorene Seen befinden, gehört 
das Eisangeln zur belieöten Win- 
terbeihäftigung eines großen Ter- 
fe3 der Beölferung. Der Wei- 
fü und die Seeforelle find die 
Hauptjählichite Beute. Sobald daS 









Verlangen, heimzugehen zu jeinem 
Erlöfer. 

Er wurde 71 Jahre, 2 Monate 
und 8 Tage alt. Er Hinterläht 
jeine Gattin Zouife, drei verhei- 
tatete Töchter und einen Sohn 
ebenfalls verheiratet, jehs Groß 
finder, gmwei Brüder und drei 
Schwejtern ımd diele Freunde. 












. $18.70 





















827.85 


















Brutto-Gewidt Preis mit Zoll 

Speck, geräudert . 2 Tbs. 8.056, 9235 
Rindfleifh (Corned Beef) ya 35 
Butter eo 5 Her 1.40 
Schololabe (Wild oder bitter) . ER 3.51 
Safao (Dojen) .. 2 2.40 
Kaffee (Marvel Houfe in Dofen) ER 2.85 
Bepfel, getrodnete es 1.52 
Pflaumen, getrodnete a Kr 
Rofinen . ER ‚51 
Schmalz in Dofen ee 1.65 
Reis a ‚70 
Bere se 50 

RN, „so 


L 2 
— Das Bruttogewidht darf nicht über 20 oder 40 Pfund fein. — 
Bitle, ihreibt um volle Preisliiten 
für Zebensmittel und Meider, Wäfhe, Stoffe, Medikamente u.a.m. 
Beitellung mit Money Order jdiet bitte an 
J. H. Unruh ‘ 
Power Bullding, Winnipeg I, Man. Telefon WU 2-1849 | 

















Eis did genug fi 
hütten aufgejtellt, in. dene 
oder bier PBerjonen Unter 
finden fönnen. Sie entl 
mwöhnlid, eimen Eleinen 
dem man jeine Glieder aufte 
oder auf dem: man einen he 








ie DVegräbnisfeier war am 
28. Sanuar unter großer Beteili 
gung in der MBG an MeCal 
Ium Rb., Abbo 8,8. €. Pre 
diger A. 9. Wieler jprad) an Hand 












von Xoh. 14, 13 Trojtworte für 
die Sinterblieben Nun folgt? 
ein Solo von Frau 3. M. Fait 


und bon einem Quartett dag Lied 
„E3 jhaut bei Naht und Tage”. 
Pred. 9. 9. Nidel, Geneinde 
Teit: rad) iiber. Hebr. 9, 28-29. 
Br. Nidel erwähnte, wie der Tiebe 
Berjtorbene jo treu al3 Gemeinde- 
ichreiber gedient hatte und wie er 
befliffen war, die Arbeit gut zur 
fun, Er verlas ein Beilerdstele 
gramm bon dem Vruder de 
ftorbenen aus Edmonton, Alberta 

Pred. 3. 


über Dffb. 

















Ber: 








3. Redefopp, jprad) 
14, 13: „Selig jind 








Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Shre Wünjde: 
Hodzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— SProuce 4-3484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 
TREE 





Planen Sie, Ihr Haus 
selber zu bauen? 










Sie sparen erheblich, wenn Sie 
er 





‚Sie hoeflich und prompt, 


BILLINKOFF’S 








bereiten fann, wenn man 
ge genug in da$ Eleine Zod) im 
aejhaut hat. Auf diejem Bild, 
am Zafe Simcon in Ontario 
nommen wurde, jehen wir, 
5, über d 18 bi3 un- 
mittelbar neben die Angelhütten 
gefahren wurden. 











die Toten, die in dem Herrn jter: 
ben“ 
Gerechten Andenken bleibt 
zum Segen 
dlich Fommt er Teije, 
immt bei der Hand, 
hrt von der Reife 
terland. 

M. Wiebe, Korr 















Heim 


Briefe von Fejern 


‚Herbert, Sagt. 
Wir durften durd des Herrn 
Gnade nod) wieder ins neue Sahr 
eintreten. Die Gnade wurde uns 
bejonder3 groß, als id wegen 
Herzleiden grade vor Weihnachten 
ins Hojpital mußte. Bin gegen- 
wärtig zu Haufe und werde Yang- 
jam jtärfer. Much Schw. Wiens, 
an einer Entzündung leidet, 
hat Erleichterung, wofür wir dent 
Heren jehe dankbar findl 
Eud; in der Arbeit viel Gnade 
und Sraft winjdend, verbleiben 
mır 














Soh. und Ag. Wiens, 
Bor 445, Herbert, Sasf. 


. Rordfildonen, Man. 
Am Anfang diejes neuen Jah- 


Deutsch -Russisch 


ves roinfchen wir allen U 
an der Mennon. Rundieau biek 
Freude umd Gottes Segen in ih« 
rem Dienft. Wir freuen und Im. 
mer, wenn eine neue Nummer 
bheransfommt. Meine liebe Frau 
und ich Iejen die Mennon. Rumd- 
ichau jehr gerne, und fie it uns 
oft zum großen Segen geimejen, 
Wir danken hiermit und grüßen. 

Kohn und Kattı. Wiebe. 


Detganta bei Winnipeg. 
Bielen Dank für die freundliche 
Bujendung hres Blattes, die 
Mennon. Rundidan. Wir freuen 
uns alle Wochen, dasjelbe zu er- 
halten. Es wird mit Interejfe ge- 
lejen und borgelejen, 
Mit Grub, Schw. Maria Vogt. 





St. Catharines, Ont. 
Gott zum Gruß und den Herr 


Jejus zum Trojt wünidhen ivir 
den M. Irbeitern, und eine 






ihöne Gejundheit dazu, denn ohne 
die fönntet Shr die nicht Eure 
Arbeit tun. Der Herr jegne Eud 
im neuangetretenen Jahr reich. 
lid, und gebe euh Mut und Freu- 
digkeit, alle Arbeit miederaufzu- 
nehmen, und fie treu und demü- 
ig für unjern Meiter zu tun! 
Wir lejen die Kriitlide „Rumd- 




















Ihau“ fjehr gerne. Wir danken 
herzlich, daß uns pünftlih ins 
Haus oder in die Roitbor Tommt. 


Es grüßt, Fr. Maria Braun. 


Medicine Hat, Albert 

Gottes reihen Segen winjdgen 
wir dem Schriftleiter und dem 
ganzen Arbeitsperjonal im neuen 
Sabre 1 





Wir danken für die pinftliche 
Zujendung der quten „Mennon. 
Rundjchau die mir, ein liebes 
und iwertes Blatt it, denn fie ent- 
hält jobiel Gutes und Segens- 
reiches. Mir Teijtet fie mande 
Stunden Gejcllihaft und dann 
gebe id jie memen Nachbarn, 
denn fie Iejen fie aud) jehr gerne. 
Mein Gebet ijt, dag fie ihmen zum 
großen Segen jein. fönnte. 

Freundlih grüßt Eure Zejerin 
Ir. €. Bender. 

Calgary, Alberta. 

Meinen berzliditen Dank für 
die Tiehe Numdidau, die mir fo 
ichr zur Aufınunterung dient. 
Ich habe diel.einjame Stunden 
und Tage, jeit mein lieber Gatte 
am 25. April 1955 geitorben ift. 
Wir lejen die „Mennon. 
hau“, die uns mertbolf feit 
1916, und no immer freue id) 
mid jede Wodje jehr, wenn jte 
bier ankommt. Ih wünide allen 
Mitarbeitern anhaltende Sreudig- 
feit und viel Segen und Gnade 
in der Arbeit. 

Shre treue Zeferin 

Frau Pauline Bogner. 























Russisch-Deutsch 





Wörterbuch in einem Band 
Langenjcheidt- idt- 
Umiverfal'örterkud) eg 


© 30,000 Stidwörter 
Meines Tafhenformat 
© Zlezibler Einband 


nur 51.00 


—bortofrei— 









© Etwa 70,000 Stihwörter 
Taichenformat 
© Steifer Eindand 


nur 35.00 




















94”%21°. Sebrannte Schrift, mit feiner Sandmaleret, 


polierter Rand 39.40 


Weitere Terte: 

— @&ott jhüße euren Bu aud) euer trautes Heim, 
umd Jaffe euch; auf Erden in Treue glüdlid) fein. 

na, geduldig in Trübfal, hal- 








— Seid jröhlidy in Hoffmu 
tet an am Gebet. 
— Lab ad, mein Herz, dein Sorgen, nod) Teuchtet Get 
Sicht mit jedem neuen Morgen dir heil 
— Alle eirre Sorgen werfet auf ihm, denn er jorget fir 
euch, 
— Meine Seele ift jüille zu Gott, der mir Hilft. 
S oder jchneit, ob der 
. Verfrane 
1 Herzen 































ne im Herzen, 0 
mel voll Wolf 
auf Gott, verlier. nie 
und alle vd guf 











— Bemwahr 
ihr. beilammen 
ei 









BET 


um = 
Es olen wohl Berge 

weichen und Bügel Ninfallen,aber 
meie Gnede ol ih vom ir meifen. | 


— Billit 
Glüd, 
£ 


Teuchtet wie eit 
e3 Hingt 






ner Sonn 
führe mid. 







dienen 
angeln. 


Der Herr 
bial, haltet 


— Seid fröhl 
an am Gebet 
Nenartiger Holzbrand-Wandiprud) 
Slatte Fo richtbare Aufhängevorrid)- 
. Bejonders feine, hellfarbige Tönung des Hol- 
Ohne Malerei .. 2 90 

















will Abend werden. 
anzem Herzen. 
t, fo werdet ihr das Ge- 





— ‚Herr, bleibe bei us 
— Berlaß did auf den 
— Einer trage des andern I 
jeg Chriiti erfüllen. 
— 63 ift ein Löitlid, Ding, daß das Herz feft werde, imel- 
bes geihieht durch Önade. 
— In allen Stürmen, it aller Not, wird er dic) befdir- 
men, ber treue Gott, 
— #3 hieher hat der Herr 
helfen. 
— Robe den Seren, meine Seele, und vergiß nicht, mas 
er dir Gutes getan hat. 
— Sei getreu bis an den Tod, jo will id) dir die Krone 
des Lebens geben. 
— gaifet uns ihn Lieben, dem er hat ung zuerjt geliebt. 
— Siebe, id) habe Dir geboten, daß du getrojt und freue 
‚dig Seift. x ® 
 — Saffet ung aufjehen auf Selm, 2 
Der Herr, dein Gott, it bei dir, eim iarfer ‚Heiland, 
Fürdpte did) nicht, denn ic) habe dich erlöft. 
Zuflucht it bei dem alten Bott und unter den ewii 












geholfen, er wird weiter 










Deinen Eingang und deinen Ausgang 
in Ewigfät, — 












Die Strafenjungen. Anne de 
Xries, ‚der bekannte Verfaffer 
der Stinderbibel führt uns in 
realiftiicher Nichternheit das 

erbärmliche Leben der Stragen- 

finder vor Augen. Dies it Teine 

Gefchichte voll Lieblichkeit, Son- 

ne und Wärme, aber eine wahre 








Gedichte, die das Krijtliche 
Gewiffen zu iwmeden vermag. 
128 S. Sanzleineit ....... 1. 


Die Früdte. Gerhard Pfahler. 
Eine ergreifende Gefdichte aus 
dem Striege, in der. offenbar 
wird, daß das Gutestun inmit- 
ten de8 blutigharten Kriegäge- 
jhehens einem bon Gott erived- 
ten Gewijien durdaus unzurei- 
hend ift. Troß der dadurd) ent- 
ftehenden Schuld an den Kame- 
raden fommt e8 zum Tonjequen- 
ten „Nein” zum Zöten mitten 
im Kriege — weil Gott nur die- 
fen und feinen anderen Weg 
zeigt. 96 ©. Fein brofciert 1.— 


Die Testen Tage von Pompe 
€. Bulwer.. Sn diejer Geihrh- 
te erleben wir e8 fait jelbjt mit, 
was die Menfchen durdmahen, 
als ihre Stadt vom feuerfpeien- 
den Berg vernichtet wird. 

Sanzleinen. Nur 1.35 

Die jpanifhen Brüder. Chr. Ber- 
jtalt. In diefer Geihichte aus 

r, biitoriicer Vergangen- 

Fon zwei Brüder durd) 

zu ganz ver 

ı Entiheidungen. Ein 

duch, neu herausgegeben, 

ng und alt naddenklid) 
ıt. 93 Seiten. Steifer Ge- 

‚Einband N 


Mein blaues Pferd Komet, und 
was id) auf ihm, vor ihm, ne 
unter umd hinter ihm in 
dafrifa erlebte, von M. Zät- 
fel feinen Söhnen gewidmet. 
Gebunden ...eenene 











































b 








Ben Hur. Lewis Wallace, Badend 
und lebendig wird ums die Zeit 
Ehrifti vor Mugen geftellt. Ben 
Hur, der reihe Sohn aus jüdi- 
ichen Gejchlecht erlebt daS Wun- 
der der Befehrung, und muß 
den dornenvollen Weg des Skla- 
vendajeins gehen. Ehe er die 
Sreigeit wiedergewinnt, gehen 
wir mit ihm durd) ein wild- 
beivegtes Leben, und von Seite 
zu Seite jteigert fid) unfere 

Spannung, 275 Seiten. Ganz- 

leinen. Goldprägung. Schuß- 

umichlag. Preis nur ....... 1.50 


Duo dadis. Heneye Sienciewicz. 
Wir werden in diejer padenden 
hriftlicen: Gefhichte in die Beit 
der Chriftenverfolgung unter 
Nero verfegt- Durch die Teben- 
dige Schilderung des Berjaflers 
fühlen wir jo, alß ob wir felbit 
miltenbinein in diefe graufamen 
Erlehniffe verjegt worden find. 

51 Seiten. Ganzleinen. ®old- 
prägung. Schugumichlag. a 


Aeue Teitamente und Bibeln mit 



















Sandtajhe der Mädchen 
(Einfachere Ausführung, 
Zafchenteftament, Format 312” 
Zandfarten. Pialter. 
(Einfachiere Ausführun 
Scnffornbibel. Format 3° 
Anhang und Landkarten. 
Diejelbe Bibel mit Rei 
(Einjade Ausführı 
Berfbibel. Format IV“ X 54% 
und Zandfartenmaterial. 
für Mädden ........... 
Diejelbe Bibel mit R 
(Einfahe Ausführung: 
Begleitbibel. Format 
Kternjprüdhe. Gliederung in 





























Schuöklappen, Saffianledereinband, Geldihnitt 
Veitentaihenteftament. Format 25” X 9%". Yetigedrudte Kern- 
d \ 2 Ja". Yeltgeb 

iprüge. Palter. Arhang mit Zandfarten. Bu en die 
und Frauen. 
Leinen, Roticinitt . “ 
x 5”. Mit Baralleliteflen. Anhang mit 

3. 


, Seinen, MOHEMÜER una 
4%4°. Klare beutlige Drudisrift. Mit 
Bejonders beliebt bei Sugendlihen 7.35 


hverichlun u 
Leder, Rotihnitt 36 
x 6". 


210 
35) 


„I 


‚40 





"Mit Parallefttellen. Anhang mit Bild- 
Beliebtes Geihent für rauen und 


8.25 
, Leinen 1.9) 
Mit Paraklelitellen Fettgedrudte 
nobidnitte. Da fie fait nur Ya“ 








iterf iit, trägt fie in der Rodtajche des Mannes und in der Sand- 
tajhe der Frau nicht auf, und it immer zur Hand, wenn man 


fie braudht . 
(Einfade 29 
Tajdenbibel. Zormat 41, 





iten gekaufte Bibel als Geihent für Schüler ....... 






(Einfache 
Handbibel. Kormat 544" X 
tiger Anhang für das 
Familiendronik 
Diejelbe B 
(Einfahe Auzfü 


Hausbibel. For: 
a3 % 





















I6jeitine Familiendroni 
geichenkt, hat Tich, 





r, NRotjhnitt 3.10, 
I . Mit Barallelitellen. Im 84feiti- 
gen Anhang find 16 Seiten Landkarten und Bilder. Die am mei- 

8.15 










LU mit Neipverichlu 


. 5.30 
Seinen 1.85) 





19 
> a 9.40 
4.30, einen 2,50) 
Mit Apokryphen. 74fei- 
außerdem eine 16jeitige 

5 ... 10.35 
. 12.25 
3.25) 












nitt 6.10, Zei 
Ten. 74jeiti 
d Bildern, Berdem eine 
rd zu Subilden 
redigerbibel eingeführt, 
au Iejen iit 13.25 

4.35) 











Verteilhefte 


hichten sind aus dem Leben für das Leben 
der jeweiligen Altersstufe so gut 





Die erzählten G 
und so spannend erzählt und 
angepa 








bar und froh sind die E 
einer guten christlichen Gesc 
Wie oft ist das dann d 
miteinander, das schli 
seele öffnet. 





5-6-Buechlein 
Samenkörner 


100 Heite zu 16 S. 
zu 25 Heften zu je .- 
Entschieden christliche Erz: 
lungen für jung und alt. 


10-e-Buechlein 
Palmzweige 













und Erwachsene. 


Allerlei Tierlein 
Aus der Vogelwelt 







Vögel. Für Kinder von 6 Jah- 
ren aufwärts. 


Aus allerlei Häuslein 

8 Büchlein zu je 16 Seiten. In 

Form ausgestanzter Häuser. Für 

Kinder von 6 Jahren aufwärts. 
- 


15-6-Buechlein 

Blumen am Wege 

20 Büchlein, davon 8 neue, zu 
je 16 Seiten. Kindergeschichten. 
Lies a uns 
10 Büchlein zu ji 
Bekannte christlich Erzähler. 









"Jungen und Mädchen ab 
fahre. 


daß selbst Kinder, die von s 


Deutschen haben, sich begeistern und hi 
rn, wenn sie sehen, wie ihre Kinder von 


hichte erfaßt werden und gerne lesen. 
Anfang für ein Fragen und Sprechen 
lich die Tür zum Innern der Kinder- 


4 Serien 
0 


28 Büchlein, davon 16 neue, zu 
je 16 Seiten. Für Jugendliche 


$ Büchlem zu je 16 Seiten. In 
Form ausgestanzter Tiere ‚oder 





























h aus kein Interesse am 
reißen lassen. Wie dank- 





20-e-Buechlein 

Fürs Kinderherz 

6 Büchlein zu je 16 Seiten, mit 
Gedichten, Versen, Geschichten 
für die Kleinsten und viel kin- 
dertümlichen Bildern. 


25-c-Buechlein 
'Wegblumen . 
29 Büchlein zu 32 Seiten. Die 
beliebteste Reihe für Kinder 
von 7 Jahren an, 

” 


Frohe Wegfahrt 

13 Büchlein zu je 32 Seiten. 
Prächtiges. Tiefdrucktitelbild. 
Für reifere Jugend und Er- 
wachsene. 


30-6-Buechlein 

Die Heilige Schrift 

in farbigen Bildern von Schnorr 
von Carolsfeld. 8 Büchlein 
(4 AT. und 4 N.T.) mit je 
8 Bildern, Text-in großer La- 
teinschrift.. Für die Kleinsten. 

- 


32 Seiten. 


druck. Bekannte christliche Er- 


zähler. Für reifere Jugend und 
Erwachsene. - 






























e 16 
ionskonferen; des MBG-Bibelcollege 


Hiermit möchten wir alle werien Miffionsfreunde herzlich ein- 
laden zur jährlichen Bibel- und Mifjionsfonfereng des Bibelcollege, die 
in den Tagen vom 20. dis 23. Februar ftattfinden foll, 2 

ir erwarten folgende Gejchwifter und Mifjionsarbeiter für den 
Dienjt aurf diefer Konferenz: Pred, 3. B. Töns, Vertreter der MBG- 
Konferenz, der die bibliichen Vorträge geben wird; die Wiffionare Hein 
ti) Derkien (Nieika), Sarcy riefen (Sapan), Jacob Diet Snbien), 
Rili Bärg Afrika), Katie Penner (Afrika) und Hertha Both (Kolum- 
bien). Auher diejen Gejgwiftern von den Seldern der Aeußeren Mil 
fion, erwarten wir aud) einige Brüder, die in der Sneren Miffion fü 
tig find. Man beachte bitte Zeit und Ort der Derfammlungen. i 

Zeit: Am Donnerstag und Sreitag drei Verfammlungen täg- 
id und zwar 10. Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags, 7.30 Uhr abend®. 

Am Sonnabend zwei Berjammlungen: 2 Uhr nachmittags und 
7 Uhr abends. 2 > 2 

Ort: Alle Berfammlungen, außer Sonntagabend, finden im Col- 
Tegeauditorium ftatt, Die legte Berfammlung am Sonntagabend ift in 
dem Elmmwood-MPG-Berfammlungshaufe ; 

Wir möchten alle lieben Gottesfinder herzlid; bitten, diefe Ver- 
jammlungen in ihre Sürbitte einzufd 1, dam em Seren gelin- 
gen möchte, uns allen den rechten Vlid ; iche für das reife Mif- 
fionsfeld diejes abihliehenden Yeitalters. 
Im Namen de3 College, X. A. Töms. 











fen 








a nn 


ae ; : 
en Sur Kenntnisnahme! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

aene Si „Mann Arm oder Apslcke 
a en ee en 
ame me ven der Ben ann 
Senne ira id, rose 
SE rlericne Astspanun, dm der 
en ale Ric 
Ben Adang Kapblauhpeien, enter 
mean 





in Nıgelegenheiten der 
üdergemeinde zu 

1., fih von nun an 
N. Rembel, Bor 27 

















Peter B 


Schulz 


ai 
Knoblnuchperlen. 
len helfen vorbeugend gegen 


Buchhalter 


(erfahren) indt Anftellung. 
B3 e tel 





Ihnen helfen — Sie werden 
froh sein. es getan zu haben. 





FREE Zeiejon 6.3221 
Energifdjer, junger 
Alann aejucht 

für Verichernngsgeidhäft, DAVID FROESE 

AGENCY 





Ständige Anjtellung, Gage und 
Kommilfion, Gruppen-Berfiche- Life, Accident & Health 


Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
co. 


rung, Serien mit Löhnung. 





Anmeldungen bitte an 
Box I 


‘The Christian Press, Ltd, 
Winnipeg 5, Man. 





205 Dayton Bullding 
Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 





Bus. 





MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG., NIPEG 1, MAN. 















bermittelt Fahrten alle 1 € a, Südamerika, 
MESSER und anderen t die Anträge 








Immigranten oder für ® 
Um Yustunft und prompi 
3. H. UNRUH, Geiöäftsfüßrer, an. 


üllt und eingereicht. 
zufen Sie bitte 
1849, abds. ED 1-8945 




















Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


‚Hier bitte nihtg hineinfdjreisen! 





Ach beftelle Kiermit bis Auc ausdrüds 
lichen Mbbeftellung 
D „Mennonitiihe Rundichan“ 
OD „Mennonite Observer“ 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine 
in Kanada „neu. 5 















Name und Adreffe: 











D %lber Leer 


3 Er DReuer Sefer 
Bei Aprejfenänderung unbedingt alte und neue Adreffe angeben. 


Bun... bei. Dan fende „Money Orber” (Bank, Bolt ober 
Ge ‚ Bantiget (mit Zugabe 5 = r 
ans De Se Bugabe von „Exchange“ -Stoften), Bargeld nur 


Bitte anmerken!) 











15% SPECIAL 
on all 78 RPM 
SINGSPIRATION 
RECORDS 
by outstanding Artists such as 
Beverley Shea 


Helen Barth 
© Old-fashioned Revival Hour 


AND MANY OTHERS. 





REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 





Soeben eingetroffen! 


BHeimatbuch der 
Deutishben aus Buhjland 


Aus dem Inhalt: Geihihte und 
Anjiedlu e 
Gebietes. Shi 
der Kolonie 2 


Dorfes Srünf 




















Außerdem find b 
Bilder von Kirchen, 
(Medizinijches Tech 
ltadt), Zandfche 





gramme in dem He 
halten. 200 Seiten, 


nur $2.00 
Fee 


AMennsnitijcher 
Gemeindekalender 


Aus dem nhalt: Monats- 
Zalendarium 1958. Paul liewer 
(Enfenbad) und Dr, Sig Sliewer 
(Südamerifa). Bejinnung über 
die Mennoniten auf Zaba. Ge- 
dichte. Gefhichten., Gemeindedhro- 
if. Adrejjenliite der Mennoniten. 
gemeinden. 96 Seiten, brofciert. 


nur 75€ 
— RBortofrei — 


Der Vorrat beider Bier ift nicht 
groß, deshalb beitelle man fofort. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 









Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 'DY ST., WINN) 


ACHTUNG! 


Bas wwil ich im fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Plane ich einen Neubau, Umbau, Anfanf oder Taujdı anf befieres 
Anto, bejiere Farm oder Maidjinerie n.a.m.? 


Bum Finanzieren der Ausführung Ihrer Pläne möchten wir un- 

ie jenjte anbieten, Brauchen Sie Geld, jo verjuden Sie ed mit 

R ‚Eroßtoon Credit Union”, che Sie anderswo Geld borgen. 

Spredien Sie in unferem Dffice auf 284 Kennedy St., Winnipen, vor 
aber rufen Sie und telcfonifch an: WH 3-0488. 


Freundliche, zuvorfommende Ausfunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 





















Dfficefhinden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—83 Uhr am Freitag 


I. A. Nenfeld, Manager 


Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 

















MR. HAROLD NEUFELD, C.A. 
gibt hiermit die Eröffnung feiner eigenen Geich 
5 Henderjon Hiwy., 

Eajt Kildonan bei Winnipeg, 


ne irliche Belätig 


erfolgt u di 


jtelle an 

















Rehnungsrebiior 
n Sicmenn > 


H .J & Neufeld, Chartered Accountant 
Telefon: EDison 8-8514 





Hauser zuverkaufen 


in gang ®inniveg und Vorftädten, au 
Beidhäfte - „Brocery Stores” — „Apartment”-Hänjer - Farmen- 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Berfihernngen, Lebensverfihiernng oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Cte 





Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 















Und 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, 
ibenEkt 


Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Südamerifa und Europa ein Jahresabonnement 


„Mennonitijche Rundicbau” — $5.00 
Der Einjender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 
ichenE ift ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden 

























Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


‚Hier bitte nichts Hineinfhreiben! 


SH beftelle Hiermit die 
„Mennonitifhe Rundfhan” 
auf 1 Nabr als Gefchent für: 


OD Ülter Lefer. DI Neuer Lefer, 
Mein Name und Mdreffe: 


(Bitte anmerken!) 


Ich Tege 8... bei. Man fende „Money Order“ (Banf, 8 
? RT \ der“ (Banf, Boft oder 
Wrreeirten beuf o0se can „ünienae Bet) a) zu 





